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Reben ben berelts in unſerer Sonnabendnummer ver⸗ 

öffentlichten Ausfübrungen des Präſidenten der polniſchen 

ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank, General Goree ki, ge⸗ 

währte bieſer noch einem unſerer⸗ Medaktionsmitglieber eine 

Unterredung, in derer Verlauf der General auk alte 

Einzelheiten betreſſend die Danzig⸗volntſchen Be⸗ 

ziehungen einging und Aeußerungen machte, welche für 

Danzig von allerarßßter Bebeutung und gceignet lind, allen 

nallonaliſtiſchen Grotmäulern, büben wie drüben, endalltig 

das Handwerk zu, leaen. 
Dieſe Aeuherungen gewinnen um ſo mehr an Bebeu⸗ 

tung, als der General wieberholt betonte, ſeine Er⸗ 

klärnngen feien als amtliche Stellung⸗ 

nahme der polniſchen Regieruns, die Un⸗ 

terreduns alſs als amtliche Aeußerungen 

anzuſehen. — 

Der Präfident ſtellte zunächſt feſt, daß ſein Danziger Weun⸗ 
ſuch einem direkten, in der Hauntſache aber einem indtrekten 

Ztele⸗galt. Das direkte Ziel war eine Aufſichtsratsſitzung 
der Britiſch⸗Polniſchen Erxportbank in Danzig, deren Akklen 

ſich zu zwei Dritteln im Beſttz der ibm unterſtellten Landes⸗ 

wirtſchaftsbank Vefinden. Das indirekte Ziel dagegen war 

die Ankuüipfung eines eugen Kontaktes mit den Donziger 

Wiriſchaftskreiſen und die Feſtſtellung ber bisherigen Ent⸗ 

wickinng ber wiriſchaftlichen Beaiehnngen zwiſchen Danzis 

und Polen. „ — 

Dann beantwortete der General die uhm geſtellten Fra⸗ 

he Draae galt derr 
chlung:d kulturelle 

e, Seillüiabiehein,., 
ſe Frage afliwortete der General, 

  

    
     

Ailf die 
datz- bie ö 
leileſten daran gedacht habe, Danzigs Spuveränität, ſei es 

im politiſchen, ſei es im kulturellen oder ſonſt in irzend⸗ 

welchem Giune zu ſchmälern. Schon aus dem Grunde 

nicht, weil eine Polonißſerung Danzigs durch künſtliche 

oder gar Gewallmittel in keiner Weiſe im Intereſſe 

Polens -liege. Im übrigen wäre es gerabeau ibiotiſch, 

wenn Polen, bas felbit 130 Jahre untcriocht war und 

dabei ſich von dem jämmerlichen Fiasko der Unterdrüt⸗ 

kungspolitik überzengen konnie, jetzt Danzig acgenüber 

daslelbe Sultem und dielelben Methoden anwenden 

würbe. Weun ſich die Danziger Bevölkerung davon noch 

nicht. überzenst babe, ſo werbe ſie ſich im Lanſe der aller⸗ 
nächſten Zeit bavon überzeuen müiſſen. Er⸗ ſei vollſtänbig 

ſicher, daß augeſichts der tatſächlichen Entwickluna ber 

Diute die Zeit gor nicht mehr ſern liege, wo man den 

Uationaliſtiſchen Auslaſſungen in beiden Lasern keine 

Beachtung mehr ſcheuken werbe. ö 

Er habe bei ſeinem jetzigen Beſuch in Danzig zum erſten 

Male erjahren, daß Polen angeblich. die — 

Unifizieruns der Danziger Währung 

mit dem polniſchen Zloty anſtrebe, eine Zumutung, von der 

niemand in der polniſchen Regierung, ; 

Polſki etiwas wiſſe, oder auch nur im leiſeſten daran denke. 

Eine Halche Aächen rrtereſſe Boleh liege übrigens gar nicht 

im wirtſchaftlichen Intereſſe Polens und ſie würde auf eine 

einbeitliche Front der ge amten polniſchen Induſtrie. des 

Händwerks und des Handels ſtoßen. Was die 

ind Polen uirtigafuichen Vrziehungen zwiſchen Dunzis 
betrifft, bemerkte der General, daß die polniſche Resterung 

immer: barauf bedacht ſei, fämtliche Maßnahmen zum Schutze 

der Wixiſchaftsintereſſen Polens auch auf. Danzig —. im 

Einvernehmen mit⸗der Danziger Regierung —, anszudeh⸗ 

nen, Diat ſern es ſich um die Intereſſen⸗Danzigs hanble. 

Dieſe Maßnahmen gelten in erſter Linte⸗ dem Schutze des 

Danziger Hafens, legen die Ko 

dentſchen Bäfen. Waß die angebliche 

CLonkurrxnz des, Hafens von Gdingen ů 

o ſel in erſter Linte bemerkt, Daß Iſcd öie polniſche 
Angſuhr in einem Tempo entwickelt, das⸗beiden Häſen volle 

Sane gewährleiſte. Auf dieſem Gebiete ſei aber 

nicht nur alles noch'nickt erſchöpſt, u 

ſei nych ſehr wenig getkan. Tic polniſche ——— ſei eben 

im Begriff, alle Mittel anauwenden, um terAusfuhr zu 

ſteigern und⸗fomit die oplniſche „andelsbitanz 

möglichſt zu aktlviſieren, Es wird u. a. auch beüb⸗ 

lichtigt, große Mittel zur weitg ehenödſten Unter⸗ 

ſtützung des Exportes zur Verfügung zu ſtellen- Er 

ſei nicht nur bavon überzeugt, baß auch in Zukunft die bei⸗ 

den Häfen vollauf zu tun werden, ſ 
maus die Zulänglichleit der heiden Häfen, für⸗ den 

del in ukunft in Fratze geſtellt werden 
Frage antwortete der: General, 

„ſeiner Tflicht in bezug auf die volle Aus⸗ 

„Danziger Hafen bewußt lei un dieſer ſeiner 

rimmer Rechnung tragen werd bezug auf 

die Hanziger Zudrſtrie 
3. — — — 2 * 2 * 

unſer. Gewäbrsmann,, daß feitreiniger Beit eir 
olniſchen Regterund und d 
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weiben Bertssen zwiſhen der pol⸗ 
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jetzige volniſche Mesieruns niemals auch nur im 

oder in der Bauk 

nkurrensz der 

ſondern im Gegenteil, es 

haben werden, ſondern, daß auch 

   
        

   

  

     
   

  

beſten zur Zeit 70 Bro⸗ Danzioer Werſt beſtebe, au „Ceihn 
ih Vücd ſtammen. Die Werft⸗ zent der Werſtaufträge aus 

leitung habe il i 
aus Polen in bisherigem⸗Temos einlaufen ſollten, 

die Werftlellung üwungen jehen werbe, bas Werk 
er ii ausyubanen. 

rälldent Gorecti erklärte ſerner: „Als Präſtdent des 
grötten olniſchen Finanzinſtitutes maché er ſeinen Kreoͤlt⸗ 
kunden, insbeſondere den Kommunen, welche von der Lan⸗ 
deswiriſchaftsbank Kelertepterte bekommen, ;ur 
Vedingung, daß ſie die für die Elektrifttie⸗ 
rung notwendigen Maſchinen bei der Dan⸗ 
ätger Werft beſtellen. ů 

Elne weitere Frage behvg (ichj⸗auf, dle — 

Hebartirel elnes Teſles der volniſchen Vreſſe gegen Danzis 

Darauf antwortete ber General, baß weber ihm noch der 

polniſchen Regterung bisber etwas 
Ei ſpiel der Krakauer 1 
obötenny“ und anders Vlätber 

Die Rede, die der Präſtdent der volniſchen landeswirt⸗ 

ſchaftlichen Hank, Goreel, am Freilag in Danzia ge⸗ 

hälten hat, iſt von der Merdiien Preße im allgemeinen aut 

aufgenommen worden, allerbings mit dem Hinweis 
daß Verſtändigungstöne von ſeiten 
ſchlagen worden ſeien, ohne weſentliche praktiſche Wolgerun⸗ 

ngen zu ergeben. „ , — . 

Am wenigſten. Anlaß Dant. die bölniſchei Reben mit 
einem KPi66 tar, zu wari 50 We iDie,, Da 
äPgHLr. ann Eir 0 
müßigl, aus ben. Worter räftbent. Gp r 

die geſchichtlich feſtzuſtellend wirbſchaftliche 
wieſenhoit des Hafens Danziat auf das Volniſche Hinter⸗ 

land fand, eine Behauptung berauszuleſen, al e 

in den vergangenen Bille mcbilht. Peuigegenlhe nur 

durch volniſch⸗volitiſche Hilfe Craſtden Demgegenüber muß 

doch feſtgeſtellt werden, daß Präfſdent Gorecki ſich, wie 

aus dem Wortlaut ſeiner Freitag⸗Rebe hervorgebt, darauf 

beſchränkt, Danzias glückliche wirtſchafttiche und politiſche 

Stellung in vergangenen Zeiten als Folge einer wirt⸗ 

ſchaftlichen — von einer politiſchen war aar nicht die 

Rede — Bilütte Polens zu betonen. 
Angeſichts ſo mancher unverantwortlichen Aeußeruna 

volniſcher Chauviniſten ſolkte dieſe maßvolle und realpolitiſche 

Ve Stund 
Von Danziger Seite hat nun auch ber Handelsſenator 

Jewelowſki das Wort genommen. Er hat einem. Vertreter 

der „Danziger Zeitung“ in einer Unterre! 

den Stand der Danzig⸗polniſchen E 

ſonſtigen Ausſichten für die Banziger Wiriſce 

hat dabei mitgeteilt, daß er am. 17. 

vem polniſchen Handelsminiſter Kwiattowſii gehabt 

abe, in ber ſich dieſer in entgegentommender Weiſe füreine 

eiutun dagoruß ochen und der 

u 
ů mit Danzig ausgeſpro 

Meinung Ausdruck gegeben habe, daß die Frage der ge: 

brochenen Tar hrt üiſe der endgültigen eun ſich ger zugef 

iwerden müſſe und nicht ſcheitern dürfe an an ſi⸗ 

Nebenfragen. In den letien 14 Tagen habe eẽ 

daß der von Danzig ausgeſprochene Vexftändigungswille jetzt 

nach ſechs Monalen uch 6 u, bei iweren Seite 

         

ſen und über die 
aft gemacht. Er 

erwidert wer⸗ 

den folle ů — „„* 
Die Verzögerungen, die die Verhandlungen erlitten haben, 

erklären ſich, Ovie ewelowſti 06 baß nebenher über alle 
Streitfragen, dle ſchen, Polen und Danzig 1555 verhan⸗ 

dell worden iſt. Alleim Anſchein nach vürſten leboch die be⸗ 

ehenden Meinungsverſchi lten im Laufe deér näch⸗ 

en Tage ausgeglichen werden. — 

In bezug auf das ů * ů 

Berhültnis von Gdingen und Danzisg ů 

hat Fewelowſti geſagt, daß,Auch er mit Sorge auf den ſchnellen 

lusdau Gbingens blics,, Das Tempo⸗5 
die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe nicht gerechtfertigt,, um 

weniger, ols der Heie von Dant ginfolge ſeiner Moderni⸗ 

ſierung vollauf in der: Labe' ſei, Jeben Küſpruch Kolent. kr 
friedigen. Danzig N ja auch Gerade Lom Reich abcei 

worden, um für Polen einen Ausweg zur Her zu ſchalfen. 

Daraus erwachſe für Polen aue⸗ Vertragliche Pflicht, die 

polle Ausnutzung des Danziger 01 2 zu, gewahrleiſten 

Teshalb müſſe der Danziger. irtſchaft ein böherer Antei als 

bisher an der Ein⸗ und An⸗ „ Wolens zugewandt we 

Pole pet Küſchlng. es Atheck ninx das zu ⸗erfüllen, wa 

Danzig bei 2 ſchrß Der eiehr u Wie-olei 0 

1921 veriprochen habe.Damals ſei 

ſchaft, ſondern auch, nGher berſcht Pemach,enhedlie beurkunve 
worden. Später ſeien aber we⸗ bini milich,erhebliche Schtvie⸗ 

igkeiten durch nachgeordi jolniſche.Behörden en 

Erit wenn Wyolen, Pas e 
redet und in den. Tiſchreden 
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igs Souveränit 
erklärt, daß, wenn die welteren Aufträge, 

davon bekannt war, daß 
uſtrowany Kurter 

ſig Hetzartikel gegen 

Uumitige Watunng der Hanziger Rechter. 
Man ürgert ſich über die Tätigkeit der Linksregierung⸗ 

darauf, 
Polens ſchon oft ange⸗ 

   Alch 
93 res 

Angé⸗ 

Als habe Danzig 

ung. Auskunft über 

Juli eine Unterredung mit⸗ 

des Ausbaues ſei ů0 öů 
D. 

be⸗ 
nt 

  

   

  

nicht. nur die Zollgeniein⸗     
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Danzig veröffentlichen. Nachdem er es- gber hier in Danzla 
erfithr, werde er ſich ſofort nach ſeiner Rückkehr nach War⸗ 

ſchen min den hierfür zuſtändigen Stellen in Verbindung 
„, 

diele Umtriebe möglichſt aus der Welt zu ſchaßfen. 

Schließlich wurde dem Bantpräſtdenten noch die letzte Fra e 
geſtellt, ob E mit dem in Dumiig erruieten Grgebns 

frieden ſel und welchen Eindruck auf ihn bas ü 
mit den Danziger Reglerungs⸗ und Wirtſchaftskreiſen machte. 

Darauf antwortete der General, daß er von ſeinem Danziher 

Beſuch durchaus befrievigt ſei. Er habe hier eine viel 

klarere Atmoſphäre rorgeſunven, als er erwartet 

habe, Er ſei auch vollſtänvin vavon-Aberzeugt, daß das noch 

vorhandene Miſſtrauen allmählich verſchwinzen und der Er⸗ 

lenntnis Platz machen werve, daß bie geogrüphiſche Lage der 

belden Stanten ſie wirtſchaftlich gegenſeltig von einander ab⸗ 

hängig macht und vaß, um dieſen natürlichen Notwendigkeiten 

gewachſen zu ſein, ein volles gegenſeitlges Ver⸗ 

tranen nunentpehrlich ſei.   
Haltung eines polniſchen Regierunasmannes auch bei der 
Aber Pioſe Allgemeinen Zeitung“ beſſer. ſtudiert werden. 
ihren Keretſen ubenvorihlſcge uus 10 ibbe Ge: wir in 

ſen außenpolitiſche un rtj e„ Probleme 
Danzias beiruchtet werden. Daß bisher dieſe Vrovleme Unter 

ſolchen Umſtänden keine Löſung finden konnten, iſt erklärlich. 
„Die Soztaldemokratie bat ja oft genug auf ganz beſtimmte, 

den Deütſchnationalen mangelnde Vorbedingungen für eine 
fru osgſagemleſeh, . Weun 65 bee Maiger, A meine 

Külügewieſen. .Wenn die siger, Allgemeine 
Heltaieneiler ßid„Hehofßenkreiſe⸗ dahuüt weint ſe woßi 
die Soölaldemokratie — vor einem Hineinjallen auf, polniſche 

Verſtändigungstöne warnen zu müſſen algütt, ſo vertzichten 
wir auf dieſe verdächtige Warnung. Wir haben ja ſchun am 

Sonnabend geſchrieben, daß wir nicht — wie die Deutſch⸗ 

natlonalen — an außenpolitiſche Wunder glauben, daß wir 

aber jede Ausſicht, Danzias wirtſchaftliche Lage zu ver⸗ 

beſſern, mit allen Kräſten und ohne irgend welche traum⸗ 

haften gefühlsmäßigen Hemmungen fördern, und dazu bei⸗ 

tragen werden, daß ebenſowenig wie auf polniſcher auch auf 

Danziger Seite durch „verantwortungsloſes Dazwiſchen⸗ 

reden“ das ſo notwendige beſſere Verhältnis zwiſchen beiden 

Staaten geſtört werde. 

  

  
der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. 
Auch Senator Jewelowſki äußert ſich. 

geſprochen wurde, erfüllen werbe, werde der Zuſtand ein⸗ 

treten, dem der Vertrauensmanndes Marſchalls 

Pilfudfti, Herr Präſident Gorerki, in ſeiner Freitag⸗ 

rede Ausvruck verliehen hat, und was Herr andelsminiſter 

Kwiattowſti ihm, Jewelowſki, am 17. Juli vieſes 

Jahres in vemſelben Zimmer, in vein ſeinerzeit vie Unter 

redung mit Herrn Strasburger im Handelsminiſterium ſtatt⸗ 

geſunden hat, erneut in ſichere Ausſicht geſtellt hat. 

Senator Jewelowſti gab dann auch noch Auslaunt 
über die Beteiligung Danzigs an den deutſch⸗polniſchen 

Handelsvertragsverhanblungen. 
Der Danziger 

Senat ſtele wegen vieſer Frage fortgeſetzt mit der polniſchen 

Regierung in Verbindung, und er werde barauf bebacht ſein, 

die ſpezi llen Intereſſen Danzigs nach Möglichleit zu wahren. 

Was den Danzig⸗ruſſiſchen Handel betreſfe, ſo habe 

der ruſſiſche Gejandie in Warſchau, Bogomolow, der, vor 

Kieaker in Danzig geweſen iſt, im Auftrage der ruſſiſchen 

Regiermg 
ů‚ — 

eine Delehatiön des Danziser Senats zu einer wirtſchaftlichen 

Beſprechung nach Moslau eingeladen. H1 

ſehr 
Leider entwicle ſich der Danzig-ruiſſiſche Hanvel aber noch 

langſam, da er von dem Tranſitverkehr durch Polen abhängig 

fel. ier werde aber hoffentlich in Aiceme Beſerune zu er, 

fall ber gebrochenen Tarife jedenfauls eine Heſſerung du er⸗ 

zielen ſein. ö ů 

5 — belonder- Erandinerd 
er. Belaſtungen der Danzig, 

brachte Cabel zum Ausdruck, daß die Regierung, zwar ibr 

möglichſtes tue, den Steuerdrück zu berringern. Soweit es 

angängig geweſen. ſel, habe ſie ja auch ſchön einige. Steuern 

aufgehoben. Leider beſteht“ jetzt äber die Gefahr der. Er⸗ 

weiterung der ſteuerlichen Belaſtuugen, falls die Kabeßt der 

Beamten wegen des Notopjers und däß neuen, Kanekeithen 

verbandes wegen der Wohnungszwa Swiriſchgft ges ntfoig 

Stgat, und damit gegen die, geſamte Bevölkerün Wtine 

heben würde. Ein, ſolcher Ausgangeim weſen ver 

Ethöhung der Gewerbeſtener der kommenſteſter, 5 

„Grundwertſteuer und ber Grund ſelſtener nach ſich 

„ziehen. Der Senat würde ſich einem, lchtin tecie whige, 

jſügen, aber die Regierung . und micht ie Friet⸗ 

ſondern ſede andere auch — müßte nytgedrun Aewer⸗ 

eſſse:des Stäatsganzen, um eine nicht mebr üebrr⸗ 

ſteſterung zu verhüten, eine radikale Einſpa 

waͤltung vornehmen, oder andere Maßnah ů 

vaum gleichen Biele fübren. Noch iſt. e⸗ 

vat Hewelowſti, dann noch 
Wirtſchaft durch Steuern. Er 
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Mißlungener 
Eine meuternde Jeſtungsbeſahung. 
Aim Freitagaßend war In Liſſabon von gewifſen politiſchen Eſchsenten elit Itseſtur, bemegili entj wothen, Dle 1.— es , „ 0 ꝛeßt die n es e 0 beheerſcht vullfh bia Die Lage, Was ganze Lanb. i a. 
Der Aufftanpsverjuch ſon ſich wie ſolgt abgefplelt bapen: Am clluhchend orklärte ber Peet⸗ der fters San Worge, Hanpintann Gonzalg ke, daß feine Offigiere und Matmſchaſten Die gegenwärtige Re chitren nigimnehranerkennen. Anf Grund dieſer Urunß zwurde ſämllichen der Megicrung tren gebliebenen AWaixiſfer der Cingang in die Feſtung verwehrt, Der Krießsminlſter beauftragte den Hauptmann Beirac, bie Mentexer unlchüb⸗ lich zu machen. Im Berlaufe ber erſten Tämpſe gelauß es * terern, 0 G micher rünten Kalerne 1 bemächti⸗ gen, Die ie ichoch bald wieder rünmen maßlen. Die Feßteing wurde dic ganze Nacht über burch Ertillerie beſchoffen. Sonnabenb friſß eraahben ſich ſümtliche aufſtändiſchen Offiziere und Mannſchaften. — 

Es ſollen auch aabrerie Elemente an der von der Beſatzung des Forts Sau Neſh, U Veggteit ſenen Auſſtanbs⸗ bewegung beteilfät geweſen ſein. Deßgleichen war der Re⸗ 

Putſch in Portugal. 
— Die beſteyende Regierung blles Serrin der Lage. 

  

pterung zur Doni,rüien aß verſchiedene Aufſtands⸗ „de in ber Propims vorhanden mpren. Es wurden alle Maßnahmen Lönmiee — e iur erſticken, was nach der vor⸗ liegenden Mieldung von her- Sifchie en ſein ſoll. sehten⸗ follen Pei der chießung ſieben Perſonen umt Leben gekommen Uus autßerdein 30 verletzt worben ſein, darunter Offizſere unt Mannſchaften. Die Bewegung hatte, wie Havas betont, polſtiſchen Charakter. Armee, Marine, UU und Volizel ſollen kreu zur Reglerung ſteben, die die e vollkommen beherrſcht und geſtern Llen Den lu, der Macht von Freitag auf Sonnabend eingeſtenten Ver⸗ kebr wleder freigegeben Lal, 5 ů Nach einer im „Journal“ veröffentlichten Meldung aus Lillabon waren neun Offlziere, 14 amen antber und 600 Soldaten, ſowie eiwa i„ We,oltg an ber Aufſtands⸗ bewegqung in⸗ Poriugal Heteiligt: Die.Wolizei hat einen revolu⸗ ſtonären Aufrüf beſchtagnahmt, ber von elnem Fliegerofftzler Sarmento Beires, enem Oberſten und einem Marineoffizier unterzelchnet war. Garmento Beires gelang es, im Flugzeug beißfienilichen enitommen⸗, Kach Liner im „Petit Pariſten“ Föffen   lerſon, ſaftet erhaftel. wurde in Liffabon der 

tlichten, Abenturmeldung alts Liſſabon ſind in Paris jehn. ‚ Ki wo 
here ͤ übelko verhaftet. 

  

China 
Offizlelle Kundgebung der natlonaliſtiſchen Negierung über 

ren offiziellen Sitz 
Die chineſiſche Rationatregierung, dle 1 

1 ckings ganz China 
in Nanking hot und Orbt der Eroberung init Ausnahme der nörblichen Mandſchuret beherrſcht, hat eine »ffizlelle Kunbgebung erlaſſen, die auch burch die viehel Per färlan ie in Bertin verbreitet worden iſt. In vieſer Ertlärung wirb ſeſtgeſtellt, daß es ſtets bas Beſtreben der Natlonalbewegung war,“ 
die Annullierung aller ungleichen Verträge und ihre Erſetzung 

durch neue Vertrüge zui erzielen, ‚ 
die auf der Grundlage der Gleichheit und der ges⸗ jenſeitigen Achtung der territorialen Souveränität M. Cin follen. Rach⸗ dem nun durch die Einnahme Pekings die inigung Chinas zur 111 149 geworden iſt, erklärt die 2011345021 alle ungleichen Verträge, die bereits ßa geläufen ſind, für annulllert. Sie Gan l unverzülgliche Schritte zur Annullierung folcher ungleichen Verträge an, die blsher noch nicht abgelauſen fin 
für ſolche Verträge, die bereits Feeiſenz aber noch nicht ber riafß erſetzt ſind, geeignete Ue ergangsvorſchrif⸗ en erlaſſen. 

Dieſe wichtige Kundgebung kommt nicht überra ſchend. Sie ſtellt die meiften Großmächte vor eine bald zu treffende Eni⸗ Maber h. über den Geſamtturs ihrer Politit gegenüber China. Bisher hat keine einzige Regierung der Welt den Mut gehabt, die Quomintang⸗Regierung offiziel anzuerkennen. England und Jahan klammerten ſich bis zuletzt an die offnung, daß es Tſchangtſolin gelingen würde, Pering zu behaupten und ſie verſchanzten ſich hinter dieſen Vorwand, um die Anerlennung der ſüdchineſiſchen Machthaber Vünauezuf⸗ ieben. Nachdem nun auch die bisherige üiihrt zeſer U in den Machtbereich der Süibchineſen geraten iſt, fällt dieſer Vorwand fort. 

Sapan ſagt, dos ſel Vertrogsbuh 
und droht mit Gegenmaſfnahmen. 

„Daily Telegraph“ berichtet aus Tokio: Die japaniſche Re⸗ Protein hat eine 1 ben entſchiebenſten Ausdrücken gehaltene roteſtnote gegen die nalltiſchen des Winiſter Des Aüen iſtiſchen Außenminiſter Dr. Wang n Geſandten in Peking ün erreichen laſſen. Darin wird die Erklärung als ein Vertrags⸗ bruch bezeichnet. Am chluſſe heißt es: „Wenn die Natio⸗ naliſten ihr gegenwärtiges Vorgehen klenlanz dann wird dir japaniſche Reglerung Heswungen fein, ſelbſtändig Mafßfnahmen zum Schutze ihrer Rechte und Intereſſen zu erßreifen.“ 

2 Mur drei Jahre 
Bon Ebbe Nielſen. ö 

Ich fand das Büchlein unter allerhand Krimskrams anf dem Boden eines Kaſtens am Quai Voltairc zu Paris. Der kleine Lederband hatte dort vielleicht ſchon mehrere Jahre Anbeachtet gelegen, bis er mir eines Spätnachmittags im Auauſt zufällia in die Hände fiel. Die Sonne beglückte nerade Notre Daume und die kleine Inſel mit einem letzten rotgoldenen Kuß, um dann hinter den maleriſchen Häufer⸗ reihen zu verſinken. 
Es waren Muſſets Gedichte von 1835 in einem bübſchen Ganzlederband. 

was er verlangte, mehr als 

U 

Vertrages an den nation 
durch den Suei 

   

   

  

Ich zahlte dem Buchbändler das Buch wert war. Ganz offenbar war es ſeinen geübten Augen nicht entgangen, daß ich nicht in der Rue B⸗ Dielt.en bin, weswegen er mich wohl für einen Amerikaner ielt. 
Diele alten Hücher mit ibrem ſteifen Ledereinband und verallbten Blättern üben ſtets eine aebeimnisvolle Sua⸗ geſtion aus. Man wünſcht ſich. zuſammen mit ibrem Inbalt von den Schickfalen, von den Menſchen leſen zu können, durch deren Hände ſie im Laufe ber Zeit geaangen find. ů begann zu blättern und ſand auf folgende Won Widmung: 

„Dvonne von Kiudolphe —Eine Lieb 5 auch Rudolv 
der Seinekais 

der erſten Seite 
e pon Paris 1885.— e808 in; Ler Worten füi Bielleicht hatte Bucd irnendeinem fliegenden Händler funden. hatte es für ſeine Ypvonne gekauft. Modebänfer des rechten Ufers 

Abs ſie dann einmal an einem ſchimmernden Früblin⸗ tag in einem Mietsboot auf der Seine ruderten, batte er es aus der Taſche bervorgezogen und ibör verehrt⸗ — Wäbrend bas Boot dann an lenen kleinen Leuchtend⸗grünen Iuſelchen vorbeiglitt und der laue Wind den Nachkigallen⸗ Kelana zu ihnen berübertrug, hatte er ſeiner Heinen Kreundin andächtig, erariffen vorgelefen: Eie ich dieſe grauen Stunden Hebte. Die e;von Muſſet waren vielleicht ihr erſter Beſis geweſen, die erſte kleine lede ihre ewiae Siebe deſiegeln ſollte Sie Ianae die Gedichte nohr in dem kleinen Eaſchrank mil den alten Schnurr⸗ pfeifereien genanden baben mochien, Depor das Schickfal emiſchted daß ſie wieder. ötrrndern, mußten, zurück zu den Bücherkäſten am Dai Voltaire ů Sreden, erer rn-tenn, i- n. vergilbten Schriftzü i f der erſten. 1 Dußit en londerber Worte⸗: aiiae wwis auf — iſe Biiſe Liebestrene danert nur örei Jahre .. Daun itebt die Bühne leer Sie Inſchaner gähnen nelana⸗ weilt — und — wehe dem. der am längſten alanbt— und — önletzt geht. 

0 
— 

Wunſch 

ud. Endlich wird die Nankingregierung 

gegen die Imperialiſten. 
r die Aunuillerung aller ungleichen Verttüͤge. 
Rückwirkung auf die⸗ Manpſchurei⸗Berhandlungen? 

Der ihten Ven Deie , labaniſchen Blattes in Mur⸗ den berichtet: Bei einer Unterredung zwiſchen vem Japüniſchen Generalkonful und General Tſchanabſuchiing habe der letztere den ihm ertellten Rat, ſeine Verhanblungen mit den Natio⸗ naliſten einzuſtellen, angenommen. Der General habe dies Tſchiangtaiſchet in einem Telegramm milgeteiit, vas beſage, wegen der japaniſchen Interbention ſei er zu ſeinem Bedanern gehwungen, die Verhandlungen einzuſtellen, wenn auch ſein nach Vereinigung und nach Aufrechterhaltung des Friedens unverändert ſei. ů 

— — * 

Augenſcheinlich veranlaßt durch im Voll herumiſchwirrende Geruüchte und von dem Wunſche geleitet, die nativnale und revolutianare Einheit zu geführven, und ſich von dem laut· gewordenen Vorwurf ver intellettuellen Urheberſchaft ves Obregon⸗Morbes zu reinigen, reichten die Führer der Arbeiterbewegung dein Calles⸗Kabinett ihre Demiſſton ein, namentlich Morones, Wirtſchafts-, Handels, und Ar⸗ beitsminiſter, Cieneral Gasca, Chef natlonaler Waffen · ſnbriken, Moneda, Direllor der nationalen Druckereirn.   
      

falſch beſetzt. enttänſcht iſt 

rgebundene Habe, die 

Keine Geführdung der Ordnung in Mexilo. 
Eine Erkläruns des Präſibenten Calles. 

Das u0 bes Wreß Staatsſekretariat des Aeußeren gibt eine Erklärung des Aräſidenten von Mexiko, Calles, bekannt, in der es u. a. beißt, das uneröbrte Berbrechen, dem General Obregon zum Hyfer fiel, babe das Anenne, mexikaniſche Bolk in Trauer verſeht und es gäbe keinen achtbaren Menſchen, der dies Berbrechen nicht verabſcheute. Mexiko verliere daduxch) ſeinen fähiaſten Staatsmann. 
Der Präſident teilt darauf mit, daß 

ihm die Regierung die Führung überlaſſen 
habe. Die Regierung ſel entſchloſſen, geſtützt auf das Geſetz, mit, aller Kraft und Energie nicht nur den wirklichen Täter, jondern auch die Anſtifter. unb Hintermänner der Tat zur 

  

    
Etwas weiter unten las ich folgenden Nachjatz: „Du, der bu dieſe Zellen lieſt. ſollten deine Empfindun⸗ gen den meinen gleichn, daun ürinae mich wieder ans Ufer der Seine, in die Nähe von Rotre Dame. Ein anderer Wun mich finden, der ſo iung iſt, daß er noch au alauben wagt. 

Ich ſchenkte meiner inngen Frau das wiß oirn über die ſonderbare Aufforderung. — aſt Ari Jahre haben Muſſets Gedichte von unſerem Bücherſch' 
ſpare ich für eine 

b — 

Soppoter Ausſtellumgen. 
Der Beſuch ver piesjährigen Großen, Zoppoter Ausſtellun bedeutet keine reine. Freude. Liegtden üunbdesun,⸗ da die Jurp ſich nicht genũgend durchſetzen kann oder iſt ſie übe aupt ů man jedenfalls wiever, von dem, was man hier uis ſcne belomm: Das Nivenu jeber Aus⸗ ktellung muß aufs erſte Darunter-Leiden, daß neben burch⸗ aus ernſt zu nehmenden Arbeiten bereits anerkannter Maler oder auch junger Talente ſich Bilder finden. denen jeder künſt⸗ if. ie zert gach bei wohlvollendſter Betrachtung abzuſprechen iſt. Das iſt bebauerlich nicht nur im Intereſie dieſer Aus⸗ 'ellung, ſondern in weit Höherem Maße im Intereſſe bes An⸗ ebens der Danziger Maler, bos im Hinplic auf die vielen in Zoppot weilenden remben beſſer sewaͤhrt ſein fönnte. tan hat es nicht nötig, dexart ſchülerhafte und primitibe Zeichnungen wie beiſpielsweiſe die von St. Brzeczlowftki in eine ſolche Ausſtellung aufzunehmen. Die atſache, daß jemand malt und zeichnet, bebeutet doch noch Leinesfalls. daß er ein Künſtler ift. Oder was baben die meiſten Aquarelle von ler dort zu ſuchen, was einzelne Radierungen von 0 um nur feibe bo⸗ zu Pie Iy v iriüich jedem vä0 nur recht ſein, auun die Jurp kritiſcher auswählt und Arbetten, die ſeinem Künſtleriſchen 25 5 können, anst tt. Und gerade jungen Malern — zwar nicht, ob ſich welche darunter befinden — wäre Ib Pe⸗ Piel beſſer gedient, wenn manm IDnen Gelegenheit gäbe, ühre Be⸗ gabene einkweilen noch in der Stille zu üben. .Wohl die Poſttivßße Lünftleriſche Leiſtung iſt das Kinber⸗ bildnis von S. CSblebowſfki. &s erinnert an das ſeiner⸗ zeit in der Ausſtellung des⸗ Sünnlerbundes von iEe: gezeigte Kinderporträt, aber welche Fortſchritte hat der Kümſtler ſeit⸗ eubmng. un Was damals Verſuch war, iſt. Hier Voll⸗ 

blems noch ſtart 

1335 in 
und — — — jetzt 

rank geſtanden —— — 
Reiſe nach Paris — — 

  

ich weiß   mpiſch für ihn 
chen“ und in den beiden 
die glückliche Aonpoſitipn 

  

  

    

Herdemerte 
Buch. Beide lachten 

8 zugewandt und im Aquarell ſchöne 

techni ch Uben 

Poſitives zu ſehen, manches, 

ilt durchaus mittelmäß   
Ruf nichts als ſchaden 

üipre⸗ 

  

   
Seriichte uum Saleſtäe 
Umgruppyierung im volniſchen Außenmini 

In polniſchen Kreiſen behaupiet ſich das Gerücht, daß Außenminiſter Zaleſki. ven Milfudſki als Beàm ten fehr ſchäßt, währender ſelbſt — wie aus ſeinem lehten Inter⸗ viet hervorgeht — die Richtlinien der Auhßenpokitit be⸗ ſtimmt, bemnächſt zurücktreten und zum polniſchen Ge⸗ ſandten in London ernannt werden ſoll. Zaleßti iſt für 
dieſen Poſten bereits mehrfach genannt worden. Dabß Anhen⸗ miniſterium ſoll an ſeiner Stelle der gegenwärtige polniſche Geſandte in Moskau und intime Freund des Marſchalls Patet übernehmen. ö 

Im gleichen Zuſammenhang wirb von der bevorſtehenden Demlſſion des Miniſterpräſidenten Barthel geſprochen, der am Mittwoch ziemlich plötllich ſeinen Urlaub angetreten hat. 
Dieſer plötzlichen Abreiſe ſoll eine ernſte Meinungsver⸗ ſchilebenhelt zwiſchen Barthel unb Vilſupfti 
voraufgegangen ſein. 

Migiſteckoiſe auch in Dukaveſti. 
Aus Bubareß wird gemelbet, bab ber ramäniſche Miniler. 

präſtdent, Bratiaun, und ber Anhenminilter, Titulescn, nach 
Ahichluh der Stabiliſierungsanleitze ihre Aemter wieber⸗ 
legen werden. Bratlann will angeblich nur noch das Mini⸗ 
ſterium uhne Porteſenille beibehalten. öů ů 

Wendneng im Quftſwiotumgefall. 
AIne der Sptonageaffäre des Baumelſters Lubwig ſind neit Kompilkatlonen eingetreten. Es ſcheint jetzt, als ob Ludwig das Opfer einer Myſtifttatton geworben iſt, und der durch gefälſchte Brieſe in Zuſammenhang mit ber Eiber Lie Affäre ebenfalls verhaftete Scheibe zu Angaben über die 

deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt geköbert wurde. Die 
Klärunga der Angelegenheit ſoll durch eine nochmalige, ein⸗ 
gehende Vernehmung des Verhafteten am Montag exfolgen. 
Es iſt fraglich, ob Dr. Ludwia noch länger in Haft bebalten 
wird. ů ů 

  

  

Nexikaniſchen Arbeiterniniſter. 
Recheuſchaft zu ziehen. Der Verbrecher habe eingeſtanden, ſehe 45 relinithſem Fanattsmus begangen zu baben. Die Ermittelungen der Behörden hätten bereits ergeben, 
daß der Täter offenſichtlich von klerikaler Seite beeinflußt war. Die, Regierung werde ſich burch dieſes dunkle Vorgeben 
egen bie Einrichtungen der Republik nicht beeinfiuſſen laſſen, 
oͤndern wird 

die liberalen Grundfätze der ſoßlalen Bewegung weiter 
ů verfolgen 

jum Woble der mexikaniſchen Nation. Der Pxäſibent jor⸗ 
bert àu enen Zufammenſchiutz auf, um die vöchſten Wdeale 
der Nation zu verwirklichen und um die Intrigen zu vernich⸗ ten, damit Eie Arbeit für die Beſtändigkeit der nationalen 
Gefundung fortgeſest werde. Als Troſt diene eß ihm, daß 
trot,der Erregung, bie das Verbrochen überall im Lande hervorrief, Ruhe und Sicherheit fortdauerten. Zum Schluß botont er, daß die Reglerung ihren Weg wie bisher mit Ruhe und, wenn notwendig, mit Energie nach den Beſtimmungen 
der Verſaffung weiter verfolgen wird. 

— ů * 

Obregons Leiche beigefetzt. 
Unter Salutſchüſſen wurde geſtern die Leiche des Generals 

Obregon in Navajoa (Sonora) veſtattet. Der Verkehr wurbe 
während 15 Minuten eingeſtellt Alle Theater haben als letzte 
Huldigung für den Verſturbenen geſchloſſen. 

    

Vünſti in ſeinen Ke. Auule ut iſt ein impreſſioniſtiſch empfunde⸗ 
Sehr unterſchiedlich iſt Albert Lipe 

Arbeiten. Am 
nes Herrenbildnis. übrlgen Porträts fallen, mit. pt verglichen, ab. Sie ſind meift nur wenig durchgearbeitet, zum Teil verzeichnet, und wirten oft wie Improviſationen. —, Otto ns hat ſich ſeit' per letzten üich der ⸗ erſtaun⸗ lich vervollkommnet. Mit viel Siebe hat er ſich der Lanpſchaft 

Erfolge erzielt. Oſt er⸗ innert er an Zeuner oder auch au zelmann, immer aber ver⸗ rät er einen ſicheren maleriſchen Blick und Farbenſinn. Intereſſant iſt ein weibliches Porträt von Ernſt Scheff⸗ der, „Im Kaffee“, das nur ſtizzenhaft ausgeführt iſt, das aber troth bes eiwas gewagten Braun und bes problemgtiſchen Hintergrunbes 0„ ims pricht, wogegen ſeine „Drei Türme“ völlic unmöglich ſind. — Nur we U kann man ſich trößß der malitäten mit Frido abt befreunden. Seine Aquarelle landweilen durch ihre photographiſche 
LWerrgt an Erfindung, nurx, das 

rr K 

ieſem 
    

Gemälde und Aqua 
Genauigkeit und durch den an egſennn, „Am Brenner“ ve Ginzvelleiſmn abſtebt. vi en mannoch von einigen Einzelleiſtungen abſieht, vie zu erwähnen hier der Raum berdietet, iſt im ürigch: genig 

wie egeſast, ſo unerfreulich, daß es beſſer merwähnt bleibt. K — Was nun die deutſche Kunft ſemeinſchaft betri die an dieſer Ausſtellung mitbeteiligt iſt, ſo muß — leiber! — jeſt⸗ geſtellt werden, daß ſie auch hier, wie in ihrer Sondera Müing in der Stäbtiſchen Kunſtkammer, enttäuſcht. Was gezeigt; wird, 
8. Am beſten der Halbakt von Leo 6h und die, allerdings verzeichnete, aber. maleriſch: ſchöne Liegeſtuhl“ von Joſef Fennecker, recht an⸗ chend die beiden Hampurger Lanpſchaften von Clarenbach. Aber noch einmal: unmöglich kann es die Aufaabe der deutſchen Kunſtgemeinſchaft ſein, irgendwelche ſchwachen Durchſchnittsarbeiten zum Vertauf ün ſtellen, dazu meiſt von Alademteprofeſſoren, die zu umterſtützen doch ni— das Jahtreith eines ſozialen Untern ns ſein darf, ſo lange noch Jahlreiche ftarke junge Talente nicht wiſfen, movon ſie den nächſten Tag leben ſollen. Man kann nur die Hoffnung haben, daß die nächſte Ausſtellung der deutſchen 3l. Kein anberts die wohl recht bald nach Banzig kommen ſoll, ein es Geſicht hat. 

* 

u gleicher Zeit wirdb im Zoppoter Kurhaus eine Aus⸗ genung Poldiſcher Maler gebelat in ber Hauptiſache polniſchen Bilber von Alexander Lafzento, der in der polniſchen a e, e, trifft, ich zu ſen „ inken“ keine Beziehung. Der „Bauchtanz der Aisra“, ein Mativ, das ſich über Orioi⸗ nalität ſicher nicht zu bellagen braucht, geht einem einfach auf bie Nerven. Daß Laſzenko Porträts malen kann, beßweiſt er bei dem „alten Hirten“.— Von den übrigen Malern überragt Nartowfki mit impreſſioniſtiſchen Landſchaften. 
Erich Broſt. 

Pu 
„Frau im 
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Mit Schalmeien in den „Bürgerkrieg“. 
Die geſtrige Rot⸗Front⸗Parade.— Es wird nichts ſo heiß gegeſſen. 

GWenn früher die Schalmeien erklaugen, ſo war Frieden 
im Lande. Erklingen ſie heute, bedeuten ſte, d. h. nicht 
praktiſch, ſondern lediglich einem frommen Wunſche nach, 
den „Bürgerkrieg“. Geſtern und vorgeſtern waren wieder 
Tage der Ste patten der Kriegs⸗Schalmeien der Rot⸗ 
Arontler. Ste hatten ihr drittes Gautreffen. Aus Berlin 
war dazu der Landtagsabgeordnete Willi Kaſper herbei⸗ 
gebolt worden, woburch der Demonſtrationsumzug um einen 
ſchmucken Kriegersmann vermehrt wurde. 

Wir ſind nun weit bavon entfernt, anläßlich dieſes Gau⸗ 
treffens, an bem vielleicht 

vierhundert Perſonen einſchliełlich Franen 
und Kinder teilnahmen, mit geringſchätßigem Syott zu er⸗ 
llären: „Wir haben ja alle klein angefangen.“ 
Wir Liedewen auch darauf, in erdeß auf den aus Berlin 
verſchriebenen Rotfrontler Kafper eine naheliegendes und 
vielleicht auch gar nicht undutreffendes Wortſplel von einem 
Kaſper—letheater“, zu gebrauchen, nein, wir werden 
ganz ernſthaft darüber berichten. ů 

Bierhundert Menſchen, nicht mehr, eher weniger, zogen 
teil mit, teils ohne den bekannten Kriegs??? 7?7?? mit 

hnen, die auch unſere ſind, mit Liedern, die auch wir 
ſingen, durch die Straßen, in denen die „Internationale“, 
vonunsgeſungen, ein kräftiges Echo findet. Das war 
am Sonnabendabend ſo und auch am Sonntagnachmittag. 
Und dann wurden Reden gehalten, einmal auf der Kampf⸗ 
bahn Ntederſtabt, das andere Mal am Hakelwerk, Sie 
glichen ſich wie ein Ei dem anderen: „Kalſerſozialiſten — 
Reſormiſten — Bürgerkriea“. Kein Menſch nimmt das 
mehr ernſt. 

Nur Langeunan, ſeines Zeichens Volkstagsabgeord⸗ 
neter, hatte noch etwas Befonderes zu vermelden. Er ſprachb 
ein paar komiſche Worte gegen das „Speudhaus“. Die 
„Volksſtimme“ ſoll einmal geſchrieben haben, daß die „Land⸗ 
arbeiter noch auf dem Ertfork, alt von 1848 ſl Döt Die 
„Bolksſtimme“, ſp fuhr er fort, „hält uns alſo für Zdioten.“ 
Für uns liegt keine Beranlaſſung vor, in Hinſicht auf dieſen 
Bolkstagsabgeordneten dieſen Unſiun richtigzuſtellen. Jeder 
Lanbarbeiter weiß, daß, als damals Gen. Stern in ſeinem 
Vortragszyklus dieſen Zuſtand charakteriſierte, es nur in 
dem Sine geſchab, damit den kulturellen und ſozialen Be⸗ 
woerdt en der Landarbeiterſchaft mehr Beachtung geſchenkt 
werde ů 

Für den SeiMe Sinn der Arbeiterſchaft zeugt es, daß 
nur ſo wenige Proletarier an dem Klimbim der „roten 
Soldaten“ teilnahmen. Die Arbeiterſchaft in ihrer Geſamt⸗ 
heit iſt der Ueberzeugung, daß der Sozialismus nicht auf 
dem blutigen Wege des Bürgerkrieges erreichbar iſt. Die 
Kommuniſten ſind ſtehen geblieben auf dem Boden der Er⸗ 
kennkniſſe, die unter dem Druck monarchiſtiſcher Gewalt ſich 
vor Jahrzehnten ergaben. Sie überſeben, daß ſich die 

ltaatlichen Zuſtände grundlenend geändert 

baben, daß jetzt nicht mehr die Brutalität der Fauſt, ſondern 
nur die weit größere Kraft des proletariſchen Geiſtes den 
Sieo für das Proletariatterringen kann: Sie, die vorgeben, 
die Richtlinien von Karl Marxy, und GSrliedrich 
Enarls zu befolgen, vergeſſen den für die heutige, Wirk⸗ 
lichkeit ſö zütveffenden Satz eines der Altmeiſter des Sozia⸗   

lismus, daß die legitime Macht der durch die Arbelterſchaft 
geſchaffenen Geſebe viel ſtärker wirken muß als der 
illegitime Kampf anf der Straße. ů — 

Es kommt heutc nicht mehr darauf an, die Fäuſte ohn⸗ 
mächtia in die Höhe zu recken, ſonbern, wie der größte Teil 
der Arbeiterſchaft richtig erkannt hat, durch die politiſche 
Vertretung des Proletariats, die Sozlaldemokratie, die 
Geſetzsebung zu beelnfluſſen. Es kann nichts mehr als eine 

  

bewußte Lüge eines Landtags⸗ vber Volkstagsabgeordneten, 
alſo von Leuten, die ſich ins Parlament wählen ließen, ſein, 
wenn ſie erklären, nur auf außerparlamentariſchem Wege 
nur durch Bürgerkrieg ſei der Sozlallsmus zu verwirk⸗ 
lichen. Solche Leute, mögen ſie nun Kaſper oder Lan.⸗ 
genau heißen, galeichen den Schildbürgern, die auf dem Aſt 
eines Baumes ſaßen und ihn durchſägten. Stie predigen die 
Schädlichkeit des Parlaments, zögern aber keinen Augen⸗ 
blick, ſich hineinwählen zu laſſen. Wenn die juügen Menſchen, 
denen heute noch das Spielen in der Uniform fFreude macht, 
dieſen Widerſpruch erkannt haben werden, werden ſie die 
Uniform mit einem Abſcheu vor dieſer Verlogenheit wieder 
altsziehen. Daran wird auch das Trara auf den ſogenanuten 
Gautreffen nichts ändern. Unb. es wird dann bie Zeit 
blenenn- wo die Schalmeien. wieder frieblichen Zwecken 
enen — — 

  

Ilſinneuſvp zuiſhen uo w9 Kleubahn 
Der Bug entgleiſt. öů· 

„Am Sonnabendnachmittag 2 Uhr ereignete ſich in Tiegen⸗ 
baben ein ſchwerer Verkehrzunſall. Der Kraſtwagenführer 
Heinrich H., welcher das Transportauto der. Speditton 
ZimmermannůTiegenhof führt, beſaud ſich auf der 
Chbauſſee Tiegenort—Tiegenhof. Bei dem Grundſtück des 
Hofbeſitzers Frieſen⸗Tlegenhagen (iberquert hier die Klein⸗ 

Chauſſce wonſtändia geſperrt worden. Durch das Schupo⸗ 
kommando Tiegenhof, das in kürzeſter Zeit an der Unfall⸗ 
ſtelle erſchienen war, wurde der Verkehr über das Frie⸗ 
ſenſche Grundſtück umgeleitet. Die erforderlichen. Auf⸗ 
hinein Hin.eilen zogen ſich ſodann bis in die Nachtſtunden 

nein hin. ä— ů 

  

  

bahnſtrecke nach Steegen die Chauſſee, deren Ueberführung 
durch keine Schranke geſperrt ijt. 100 Meter vor der Stelle 
bemerkte H., der das Läuteſingnal des ankommenden Klein⸗ 
babnzuges überhört hatte, plößlich, wie die Lokomolive ge⸗ 
rabe im Beariffe war, die Straße zu überqueren. Er 
bremmſteiſofort heftig, jedoch der Eigenſchwung des Wagens 
war zu groß. Das Auto rutſchte bis auf die Schienen, wurde 
bier dicht hinter dem Führerſitz von dem Puffer erfaßt und 
in den Ehauſſeegraben geſchleudert. Die Maſchine ent⸗ 
gleiſte und fiel auf den Kraftwagen derartig, daß 
derſelbe von der Mitte ab vollſtändig platt ge⸗ 
auetſcht wurde. Jetzt kippte die Lokümotive und fiel“ 
alücklicherweiſe nach hinten über, andernfalls wäre der 

eur! unter ihr begraben worden. Auch der Loko⸗ 
mativführer und der Heizer konnten ſich retten. Die 
beiden erſten Wagen des Zuges waren Güterwagen, der 
vorderſte von ihnen wurde umgeworfen, während der zweite 
vollſtändig aus den Schienen ſprang. Die Fahrgäſte der 
übrigen Perſonenwagen wurden durch den Anprall teilweiſe⸗ 
von ihren Sitzen geſchleudert. Burch das Unglück war die   

Auf dem Bilde links im 
Vordergrunde liegt das 
zertrümmerteliuglücksauto, 

duich welches der Zug ent⸗ 
Len „Die ebeufalls in 
ſenChaüſſeegraben geſtürzte 

Lokomotive liegt quer zu 
den Schlenen, die an dieſer 
Stelle ote Fahrſtraße ſchnei⸗ 

den, (rechts vorn). anz 
links iſt der Gartenzaun 
des Frieſenſchen Grund⸗ 
ſtlckes zu ſehen, Die übri⸗ 
850 entgleiſten Wagen des 
unes find ſchon zum Teil 

fortgeräumt, ſie befanden 
ſich dicht hinter der Loko⸗ 
motive und verſperrten voll⸗ 

ſſtändig den Chauſſee⸗ 
ů‚ übergang. 

Polnlſche Telegraunne bei der Danziger Poſt. 
Beim Publilum iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß Tele⸗ 

gramme nach Polen, insbeſondere ſolche in polniſcher Sprache, nur 
bei dem polniſchen Poſtamt in Danzig aufgelieſert werden dürfen, 
weil lediglich die polniſche. Poſt telegrap iſche Verbindungen mit 

'olen unterhält und nur ſie imſtande ſei, gewiſſe, der polniſchen 
Sbruthe eihsälümhiche Zeichen wieberzugeben. ‚ —ů* 

Dieſe Annahme iſt irrig. Denn die Dangiger Freiſtadtpoſt 
unterhült nach wie vor eine ausreichende Zahl von unmittelbaren 
telegraphiſchen Verbindungen mit den verſchiedenſten Orten Polens. 
Ferner gryört die polntiche Sprache zu denjengien Sprachen, die im 
iuternationalcn Telegrammverkehr allgemein als offene Verkehrs⸗ 
jprache zugelaſſen ſind. Auch die beſonderen Zeichen der polniſchen 
Sprache werden telegraphiſch öbermitteli. — 

Chrung des polniſchen Beſuches. Anläßlich der Anweſenheit des 
Präſfidenten der Hoiniſchen Landeswirtſchaftsbank, Go rlecki, in 
epeni gibt der Danziger Senat heute abend im Rathaus ein Feſt⸗ 
ülen, i dem der Vizepräſtdent des⸗-Senats, Gen. Gehl, ſprechen 
wird. * * 3* 

. 

mannsfrau Zegke, wie die Seßierung ergab.   

Ein reſilos Unzufriedener. 
Ein Dialoa aus dem Leben von Nicardo. 

Ort: Hanſaplatz. Zeit: Sonnabend, den 21. Jult, abends 
zwiſchen ½ unde) lhr. Vom Himmel fallen vereinzelte 
Regentropfen. Die Kommuniſtiſche Partei Danzias, ver⸗ 
fammelt ſich zur „Maſſendemonſtratton mit Fackelbeleuch⸗ 
kung“. Albert und Bernhard ſtehen unter den Neu⸗ 
gierigen. Ste haben hart am Bordſtein Aufſftellung ge⸗ 
nommen und beobachten mit krittſchen Augen das Anzünden 
er Fackeln. Abbert bemerkt, daß eine Fackel fehlt und 

ſchülttelt mißbilligend den Kopf, Er macht Vernvbard burch 
eind Geſte auf dieſen ſchmerzlichen Umſtand aufmerkſam. 

Bernhard: „Voat ina ſinn, Ahlbett, twecondiwinntla 
Sticker von diſſe Fackels ſennt ock ganz hibſch. Wenn ſe 
man bloß ſo ville Fackelträgers ham wärn.“ 

Albert: „Schlabber noch ſo ſchucker, Bänad, beite ſind 
bier doch die ganzen Maſſen mobiliſiert, nich?“ 

„Na ja .. jau, jau, hunnertfumzig Menſchen ſennt am 
End hier op enem Doal toſamme“ 
„Du beſt ſone rechtige Gnatzbuckel, Bänad, du beſt woll 
ock ſoe S. P.D.⸗Jenoſſe, wat? Worum jeiſt du eujientlich 
nich mett im Zua,“ 

„Na, und worummer jeiſt du nich mett, Ahlbett,“ 
„Eck .. eckll.. Jetzt erſt mertk man, daß Albert einen 

Sauſten in der Kroue ſitzen hat.), Bänad Bänad 
du Fa- I0tr doch, Bänad, nich?“ 

„Ja, ia. 
„Kick ma, Bänad, ich ſag mir immer: De beſten Soldaten 

ſend die, was ſich inne Reſerve halten! Du kenuſt mir doch, 
Bänab, ich jeheer keine Partei nich an aber 
aber.. . eck ſtoa mine Mann, Bänad.“ 

„Eck weet, eck wert, Ahlbett.“ 
„Jawollja, Bänad, die S.P.D.⸗Jenviſen ſollen mir noch 

kennenlernen. Eck red' nich veel, Bänad. nich? , aber 
aber ... wenn eck reden tu, denn ſolln ſe mir kennen⸗ 
lernen. Seh ma, Bäugd, eck laß mir immer ein wenn 
und aber offen, nich, Bänad?“ 

„Jan, jau.“ — 
„Du tennſt mir, Bänad, weun eck ock keine Partei au⸗ 

lehöre „. Mit die Wiſtkepp' hier is la nuſcht auzufangen 
int9 ccien-Venoſſen find mir zu zoff, nich, Bänab?“ 

„Nia, ia. 
„Aber eins ſag ich dir, Vänad, ich ſag' all die Brieder 

meine Melnung, die ſollen mir kennenlernen. eck heiß nich 
umfonſt Ahlbett ... denn ſeh ich am Rednerpult .. du, 
Banad, vielleicht all morten ... und denn halt aich Ab., 
rechnuna mnit die S. P. D.⸗Jenvſſen, verſtehſt mir, Bänad? 

„Jaha,“ ü 
„Ein Wenn elu und Aber laß, lch mir aver lmmer 

guf, wenn ich auch leine Partei aufeheere, aber mit die 
S.P. D.⸗Zenoffen räum' ich dir auf, Bänad. verſtehſt? Bänad, 
verſtehſt mir?“ 

„Jawoll.“ ů‚ 
„Fuck ma, Genoſſe Bänad, du denkſt, weit ich keine Partei 

anfeheere, mu5z ich Kommeniſt, ſein, nich? Schled ſie ed, 
Bänad, eck ha die Brieder all jefreſſen, von die Hurra⸗ 
jenoſſen bis zu dieſe Wiiſtkepp hler, ich laß mir ein Wenn 
und eir Aber offen, Jeuvſſe Bnad, Aber .. mit, die 
S. P. D.⸗Fenoſſen halt ich Abrechnung. Vänad, verſtehſts, 

„Ja, ja, eck vaſtvah di, Ahlbett, du beſt ne gauß vaniflge 
Kerl, wenn du ock bei die S.P.D. veſt, a ber., 

Das Wort wird Albert abgeſchultten durch eine Leut⸗ 
Lomeuktuch .„ tung, in ... Gruppenunn .. rrrrächts 

weukt arſch. 
10 Tſchingtobumm trallala .., machen die Schalmaien ... 

‚G3 EE nut, Bänad,“ 
vanuſcht, 

„Aes die Menſchheit un väreggd oder näch B.nad. Diſſe 
ſpeele bier Soldatke und de, S.P.D.⸗Jenoſſen bliewe to 
Hus ... De Schuvo kiekt ock to ... keeu beet Kra⸗ 
wall nich. .. nee, Bänad, dat is leen Väein nich, eck, 
bliew parteilvs, a ber ... mit die S. K.D.⸗Zenvſſen rechen 
ich morjen ab. Goad nacht, Bänab, eck avh bie Syrin⸗ 
ger . öů ů 

„Goad nacht, Ahlbett.“ 

  

Reuer Streich des „Haſſan Birr“. 
Ein notgelandetes Flugzeua entführt. 

ch Vor einigen Tagen mußte zwiſchen Reval und Helſing⸗ 

ſors ein Verkehrsflugzeng havariert notlanden und nach 

Rettung der Paſfagiere auch von der Beſatzung verlaſſen 
werden. Das Flugzeug hielt ſich aber wider Erwarten 

ſchwimmend und wurde anſcheinend vo neinem Sprit.⸗ 
ichmugg lerfabrzeug geborgein. Von dem Schiff 

„Kocoskär Fyr“ hat man einen kleinen Dampfer beobachtet, 
ber einen türkiſchen Ramen trug (Saſſan Birr2) 
und im Schlepptau eine Fluauiaſchine hatte, die er ſpäler 
an Bord zu nehmen verſuchte. Jetzt erhielt die Fluggeiell⸗ 

ſchaft einen anonymen Telegrammanruf, daß das 

Flugzeug eingebracht ſei und für den Vetrag von 600. 
Kronen eingelöſt werden könnte, Die Luftverkehrsgeſell⸗ 

ſchaft lehnte die Einlöſung ab. Troßs eifriger Suche iſt es 

bis jetzt noch nicht gelungen, eine Spur des verborgen ge⸗ 

baltenen Flugzeuges zu finden. 

  

Sie wollen vors Schwucgericht. 
Mer'würdiges Benehmen eines Ehepaares vor Gericht. 

Vor vem Schöfſengericht hatte ſich ein Ehepaar wegen Be⸗ 

leivbigung zu verantworten. Das Gebaur ilt der Meinung, 

ihm ſei unrecht geſchehen und nun werden fortgeſetzt an die 

Oerichtsbe örden Briefe Lemeſ in denen grobe Beleidigun⸗ 

jen enthalten ſind. Zn dem erſten Verhandlungstermin vor 

em Schöffengericht erſchien das Ehebaar nicht.. In dem 
zweiten Termin wurde es vorgeführt, der Mann kann nur an 
Stöcken gehen. Zunächſt lehnte man es ab, in die Auklagebant 
u gehen. Es wurde ihnen auch geſtattet, am Verteidigertiſch 

Plaß zu nehmen. Nun aber erhob das Ehepaar dagegen Ein⸗ 

ſpruch, daß es vom SSchagertc abgeurteilt werden ſolle 
und verlaugte, vor das Schwurgericht geſtellt zu werden. In 

den Akten ſtände etwas von Mord und Meineid gegen ſie, 
woran gar nicht zu denken ſei. So lange ſolche Beſchuldigungen 

in ihren Akten ſtänden, verlangten ſie vor das Schwurgericht 

geſtellt zu werden. 

Der Vorſitzende ſuchte die alten Leute zu beruhigen und 

ihuen klar uumachei, daß es ſich doch nicht um cinen Mord 

oder Meineid handle, ſondern nur um eine Beleidigung und 

daß das Schöffengericht zuſtändig ſei. Die Eheleute blieben 

aber unbelehrbar. Das Gericht zog ſich zur. Beratung zurück 

und verkündete dann den Beſchluß, daß die Sache vertagt 

werde, weil Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der Ehe⸗ 

leute entſtanden ſind und es auf ſeinen Geiſteszuſtand unter⸗ 

ſucht werden ſoll. 
  

Einem Gehirnſchlag erlegen iſt die 32 Jahre alle Kauf⸗ 
Die ärzt⸗ 

liche Diagnoſe iſt ſomit beſtätiat worden. 

    

   



Ein Eherbahwpoßen fitzt lls Waſte 
Schwierige Retlungsarbeiten. 

dukt, ber n der Nähe bes bei Neuvork ge⸗ 
(igessk viel Veſogle, Sirandories Far Rocavan über 
eilnen Wafferarm der Jamaica⸗Han führt, iitrite Sonn⸗ 
abeud ber erſte, Waggon eines aus 10 Wagen beſtehenden 
ſerſonenznges der s Wlanbbahn von der offenen Pie, 

Weale kinaß in die Bay und verfank zu brei Biertel im 
ſäpelis währeub der nachſolgende äweite Waggon in ge⸗ 
föörlicher Lage am Ranbe ber Brücke hängen plieb., In bem 
abgeſtürzten Wagen befanben ſich 21 Paflagiere und der 

eeen e 0 „‚ e die 

e,. fEers, jowie die ‚ 
Eieile wat, 1 Pie 505 Dach bes abgeſtürzten Wagens ein 

Laſtelerce, Kauh 20 Betesarter, Eie ſch eesdes en Cetanse 
Pholographjeren ließen, bDen ten ſich am Retiungswerk. 

türzie Waggon war ein Raucherwagen, und trotz⸗ 
dem die niaſen buuih, den Nuck des Abſturzes durcheinander 
geworfen wurden, entſtaud keine Pauik. 12 der Paffagtere 

e, , ae e wunden, ng 
L⸗ bee, baß der Fahrſchaffner ein Halteſianal 

ü * 

Bei einem Etſenbahnunglück, von dem ein Güterzug mit 
Zirkuswagen in Farmington (Newbampjhire) betroffen 
wurde, kamen, ſoweit bisher feſtgeitellt werden konnte, ſechs 
Arbeiter um Leben, viele wurben verletzt. Das Unglück 
iſt dadurch entſtanden, daß ein Zirkuswagen von einem 
offenen Güterwagen herunterrollte, auf die Gleiſe fiel, ſo 
daß ſteben der folgenben Wagen entgleiſten und ſich über⸗ 
einandertürmten. 

Wer ſiiſt die Ermorbete? 
Die Bluttat im Lainzer Tieraarten. 

Die Nachforſchungen zur Feſtſtellung der im Lainzer 
Tiergarten in Wien Ermordeten führten bisher zu keinem 
politiven Ergebnis. Gegenüber einer Melduna, daß die 
Ermordete eine gewiſſe Käthe Müller ſein ſollte, wurde das 
Wiener Sicherheitsbüro von der Kriminalpolizei in Auſſia 
lelephoniſch benachrichtigt, daß die vermißte Müller ſich heute 
ſelbſt bei der dortigen Polizeivehörde wohlbehalten melbete, 
ſo baß die an das Verſchwinden der Müller geknüpfte 
Kombination bei der Löſung des Kriminalfalles vollftändia 
ausgeſchieden werden kann. 

Dus Mütſel umn Lüwenſtein. 
Der Befund der Obbuktion. 

Wie aus Calais gemeldet wird, ſind vei der gerichtsärzt⸗ 
lichen:, Uuterſuchung der Leiche Loewenſteins mehrfache 
Brüche des Schädels, der Wirbelſäule und der Glieder feſt⸗ 
geſtellt worden. Im übrigen lautet der Befund: Nichts 
Anvrmales. Die Eingeweide wurden der behördlichen 
Abesnitert.usanftait zur Feſtſtellung etwaiger Giftſpuren 
übermittelt. 

Amito vaſt in eine Menge. 
Schwerer Strahenunfall in Pennſylvanlen. 

Ein Laſtwagen geriet in Braddock (Pennſylvanien) auf 
einer abſchütſſigen Straße ins Schleudern und raſte in eine 
Menſchenmenge. Eine Frau und ein kleines Mädchen wur⸗ 
ſchn getötet und 15 Perſonen verletzt, darunter mehrere 
ſchwer. 

  

  

  

Waldbrände an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze. Wie 
aus Perpianan gemeldet wird, wüten in don Purenäen 
längſt der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze Waldbrände. Nach 
dem „Matin“ ſind in der Gegend von Vives Eichenbeſtände 
anf eine Strecke von 10 Hektar niedergebrannt. Zur Be⸗ 
kämpfung der Waldbründe werden auch die Truppen heran⸗ 

  

Aus aller Weit. 
L is erhalten, in Waffen die Grenze zu über⸗ 

ſchreltene un an den Löſchungsarbeiten teilzunehmen. Nach 
dem „Echo de Paris“ ſoll der Schaden bis jetzt 4 Millionen 
überſteigen. 

Entopätiſches Wildtweſt. 
Ueberſall auf eine Reiſegeſellſchaft in Norſtka. 

Wle dem „Petit Pariſten“ aus Alaccto (Korſikah gemelde! 
wirb, iſt auf Ein Auto, das mit vier Hollänberinnen und 
einem Granzofen beſetzt war, auf einem Gebirgspaß bei 
Geweh⸗ ein Ueberfall ausgekührt worden. Ein mit einem 
ewehr bewaffneter Mann trat aus dem Dickicht, zwang 

den Chauffeur unter Bedrobung mit der Wafſe, den Wagen 
anzuhalten unb ließ ſich von den Infaſſen Geld und Wert⸗ 
fathen übergeben. Alsbdann ertchienen zwei weitere Per⸗ 
ſonen, ſchleppten mit dem Räuber eine der Holländerinnen 

  

ins Dickicht und lteßen ſie erſt eine Stunde ſpäter wieder 
frel. Dem „Temps“ wird aus Bocognano auf Korſika ge⸗ 
Mmeldet, daß einer der Bandſten, pie den Ueberfall auf ein 
Touriſtenauto bei Alacciv unternahmen, verhaftet worden iſt⸗ 

  

Ein Mototrab führt in einen Eiſenbahnzug. 
Ein Toter, mehrere Verletzte. 

Sonntag abend gegen 747 Ubr ſuhr an der ſchranken⸗ 
loſen iUteberfahrt der Nebenbabnſtrecke Rolb—Gerdtug bet 
Nüruberg ein mit vier Perſonen beſetztes Motorrad mit 
Soziusſit und Betwagen in die Maſchine eines fahrenden 
Zuges. Das Motorrad wurde zur Seite geſchleudert. Ein 
ſtind war auf der Stelle tot, einer Frau wurden beide Veine 
abgefahren. Der Führer bes Mokorrades und ein zweiter 
Mann wurden ſchwer verletzt. Bon den Verletzten iſt bis 
jetzt noch niemand vernehmungsfähia. 

—* * 

Ein den Verkebr von Metz nach dem Flugplatz Frescaty 
vermittelnder Autobus fubhr Sonntag nachmittag gegen einen 
Baum und ſchlug um. Zehn OInſaſſen wurden verletzt, fünf 
von ihnen mußten ins Krankenhaus befördert werden. 

Ueberfall im Schlafgimmer. 
In der Dunkelheit entkommen. 

Gerlſſ morgen 85 en 2.90 Uhr wurden die Eheleute 
Robert Fiſcher in uchum in, ibrem Schlafzimmer von 

  

  

einem unbekannten Täter überfallen und durch Hammer⸗ 
ſchläge auf den Kopf ſchwer verletzt. Der Täter, der infolge 
der Dunkelheit im Schlafzimmer nicht erkannt wurde, ergriff 
auf die Hilferufe der Frau die Zlucht. Die Verletzungen der 
Ebeleute ſind ſchwer, fedoch nicht lebensgefährlich. Geraubt 
wurde nichts. 

Eine Angeſtellte, die Sonnabend früh in Frankfurt am 
Matn die Kaſſe nach einem Büro in der Kaſſerſtraße brachte, 
wurde von einem Manne in der Haustür überfallen, ver⸗ 
letzt und der Kaffe beraubt. Auf die Schreie des Mädchend 
wurde der Täter verſolgt und feſtgenommen. 

Schwere Stoßenbahnkolaſtrophe in Kiew. 
Sieben Schwerverlehte. 

In Kiew ereignete ſich eine ſchwere Wersaßenrticanhn Ein 
Straßenbahuwagen entgleiſte wogen Verſaßens der Bremſen und 
fuhr mit ungeheurer Geſchwindigkeit von der Wladtimirfki⸗Anhöhe 
dice Straße herunter. Unter den Paſtagieren entſtand eine Panik. 
Die Fahrgäſte ſtürzten ſich aus den Felrtern des Wagens auf die 
Straße. Der Straßenbahnwagen überführ einen Rettungswagen 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes, in dem ſich mehrere Kranke befanden. 
Schwerverletzt wurden insgeſamt ſieben Perſonen. 

— * 

Im Lyoner Bahnhof in Paris ſtieß nachts ein Vorortzug mit 
einem Rungierzug zuſammen. Drei Wagen ſtürzten um, 
Reiſende wurden Verbeht. Der Verlehr Draunchteini t unterbrochen 

  

Die Kbrihif-Sepernaſt nenmw-. 
Die Plettner⸗Rotorſchifi⸗-Geſellſchaft in Charlottenkurg 

bat ſich anfgelbit. Bor Jahren verhyrach man ſöch vonn, bem 
Notorſchiff arohe praktiſche Erfſolae durch die Ausuützuua 
ber Kraft des Windes. An die Stelle der Seael jollten als 
Antrieb hohe Zylinder, die Flettner⸗Rotoren, tretien. Durch 
die Fahrten der „Buckau“ ſuchte man für bie Herſtellung 
ſolcher Schiiſe zu werben: doch die Beltellungen blieben 
aus. 

Man hat lange Zeit von den Rotorſchtiff⸗Verſuchen nichts 
mehr gehört. Das Verſuchsſchiff „Barbara“, bas bekannt⸗ 
lich der Reichsmarine gehört lein Teil der Phoebus⸗Mil⸗ 
lionen iſt hier mitverwandt worden), lollte endgültices 
Material über bie praktiſche Verwendbarkeit des Rotor⸗ 

In Reebereifachkreiſen ſteht man der 
Fletinerſchen Idee nach wie vor mit großer Zurückbaltüna 
gegenüber, da man an erhebliche Erſparniſſe durch die 
Mechanifterung des Segelbetriebs nicht alaubt, und erſt 
längere praktiſche Erjahrungen abwarten will. Trötz der 
bekannten Sturmſahrt der „Buckau“ nach England wird 
auch noch immer die Bewährung der Rotoren bei ſtürmiſchem 
Wetter von Fachleuten in Zweiſel gezogen. ů‚ 

Nunubüberfall in einem franzöſtſchen Bahnpoftwagen. 
Der Maun mit der Maske. 

In der Sonntagnacht trat im Voſtwagen eines Schnell⸗ 
zuges plötzlich ein maskierter junger Mann, der ſich an⸗ 
ſcheinend von Begiunn der Reiſe an dort verſteckt gebalten 
hatte, mit vorgehaltenem Revolver vor den Poſtwagen⸗ 
ſchaffner und forderte von ihm die Herausgabe von Wext⸗ 
brlefen, Nach Entgegennahme oͤreter Poſtſäcke zog er die 
Notleine und verſchwand, als der Zug züm Steben kam, im 
Dunkel der Nacht. Die ſoſort aufgenommene Verfolaung 
blieb ergebnislos. Am nächſten Tage ſand man unter einer 
Riinehrüicke die durchwüthlten Pyſtſücke, aus denen dle Wert⸗ 
briefe fehlten. 

ů Start von Breſt. 

ſyſtems lammeln. 

  

Das Waſſerſ — t von Leutnent zuz 
Sre Pariso, U onntag, 1it Ker, von Breit zur Ueberqwernug 2 
Dßeans ſartet. Leutnant Paris, begleitet von einem zweiten 
Vlloten rine mFunker, gedenkt mit Zwiſchenlandungen auf den 

Miave, en Lepreldeberbpfruni, J800 Site Sufglaf, uus Bel „ ein r, nimmt 
Ahn Allionsrabins von 4000 Kilom. Zwel Motore zu e 480 PS. 
ermöglichen eine Durchſchnittägeſchwindigteit von 150 Kilont. 

Anfrenende Reitung emes Banniers. 
Der Sturz aus bem Fenſter. 

Die gellenden Hilferufe einer Frau nlarmierten kürzlich in 
früher MWorgenunbe die Chauffeure und Poliziſten der 5. Avenue 
in work, wo aus einem Fenſter des 5. Stocks eines Sanatoriums 
ein Mann im Schlafanzug mit dem halben Oberlörper in der Luft 
ſchwebte und an den Beinen von einer Krankenſchweſter ſeſtgehalten 
wurde. Die Kräfte der Schweſter drohten aber zu verſagen, und ſie 
mußte alle ſt aufwenden, um den Mann feſtzuhalten, bis die 
Pon ſten Decn und Kiſſen ausgebreitet und das S. ich in 
Bereitſchaft gebracht hatten. Kaum war das geſe n, als der 
Mann aßſtürzte. Der ſchwere Körper durchſchlug das Sprungtuch, 
trotzdem kam ber Abheſtürzte dank der Kiſſen auf der Stra m 
leichten Hautabſchürfungen davou. Es handelt lich um Horace 
F. Poor, dem Präſtdenten der Neuhorker Nationalbank Darſteld, 
der ſleit einer Operation an einer Nervendepreſſion litt, von der 
er im Sanatorium Heilung gefucht hatte. 

Verbaftung eines srölner Rechtsanwalts. Wie die 
Kölniſche Zeitung“ meldet, wurde der Kölner. etwa 40 
Fahre alte, Rechtsanwalt Scheeben, der bis vor kurzem In⸗ 
haber einer Treuband⸗ und Reniſionsgeſellſchaft war, ver⸗ 
baftet. Gegen ihn liegen ſowohl aus Köln als auch aus 
anderen rheiniſchen Städten eine Anzahl Anzeigen wegen 
Veruntreuunen in Konkursſachen vor. ů 

Großfener im Liſſaboner Haſen. Eine Feuersbrunſt jer⸗ 
ſtörte die Hafenlager. Der Schaden wird auf 3 Millionen 
Escudor geſchätt. 

Erdbeben in Rom. Sonnabend morgen gegen 9 uhr 19 gezogen und ſpaniſche Ableilungen haben vom Präſdenten ( zu werden. wurde in Rom ein leichtes Erdbeben verſpürt. 

oward und bückte ſich DiæVIEE GEREAHEV 
Kumanv²n CHrUA³αρ 

Sopyright by Josef Singer, Verlag A.G., Berlin. 

(25) 
% Man hätte dem Mörder Napoleons auch teine Statue er⸗ 

richtet“, erwiderte Poiccart leichthin- „Ebenſowenig wie ſie 
Felton Ehre bezeugt hatten, der einen verworfenen und ruch⸗ 
loſen Miniſter Karls I. erſchlagen hat. Die Nachwelt wird uns 
vielleicht Gerechtigkeit widerfahren laſſen“, ſagte er ein weni 
ſpottiſch, eich für meinen Teil, gebe mich damit zufrieden. Dasß 
mein Gewiſfen mir recht gibt.“ 

Er warf die Zigarre, die er rauchte, fort und griff mit der 
Hand in die Innentuſche ſeines Rockes, uin ekne unbere her⸗ 
auszunehmen. Dann zog er ſeine Hand wieder vhne 
heraus und pfiff einem vorüberfahrenden Wagen. 

Manfred ſah ihn erſtaunt an: „Was iſt denn los?“ Du 

  

Zigarre 

vaſt doch geſagt, daß du zn Fuß gehen willſt?“ 
Nichtsveftoweniger ien ex den W. lelgte Inm, nachben er zuucd das Senſteichen Vle Kiciung „Baler⸗Street, Seation“ angegeben hatte. 

als hafte; na 5 ant naber. Shafiesburn⸗Avenne fuhr, er⸗ 
ů in beſtohl * ů i i Eir 1e uſzeis wülrde S Las Lotihpnh, in Len üichnung zu 3 b — 

ee in ðöhnlicher Taſc ieb“, fagte Manfred; „er hat voch auch die enemm 
Poiccart durchſuchte unhmis Lpael ſeine Taſchen. 

    3.„Sonſt fehlt nichts“, ſagte er. „Es iſt mögli ein Taſchendieb war, wie du ſagſt, der n Ler iühr wufneben iſt und das Notizb in pen nächſten Kanal wirft. res kann * — Dria Hgeantde Lewanach mar ‚ 68 0 man dich ibentiftzi. 

„Aein, en andere ſchnell, „. die Polizei nicht blind iſt, ſo wird ſie Die Verechrunten und Aufgzeichnungen v 8 Es iſt möglich, daß das Notizbuch gar nicht in ihre Hände fällt, aber wenn ja und wenn der Dieb uns Wie dererkennt, ſo ſind wir gefangen.“ x Der Wagen fuhr bei der unteren Siation von Bater⸗Street vor — gehe beiden Pafſlagiere ſtiegen aus. 
% Ich gebe jetzt nach — ſagte Poiccart, „wir werden einander morgen früh ſehen. Bis Lahin werbe ich her⸗ 

ausgebracht haben, ob das Notizbuch nach Scottland⸗ „ 
lommen iſt oder nicht. Gute Nacht⸗ Nerd ge 

Und damit trennten ſich die beiden Männer⸗ 
* 

Haätte Villy Marks nicht ein Gläschen Schnaps getrunken, 
ſo wäre er mit der Ausbeute dieſes Abends vollkommen zu⸗ rieden geweſen. Doch die betörende Zuverſicht des Getränts, ienſo piele Leute vom rechten Wege abbringt erfäuüte ihn, und Wills meinte, es wäre Sünbe, vie gute Gelegenheit nicht wahr⸗ 
zunehmen. die ihm die Götter Ke Nier Gerechi Die Aufregung. 
welche durch bie Drohungen der Vier jerechten hervorgerufen war, r das ganze vorſtädtiſche London nach Weſtminſter gebracht und auf der Surrey⸗Seite der Brücke fand B. 
Hunderte von gebuldigen Vorſtäbtern, die auf i8 Greeatwich wartel eu Streatham, Camberwell, Clapham reenwich 

. Da es alſo noch früh am Abend war, entſchloß ſich Billy ein wenig die Tramwap zu bearbelten — —3 L 10. . Er ſtie auf eine Geldborſe bei einer vickend alten Dame in Schwarz, auf eine Uür bei einem Herrn mit Svlinderhut, auf ein lleines Handſpiegelchen in einer eleganten Damen⸗ taſche und entſchieb ſich nun, ſein heutigesTagewerk mit der 
Unterſuchung der Taſche einer anderen vornehmen jungen 
Dadt 90 1e auch Er — 

r Hatte au trtolg. Eine Geldbörſe und ein Spitzen⸗ 
taſchentuch entichädigten ihn für ſeine Mühe und er traf Kr⸗ bereitungen, ſich beſcheiden zu entfernen. Da geſchah cs, daß ein Lane unte viele Suun ins Am flüſterte: „Halloh, Billy!- 

ů amute dieſe Stimme und es wurde ihm augenbli— 
ein wenig übel zu Mute. 5 gendiiecich „Halloh, ward“, riet ęr mit „ TETT＋* 2 fragte u Herr Howard und faßte Billv Leeunbfcrcſinh mhmntMin, 

  „Nach Haus“, fagte der tigenbhafte Billn. 
„Ja, nach Hauſe t ee Howard und führte den wiberſtrebenden Billv aus Gedrüänge. Dann rief er einen anderen jungen Mann herbei, den er zu tennen ſchien: iemeuh e Sie peslonn, 50L 20 ein, Porter, und fragen Sie, ob à verl e 

Sie Wib mmn-, ſagte Her⸗ re zunge unn horchte. en 
K nun, rr 

Ergantgen it⸗ feſthaltend, „eräählen Sie mir. wie es Ihnen 
„Schauen Sie, Herr Howard“, ſagte Bit ernſtha ſoll das hinaus? Wo führen Ste nich Hink- b„ „e0 „So das hiniührt? Immer ans alte Ziel⸗, ſagte Herr Howard traurig — „immer dasſelbe. Bi ühre Si en penfeiben aten wohldekennien Srtt 10 übre Sie 
„Diesmal irren Sie ſich. Lerr“ 

hörke ein leiſes Klirren. 

gehorchte. 
Howard, immer — liebevoll   rief Billn eifrig und man 

„Erlauben Sie, Billy, ſagte Herr 
ſchnell, um die Börſe aufzuheben, die Hilly hatte fallen laſſen. 

Auf der Polizeiwachtſtube zeigte ſich der dienſthabende 
Beamtie hbinter dem Schreibtiſch ſehr erfreut über Billvs An⸗ 
kunft, und der Polizeimann, der Billy hinter ein Gitter 
ſperrte und mit geübten Händen ſeine Taſchen burchſuchte, 
begrüßte ihn als alten Betannten. 

„Goldene Uhr, halbe goldene Kette, drel Gelbbörſen, zwei 
Taſchentücher und ein rotes Leder⸗Notizbuch“, berichtete der 
Polizeimann. 

Der. Beamte nickte zuſtimmend. 
„Ganz * Ausbeute für einen Tag, William“, ſagte er. 

„Wieviel betomm ich diesmal!“ fragte der Gefangene und 
Herr Howard, ein Geheimpolizift, augenblicklich damit be⸗ 
meinne kun Mit nüe die Feſtnahme 5u Protokoll zu geben, 

0 meinte, neun 
„Tber neinl, rief Buup Mart verblüfft gus. 

ifTai iſt“. ſagte der Beamte, „Sie ein Spitzbub 
Pess Sutn Ei ein Toſchenzicl und iesmat Dat e 

n. — Nummerx ocht.“ g — 
Die Pie Worte waren an ben Ppliziſten gerichtet, der 

Iined in die Zelle fortführie, wobei dieler nicht wenig gegen 
üine Polizeimacht proteſtterte, die iun Vört könne, als 

arme Teufel erwiſchen, während ſie biutigé Mörder, wie die 
Vier Gerechten, frei herumlaufen laſſe. ů 

„Ich möchte nur wiſlen, wozu wir Steuern zahlen?“ fragte 
Billp entrüſtet burch das Gitter ſeiner Zelle. 
„Was bdu ſchon ſe zahlen wirſt, Bilv“, ſagte der Wächter 

und verſperrte die Türe doppelt. 
Unten im Büro der Wachtſtube unterſuchten Herr Howard 

und der Polizeibeamte zuſammen die geſtohlenen Gegenſtände. 
Drei Leute, welche Porter gebracht hatte. konnten Eicen⸗ 
tum wiedererlangen. 

„Damit wären wir alles los bis auf die golbene Uhr und 
das Notizbuch“, ſagte der Polizeibeamie, nachdem die Leute, 
die Anſpruch erhoben hatten, 28037,Neun waren. „Goldene 
Herren⸗Remontoire⸗Uhr Nr. 5029027; otlzbuch., das keine 
Paphiere enthält, keine Karte, keine Abreſſe, nur drei Seiten 
ſind beſchrieben. Was es bebeuten ſoll, weiß ich nicht.“ Der 
Beamte reichte Howard das Notizbuch bin. Die beſchrievbene 
Seite, aus der der Beamte nicht klug werden konnte, enthielt 
einſach eine Liſte von Straßennamen. Hinter jeder Straße 
waren kabbaliftiſche Zeichen gekritzelt. 

Poriland⸗Place, Regent⸗Street, Shafterbury⸗Avenue, Vall⸗ 
Mall, Whitehall — das war die Liſte der Straßen und hinter 
jedem Namen ſtanden merkwürdige Striche und Halen. 

„Sieht wie das Tagebuch einer e Getein- aus“ „ſagte 
Howard. „Was ſteht auf den anderen Seiten!“ 
27Sie blätterten um. Auf der nächſten Seite ſtanden nur 
A- ů 
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„Heiliges Loch, hiif uns!“ 
Beſuch bei der ſibiriſchen Hexe. — Hexenglaube in Sibirien. 

Nabe von Irkutſt, zwiſchen Uſſolfe und Niſhui⸗Udinfk, 
üm Sreiſe Balaganſk an der Anaara, befinden ſich einſame 

de im Bereich der noch zum Teil ihren Windgöttern 
Bar ihenden Burjaten, wo neben den Schamanen ein alter 

uer auf einer monbbeſchienenen Wieſe den Göttern Per⸗ 
kun, Wotos und Daſchoſch Götzenbienſt abzuhalten pflegt. 
wet Feuer werden aus Birkenrinde entzündet, Wenn die 
Lammie zum Himmel lodert, nimmt der in weitzes Linnen 

gehüllte Prieſter einen ſchwarzen Hahn aus einem Sack, 
ſchneldet die Keüle durch und beſprengt das Feuer mit 
dem Hampfenden Blute. Dann erhebt er feine bluttriefen⸗ 
den Hände und fleht den Segen der Götter auf die Andäch⸗ 
tigen. b. Man ersählt ſich, daß es in einer noch weiter 
von allem Verkehr abgelegenen Einöde in einer verkaſſenen 
Hütte ein „wundertätiges Loch“ in einer halbverfallenen 
Wand elen: Auch dorkbin pilgern Gläubige, knien nieder 
und beten: „Heiliges Loch, hilf uns!“ Es verſteht ſich von 
gebiis baß auch jedes Dorf dort ſeine böſe Hexe hat, die an⸗ 
geblich dem Bieh Schaden zufügt oder ſonſt irgenbein Un⸗ 
heil heraufbeſchwört. Es kommt vor, daß dieſe Hexen Oe, 
luncht oder im Angara⸗Fluß erſäuft werden, wenn die Be⸗ 
wißen nicht vechtzeitig die unglücktichen Frauen zu ſchützen 

Aber es gibt auch ſolche Hexen, die ueben der Furcht, die 
ſie einflöͤßen, ein großes Anſehen genleßen und die 

in allen ſchwierigen Fällen bes Lebens um Beiſtand 
angegangen 

werden. Dieſe „großen“ Deuen werden zu ihrem dämoni⸗ 
ſchen Berufe ſchon von Kind auf erzogen. Eine alterude Be⸗ 
rufsbexe ſtiehll oder erhält irgenbwo ein neugeborenes 
M eCinſeh das nicht getauft ſein darf; das Kind 
wird in, die Einſamkeit verſchleppt und von ſedem Verkehr 
abgelperrt. Dort muß das Mäßchen allerlel Beſchwörungen 
und E Formeln auswendig lernen und die Kräfte 

ſutern und Giften erkunden. Im vierzehnten Le⸗ 
weißl. wird es dem Teuſel vermählt und zur Hexe ge⸗ 
weiht. Zur Sommerſonnenwende wird ihm ein Kranz von 
wilden Lilien aufs Haupt geſetzt, dann wird es auf einer 
Maldwieſe an einen Baum angebunden, damit es nicht ent⸗ 
flteben kann. Ein zerbrochenes Kruzifix, ein mit Blut ge⸗ 
füllter Krug und der Balg eines ſchwarzen Katers werden 
por dem Mäbchen aufgeſtellt, und ſo muß es um Mitternacht 
den bämoniſchen Gemahl erwarten. Im Morgengarauen 
bolt die alte Hexe das meiſt ohnmächtige Mädchen ab, das 
feſt davon überzeutzt iſt, wirklich mit dem Teufel verkehrt zu 
haben und ihm nun als ſeine Braut zu treuen Dienſten 
verpflichtet zu ſein. Manche dieſer Hexen haben zahlreiche 
Giftmorde auf dem Gewiſfen, aber ſie ſind ſtolz darauf, da 
ſte ja nur ihre Pflicht gegen ihren hohen Gönner erfüllen 
wesden. als Königinnen im Palaſt der Unterwelt ſein 
werden. 

Einige Oreitztg Kilometer vom Kreisſtädtchen Balaganſk 
entthuif liegt die frühere Miſſionsſtatton für die Burjaten 
—Molka⸗ Rinosum breitet ſich eine enbloſe Ginöde und die 
Taioa erſtreckt ſich in IE unerforſchte Weiten. Dort lebt 
eine berühmte Hexe mit dem bürgerlichen Namen Marfa. 
Vor etwa 20 Jahren tief im inneren Rußland 

wegen mehrerer Giftmorde zu Zuchthaus verurteilt, 

war Marfſa ſpäter hier gwangsaugeſtehelt worden. Sie 
jetzte auch in Molka ihr Hexengewerbe ſort, braute Lieves⸗ 
tränke, beſprach Wunden und entwickelte noch immer große 
Kunſtfertiakeit. im Giftmiſchen, wodurch ſie mauche unglück⸗ 
hate Klientin von ihrem gewalttätigen Ehemann befreit 
haben ſoll. ů 

Auf einer Fahrt aus Balagauſt beſuchten wir die Hexe 
von Molka. tre Hütte liegt düſter und ſtill ein wenig 
abſeits von den übrigen Häuſern. Auf der Schwelle ſtand 
eine Frau in mittleren Jahren, das dunkle Haar glatt zu⸗ 
rülckgek t, mit einem krankhaft ſtarren Ausdruck in den 
Augen. Mit einer ſtummen Gebärde lud ſie uns zum Ein⸗ 
treten ein. Auf dem Herde brodelten einige Töpfe; alles 
Gerät, Holzbänke und Tiſche waren von peinlicher Sauber⸗ 
keit; nichts in der äußeren Einrichtung deutete auf den 
ſchauerlichen Beruf einer Hexe hin. Es gab hier nichts Un⸗ 
beimliches, es ſei denn der ſuchende, heimtückiſche Blick der⸗ 
Wirtin. und — 

das tote Lächeln ihrer Lippen. 

Nercchdem wir etwas Geld auf den Tiſch gelegt, wurden wir 
mit Tee und Wodka bewirtet. Marfa, die noch immer 
Spuren ihrer früheren Schönheit bewahrt hat, begann mit 
uns zu plaudern, erzählte vom Beſuch, den ſie bekomme, und 
wenn das Nordlicht aufflamme, dann käme ihr Bräutigam 
aus der Taiga, der Waldgeiſt, und umarme ſie mit 5515 
beharrten Händen, ihr Mädchen ſpiele die Guitarre und es 
gehe dann ſehr luſtig zu. 

JDe mehr Schaps ſie trank, deſto munterer und red⸗ 
ſeliger wurde die Frau, und ſie beſahl ihrer Hexenſchülerin, 
einem etwa 18jähbrigen hübſchen Mädchen mit traurigen 
Augen, die Guitarre zu holen. Das Kind ließ die Wurkeg 
über die Saiten gleiten, und beibe ſtimmten ein alkes 
Räuberlied an — vom kühnen Häuptling, der die Prin⸗ 
zeffin ſchündet und den Männern den Schädel ſpaltet. Das 
Mädchen biegt Herausfordernd ſeinen geſchmeidigen Körper 
und beginnt wild zu tanzen, während die Meiſterin mit den 
Händen den Takt dazu klatſcht. Aus dem nahen Fluß 
ſteigen weiße Nebel und hüllen alles in ein feuchtes un⸗ 
durchſichtiges Geſpinſt. Und viele ſchöne⸗Hexen lachen und 
wirbeln den Nebelgeiſtern entgegen, und wir trinken immer 
mehr und mehr vom ſelbſtgebrannten Schnaps, bis die 
Pulſe hämmern und die Gedanken ſich verwirren. Dann 
plötzlich erhebt ſich aus den fernen dunkeln Bergen der 
Mongolei, aus der Heimat der großen Zauberer, ein 
ſtarker Wind. Die Nachtgeiſter beginnen 

ihren Ritt über das ſibiriſche Land. 

und alles ſcheint uns ſo unerreichbar, ſo unermeßlich ins 
Weite entrückt. Noch immer lachen die ältere und die junge 
Hexe, freudlos, und laut. Wir aber ſind ganz ſtill geworden, 
legen noch einige Geldſtücke auf den Tiſch und treten eiligſt 
zu den wartenden Pferden in die kriſtallklare Sommernacht 
hinaus. Das ſchrille Glockengebimmel unſeres Geſpanns 
klingt wie eine Erlöſung vom Hexenbann 

Spinugewebe ſuchen — der neneſte Verul. 

ů Segen des Films. 
Spinngewebe werden im Film häufig gebraucht: es gibt 

ja genug Szenen, die in Kellern, alten Kneiven oder bau⸗ 
fälligein Schlöſſern ſpielen. Sollen ſolche Interieurs nun 
ltilecht wirken, ſo müſſen an den Wänden Spinngewebe zu 
ſehen ſein: Da es in den Hollywooder Filmateliers Spinn⸗ 
aewebe nicht gibt, müffen die beſchäftigungsloſen Statiſten dem Beinamen „Der König der Zigeuner“ betannt war, ge⸗ 

  

Jasad auf dieſe ſeltenen Koſtbarkeiten verauſtalten. Nattirlich 
erhalten ſie filr ihre Arbeit und Mühe elue entſprechende 
Entlohnung. Im Laufe der Jahre iſt der Bedarf derart ge⸗ 
ſtiegen, daß die Statſſten trotz aller Anſtrengungen das er⸗ 
forberiiche Quankum nicht berbeiſchaffen konnten, Um dieſem 
Uebel abzuhelfen, verſucht man nun, künſtliche Spiungewebe 
Derzuſtellen. Vorerſt hatte man eine Miſchung von Gelatine, 
Eſſig und anberen Ingredienzien zwiſchen zwei Brekter ge⸗ 
ſchmiert. Wenn dann die Bretter anselnandergenommen 
werden, erſchien, die klebrige Maſſe in Form feiner, haar⸗ 
dlinner Fäden, und das künſtliche Spinngewebe war ge⸗ 
ſchaffen. Mit der Zeit erſchien aber felbſt dieſes Verfahren 
als zu umſtändlich, und heute werden Spinngewebe aus 
Leim mit einer eigens zu dieſem Zweck konſtruierten 
Maſchine hergeſtellt. Aber Statiſten, die echte Spinngewebe 
liefern, finden noch immer Abſaß, denn es geht nichts über 
echte Spinngewebe. 

Heuſchrerten uis Verkehrshindernis. 
Bei Nairobt in Oſtafrila war ein Heuſchreckeuſchwarm 

auf die Eiſenbahnſchienen eußenes here Kein Zug konnte 
ch burch vie gewaltigen Maſſen der Tiere einen Weg bahnen, 

'o daß ver Verkehr faſt einen halben Tag lang völlig ſtockte.    
  

  

  

Montag, den 25, 3/, 1028 

Die Uhrainer — das fünftgrößte europätſche Volh. 
Sie Überflügeln Engländer und Franzoſen. 

Es iſt zur Beurloilung lultureller wie politiſcher Verhällniſſe 
oft ſohr nöblich, Zahlen ans Licht getonen u ſchen, b0 Diehle 
uUnbelannt geblieben ſind: inſoſern war es uſcht ohne Bedeutung, 
daß das Utrainiſche Wiſſenſchaftliche Inſiltut, das in dieſom Winter 
eine Reihe beachtenswerter Vorträhe veranſtalleke, Dr. Kurlela das 
miße. 0 einer ſlaliſtiſchen Darſteillung der ukrainiſchen Verhält⸗ 
niſſe gab. 

Das ukralniſche Volt zählt heute 42 Mitlionen, von douen 38 Mil⸗ 
lionen in geſchloſſeuem Terrttorium wohnen; und bei dem außer⸗ 
hewöhnlich hohen Geburtenitberſchuß (ährlich 600 000) iſt in 
weninen Jahren an erwarten, daß das ulrainiſche Volk England 
und Frankreich überflügelt und damit an die dritte Stelle ünter 
deu europäiſchen Völkern rückt, 

Sieht man von der hohen Säuglingsſterblichkeit ab, die gegeu⸗ 
über Weſteuropa das Doppelle beträgt, ſo darf man die Bebölle⸗ 
rungsverhältniſſe geradezu ideal nennen: 81 v. H. der Bevölkerung 
trelben Landwirtſchaft, 50 v. H. der Bevölkerung haben ſelbſtändige 
Betriobe, die Heiratsziffer iſt höher als in jedem anderen Lande, 
frühe Heiraten ſind an der Tagesordnung, 88 v. H, aller heiratenden 
Frauen ſind vor dem dreißigſten Lebensjahre verheiratet, ebenſo 
80 v. H. aller heiragtenden Männer. Auf 1000 Ginwohner kommen 
lährlich 48, in einzelnen Diſtrilten ſogar 56 Lebendgeborene, wäh⸗ 
rend dieſe Ziffer heute in Weſteuropa bnapp 30 beträgt. Nichht 
anders als vor deu Kriege wandern jährlich 130 000 Ukrainer nach 
dem Fernen Oſten und Sibirien aus. Dr. N. 

Die Hilfsexpedition zur Auffuchung 
Amundſens. 

Ein ſrüheres deutſches Kriegsſchiff nimmt 
darnn teil. 

Während ein Teil der ſür die Suche nach den 
Italienern eingeſetztep Hilfskrüfte jebt Wamiſcher 
rufen worden iſt, nimmt die unter norwegiſcher 
Führung ſtehende Expedition, zur Mauhn der 
Vollongruppe und des verſchollenen Antundſen 
ihren Fortgaug. Die Franzoſen, deren Flieger 
Huilbaud mit Amundſeu Und Dietrichſon aſchon 
iſt, haben ſich der Suche mit einem Aſbehsfieſ an⸗ 
eſchloſſen, den Kreuzer „Slraſtburg (dem früheren 
eulſchen Kreuzer „Regeltsburg“). Der Kreuzer iſt 
uKingsbay von Vord der „Hobby“ aufgenommen; 
* Vordergrund das Hilfsflügzeug, das unter der 
brung von Riiſer Larſen das Kriegsichvit 

begleiten wird. 

      

  

Deutſche Flugzeuge ſollen die Aleſſandri⸗Gruppe ſuchen. 
Innerhalb 12 Tagen Abflug. 

Bei der Ditektion der Heinkell⸗Werke in Warnemünde iſt ein Tele⸗ 

gramm bes Kapitäns Romagna von der „Citta di Milano“ einge⸗ 
troffen, in dem zwei Heinkell⸗Doppeldecker zur weiteren Forſchung 

nach ber Ballongruppe der „Italla“ beſtelt werden. Die beiden 
Flugzeuge, bie mit 600⸗PS.⸗Motoren verſehen ſein ſollen, müſſen 

innerhalb von 12 Tagen gelieſert ſein. Sie follen ebenſo als Land⸗ 
wie als Seeflugzeuge zu gebrauchen ſein und auch mit Schneekuſen 

verſehen werben können. Bei den Heinkell⸗Verken hat ſogleich eine 

Direktionskonſerenz ſtatigefunden, in der ſchloſſen wurde, die 

Lieferung der beiden Flugzeuge zu übernehmi 

Neuc Rettungsexpeditionen für Amundſen. 

Die Admiralität in Oslo veröfſentlicht eine Betanntmachung, 

in der es heißt: Das franzöſiſche Polarſchiff „Pourquoi pas“ unter 
dem Kommando von Dr. Charcot, und der Robbenfäünger Heimland 

werden in den nächſten Tagen die Suche nach der „Latham“ am 

Eisrand von Grönland entlang aufnehmen. Nach den gegenwärtigen 

Plänen werden der franzöſiſche Kreuzer „Straßbourg“, der nor⸗ 
megiſche Kreuzer „Tordenſtjold“, der franzöſiſche Aviſo „Quentin 

Rooſevelt“ und der norwegiſche Regierungsdampfer „Michael Sars“ 

die Nachforſchungen in der Gegend zwiſchen Spitzbergen und Grön⸗ 

land aufnehmen, wohin, wie man vermutet, die „Latham“ abge⸗ 
trieben worden iſt. Der Robbenfänger „Hobby“, der von der 

American Miß Boyd für eine Jagdfahrt gechartert, aber dann der 

norwegiſchen Regierung für die Nachforſchungen nach Amundſen 

geſtellt worden war, wird mit Riiſer Larſen und Lützow Holm an 
Bord neue Nachforſchungen in der Hinlopenſtraße anſtellen. Die 

Privatexpedition auf dem Dampſfer „Vesle Kari“, die von den 
norwegiſchen Zeitungen organiſiert wurbe, wird die Oftarenze von 

Spitkͤbergen abſuchen. 

L Roch ein Tobesopfer der „Italia“ 
Aus Kingsbay kommt ſolgende Meldung: Geſtern ereignete ſich 

an Borb der „Citta di Milano“ ein Todesfall. Obnleich über bie 

Perſon des Verſtorbenen ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird, 
glaubt man doch annehmen zu dürſen, daß es ſich dabei um den 
Marineoffizier Mariano, den einen lleberlebenden der Malmhreen⸗ 

Gruppe, hanbelt. Mariano mußte, wie gemeldet, vor einigen 

Tagen ein Bein amputiert werden. Ferner ſind Gerüchte im Um⸗ 

lauf, daß der andere Ueberlebende der Malmgreen⸗Gruppe, Zappi, 
infolge der Aufregung über die gegen ihn in den letzten Tagen er⸗ 

hobenen ſchweren Beſchuldigungen wegen des Todes des ſchwedi⸗ 
ſchen Forſchers Malmgreen ernſtlich erkrankt ſei. 

Der „Kraſſin“ geht zur Reparatur. 

Da es ſich als unmöglich herausgeſtellt hat, den Schraubenſchaden 
des „Kraßſin“ in Kingsbay zu Lepentlelen. wird der Eisbrecher ſobald 
wi⸗ möglich nach Gotenburg abgehen. 

Der Ausſchuß in Mailond, der die Lufthilfsexpedition für die 
Schiffſbrüchigen der „Italia“ organiſiert, hat die Schaffung einer 
Goldenen Medaille beſchloſſen, die den Beſatzungen der an den Nach⸗ 

„forſchungen beteiligten italieniſchen und ausländiſchen Flugzeuge 
verliehen werden ſoll. 

Bigeunerküönig und Dollarmillionäüt 
In ſeinem Zelt am Seeufer in Moriſton ün ameritaniſchen 

Staat New Jerſey iſt Naylor Harxiſon, der in Amerika unter 

  

ſtorben. Er iſt 85 Jahre alt geworden und hat den größten 
Teil ſeines Lebens in einem Zelt in, Morriſton zugebracht. 

Es glückte dem geſchäflstüchtigen Zigeuner, ſich im Laufe der 
Jahre ein großes Vermögen zu erwerben, das auf über eine 
Million Dollars geſchätzt wird. 

Alls Eiferſucht die Frau enthauptet. 

Der Mörder geflüchtet. 

Ein eutſetzliches Verbrechen, deſſen Motiv die Eißerſucht 
iſt, wurde in Aramayona bei Alara in Spanien entdeckt. 
Der dort anfäſſige Schullehrer Ugarte halte mit ſeiner Frau 
eine angebliche Wochenendfahrt in die Verge angetreten und 
die Kinder bei Verwandten nutergebracht. Da das Lehrer⸗ 
paar am nächſten Tage noch nicht zurückgekehrt war. 
alarmierte der Bürgermeiſter die Poliaci und die Nach⸗ 
barn, die ſich auf die Suche begaben. Au einem Bergabhang 
fand man ein blutbeſudeltes Zeitungsblatt und ein paar 
Meter weiter ein friſch zugeſchültetes Grab. Beim Graben 
in 60 Zenlimeter ſtieß mau auf die enthauptete Leiche von 
Fran Ugarte. Das Oyfer war offenſichtlich nach einem 
ſchweren Kampf mit dem Mörder von dieſem erdroſſelt 
worden. Dann hatte der Raſende der Frau mit einem 
Raſiermeſſer, das nicht weit von dem Grabe, gefunden 
wurde, den Kopf vom Numpf getrennt. Die Suche nach 
dem Mörder, der ſich wahrſcheinlich mit dem Kovf in die 

Berge geflüchtet hat, iſt bisher ergebnislos geblieben. Man 
glanbt, daß der Mord von langer Hand vorbereitet und d⸗⸗ 
Grab ſchon Tage vorher ausgeworfen worden war. 

Tüglich 20 Stück Wücrfelzucker. 
Die ſüßen Amerikaner. 

Der Puckerverbrauch auf den Kopf der Bevölterung iſt in 

x den, Kilorrandne Staaten von 4 Kilobhramm im Jahre 1823 auf 
50 Kilt lotramm im Jahre 1924 geſtiegen. Nach Dr. L. B. Mendel 
kamen in der täglichen Nahrung 1825 aus Zucker 44 Kalorien. 
im Jahre 1924 dagegen 547 Kalorien. Würde der Zucker nur 
als Würfelzucker genoſſen, ſo machte daßz, wie die „Umſchau 

mittei!t, für jeden Ameritaner 20 Stückchen je Tag. Einen 

Teil nimmt jeder Menſch durch das Süßen von Speiſen, be⸗ 

ſonders Gebäck, zu ſich. Für den Amerikaner kommt dazu aber 

noch der weitverbreitete ſtarke Genuß von Süßigkeiten, wie ihn 

kein anderes Volk kennt. 1926 wurden in den Vereinigten 

Staaten über 491 Millionen Kilogramm Zuckerzeug (Bonbons 

und dergleichen) gegeſſen im Werte von über : Milliarde Mark 
Das macht 4 Kilogranm auf jeden Bewohner der U. S. A., 

Männer, Frauen, Kinder, Säuglinge und Greiſe eingerechnet. 

Die Verteilung iſt aber in Wirklichkeit recht ungleich. Viele 

Leute erreichen dieſen Durchſchnittsſatz nicht, während andere 

ſicher beträchtlich mehr eſſen, als ihnen bekömmlich iſt. 

Die geführlichen Srücht⸗. 
Diünſte, die aus dem Laderaum eines Schiffes, in dem 

Orangen lagerten, aufſtiegen, haben den Tod eines Leviſlen 

John Chriſtie zur Folge gehabt, der als Eleftrotechni i. 

an Bord des engliſchen Frachtdampfers „Saxon“ Dienſt tat. 

Das Schiff iſt ſoeben von Kapſtadt in Southampton ein⸗ 

getroffen. Chriſtie war in den Küßhlraum bes Orangen⸗ 

lagers gekommen, um die elektriſche Lichtanlage Marßn, 

ſehen. Als er nach geraumer Zeit noch nicht zurückgekehr 
war, durchſuchte man das Schiff und fand ihn tot zwiſchen 

den Orangen liegen, deren beläubendem Duft er zum Hypfer 
gefallen war. De Leiche des Unalücktichen wurde auf hohe⸗ 

See den Wellen überaeben. 
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Es dümmemert umn Voronoff. 
kritit au ber Berjüngungmethode. — Nur kurßer Erfalg. 

Die Gegner des Verſüngungstheoretilerz Voronoff ſind in letzter 

u ſtark 0 n. ia ſtand in medizlniſchen, Kreiſen⸗ ſchon 

Paer den Experimenten dieſes, mit viel Rellamegeſchrei arheiten⸗ 

den Parlßer hoſſern keptiſch gegenüber, und ſeine, phantaſtiſchen 

Aeußerungen, die ſebbſt vom Laien als völliß unwifſenſchaftlich er⸗ 

kaunt werden, lonnten, hatten zur Folge, daß die ganze Ver⸗ 

üngungstheorie ſtark biskrebitlerl wurde, Ernſte Forſcher, wie 

. Siehne „ hatten darunter ſehr zu leiden, da beſonders in 

tenkreiſen ihre ernſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten mit den mehr 

ielerſchen Experimenten Voronoffs verwechſelt wurden, Im 

Lchenſe u Prof. Stelnach, der bekannilich ſeine ganze Theorie guf 

die Neubelebung der Selrelton gewiller Hormondrüſen im menſch⸗ 

lichen Körper ſtüht und dieſe Vorcroſtdſe durch einfache operattve 

Eingriffe erreicht, hat 2u Voronoff die Drüſen von, Menſchen⸗ 

affen in den meuſchlichen Rörper verpflanzt, um mit Hilſe dieſer 

neuen Drüfen eine Verfüngung zu erzielen. ů 

Deu Wiſſenſchaftler haben in letzter Zeit ſich die Auſgabe 

geſtellt, die Experimenie Prof. Voronofſs einer gonauen Kontrolle 

zu unterziehen. Ueber die 

Auffehen erregenden Ergebniſle 

dieſer Unterfuchungen, berichtet in der deulſchen Zeitſchrift für 

Chirurgie Dr. W. meiſler, der Alſiſtent des belannien Chirurgen 

Geheimrat Prof. Dr. Lexer, des Pireklors der bhrrſn, üniverſt⸗ 

tätsklinik in Freiburg. Dr. WuulAlen hul die Epen mente Prof. 

Voronoffs, die Ueberkragung von A ſendrüſen in den monſchl. ühen 

Kürper, die mediziniſch unter dem Veßriff der Organtrausplantotion 

ſollen, nachgcahmt und dabei eine genaue Kontrolle der Ergebniſſe 

ſowie auch der ſich mediziniſch abſpielenden Vorgänge vorgenommer⸗ 

An einem 54jährigen Mann, bei dem ſich die Anzeichen Hliche 

zeltißen Alters: Hauierſchlaflung, Ergrauun, der Hagre, körperli 

jeiſtige he ann bemerkbar machlen, nahm Dr. Hoffmeiſter die 

Haeteeis Deihenenlnonnen vor. Einem Java⸗Affenmännchen. 

wurden die Drüſen enknommen und dem Verjüngungskandidaien 

auf operativem Wege eingepfghn Dr. Hoffmeſſter bezeichnet den 

rein chlrurgiſchen Vorgang ais ein „Kinderſpiel“, Auch die Wund⸗ 

heilung ging ohne ſebe Schwierigleit vonſtalten. Obwohl alſo die 

Operaklon volllommien einwandfrei vollzogen und gelungen war, 

Maber ſich bei dem Operterten jedoch leinerlei Verjüngungserfolge 

r auf Lörperlichem, noch auf geiſtigem Gobiete. Es war klar, 

daß die Neubelebung der inneren Selretion, die durch die Ueber⸗ 

tanzung der Drüſen des Java⸗Aeffchens hätte eintreten müſſen, 

nicht erreicht worden war. Man entſchloß ſich deshalb, den Zuſtand 

der Drüſen noch einmal zu überprüfen, und dabei zeigte es ſich, 

daß die Affendrüſe entweder teilweiſe vom Körper aufgeſougt 

Wer — andern Teil abgeftorben war. l 

Sie hatte alſo in keiner Weiſe auch die Organfunklionen der Drüſe 

im menſchlichen Körper übernommen; die Transplantation hatte ſich 

lediglich auf die Zellgewebe erſtredt, ohne daß das Gewebe ſeine 

Funktionen wieder aufgenommen hatte. 

Dieſ Erfahrungen machten Dr. Hofſmeiſter ſinbig, und er 

wiederholte die Experimente an Tiereu. Er nahm einen dreizehn⸗ 

jährigen Schäſerhund, der ſchon mpiſche Alterserſcheinungen zeigle, 

und „verjüngte“ ihn durch Einpflanzung der Drüſen eines zwei⸗ 

einhalbjährigen Schäſerhundes. Wieder gelang dieſe chirurgiſch 

einſache Operation ohne Schwierigteiten, und auch die. Heiliung voll⸗ 

zog ſich glatt. Nach elwa vier Wochen zeiglen ſich tatſächlich Erſchoi⸗ 

nungen einer gewiſſen Verjüngung. Der ganze Organismus geriel 

in einen Reizzuſtand, und dieſer Zuſtand hielt etwa drei Monate an, 

dann aber trat plötzlich ein rapider Verfall der Kräſte ein, lo daß 

der Hund auf Wunſch ſeines Beſitzers nach lurzer Zeit getötet 

werden mußte. 

n der Freiburger Chirurgiſchen Klinit unteruahm mau, auch 

un dieſem Beiſpiel eine genaue Nachprüſung der Vorgänge, die ſich 

nach der Drüſenüberpflanzung abgeſpielt hatlen, und dabei wurde 

feſtgeſtellt, daß auch hier bie Orgamhbertragung prattiſch nicht ge⸗ 
lungen war. Dle Drüſen des jungen Tieres hatten nicht etma ihre 

Funktionen wioder aufgenommen, fondern lediglich die in ihnen auf⸗ 

gefpeicherten Hormone an den Körper des alten Schäſerhundes 

weitergegeben. 

Dieſe Zuführung nener Dormone hatte naturgemäß die beob⸗ 

achteten Verjüngungserſcheinnngen, zur Folge, aber nachdem die in 

den Drüſen vorhandenen Hormone aufgeſogen waren. 

entwickelte die Drilſe keine neue Selretion, 

jo daß ein ſofortiger und rapider Krüfteverfal. eintrat. 

Dr. Hoffmeiſter ſchließt daraus, daß die Behauptung Prof. 

Voronoffs, daß die Drüſon nach ihrer Verpflanzung ihre Tätigkeit 

wieder aufnehmen, irrig iſt. Die Erfolge der Voronoffſchen Ver⸗ 

jüngungserxperimente ſind nach ſeiner Auffaſſung lediglich durch die 

Tatſache zu erklären, daß mit den Drüſen zunächſt neue Hormone 

dem Körper zugeführt werden. Es handelt ſich alio nicht um eine 

Neubelebung der Funktionen, ſondern lediglich um die Zuführung 

bon Erſaßzſtoffen für die innere Sekretion, die nach einiger Zeit 

verbraucht ſein müſſen, worauf dann der zeitweiſen Verjüngung ein 

üm ſo ſchnellerer Kräfteverfall folgt. 
  

Todeskumpf in der Untertwelt. 
Im Kanalwaſſer verſchollen. 

Durch ein Berſehen wurde der Haupthahn der Kanaliſation 
von Chikago geöffnet, während ſich 30 Arbeiter in den Röhren 

befunden. Das Wuſſer begann plötzlich zu ſteigen. Durch 

einen furchtbaren Zufall erhielt dadurch ein proviloriſch über 

bem Eingang liegendes Hochſpannungskabel von 20 000 Volt 

Kurzſchluß und ſchnitt 10 von ben. Leuten den Weg ab. 

Die Arbeiter verſuchten zu entlommen, und einer von ihnen, 

ein herkuliſch gebauter Mann, kam ſechsmal an die Oberfläche, 

und braͤchte jedesmal einen der Ohmnüchtigen ans Tageslicht. 

Er tauchte ein fiebentesmal in die grauſige Tirfe und blieb mit 
dem Nell der Unglücklichen verſchollen. 

Ein 6000 jahriger Fiſch. 
Bei der Durchſtechung des Aangerman⸗Dammes bei 

Anundſis in Nordſchweden wurde in acht Meter Tiefe ein 
me⸗ biger Gegenſtand aufgefunden. Bei der Unterſuchung 
im Geolo ſtitut in Stockbolm ſtellte es ſich heraus. 
daß es ein Fiſch war, der in der Eiszeit von ver Natur regel⸗ 
recht eingeſalzen und nach dem Urieil der Sachverſtändigen 

  

mindeſtens 6000 Jahre alt ſei. 

„ fülit ſelbſt hinein. 
ů Jean Jatques Brouſſon, der ehemalige Selretär von Anaiole 
Fronce, der feinerzeit durch die Beröffenilichung von Intimitäten 
deis dem Leden ſeines Herrn unliebſames Auftehen erregte, ſcheint 
der Rache des Schickals anheimzufallen: ſein Selretär, Maurice 
Nouzard, ſteht feinerheits wieder vor einer volllommenen analogen 
Beroffentlichung: „Jeon Jarques Brouſſon in Pantoffeln“ 

2 

Mamntutfunp in Solhynien. Auf einer 6 Kilemeter von 
der oſtpolniſchen Stabt Luck entfernten Chauſſee, die nach 
Kowel führt, jand man auf einem Felde die Ueberreſte eines 

Mammutſteletts. Es wird vermutet, daß ſich an dieſer Stelle 
das ganze Arbeit in für weiter⸗ Lüiscens mũſle. ieher 
bereibenden Arbeiten eitere Ausgral ßen an dieſer 
Sielle hind im Gange. rabung „ 

  

Die große rujffſche Steuerſchraube. 
Odentiſch mil ben kapitaliſtiſchen Stenern. .. Zum Teil 

Nußland hat durch die Revolukion alle alten Steuerfor⸗ 

men zerſchlagen. Da aber auth die Sowjetunion Einnahmen 

haben muß, ſtand ſie vor der Aufgabe, neue Steuern zu 

Mobſan Proſeſſor Paul Haenſel vonſder Staatsuniverſität 

obtau hat nun im Verlag Fifcher Deua]) ein Buch, ütber 

die „Finanz⸗ und Steuerverſaffung, ber Sowjekunion“ ver⸗ 

öſfentlicht, das intereſſante Einblice in den Aufbau der 

nenen ſonbekruſſiſchen Steuerformgtöt. 
Der Wiederanfban begann mit Einführung von Gebüh⸗ 

ren und ſudirekten Belaſtungen; man kehrte zu der primi⸗ 

tipſten Jorm der Naturalbeſtenerung zurück. Nach den 

neneſten Berechnungen der Staatsſteuerverwaltuns der 

Sowjelunion betrug im Steuerſahr 192/280 das Einkommen 

des Arbeiters im aßas 315 Rubel, des Angeſtellten 220 

Nubel. Darauf laß damals eine Stenerlaſt von 12, bis 

19,6 Prozent!! Seither iſt die ſteuerliche Belaſtung, in gro⸗ 

ſiem Umfange weiter geſtiegen. ſen Von In erſter Linie 

die indirekten Steuern angewachſen. Von den Staatsein⸗ 

nahmen entfielen im Zahre 1023 rund 10 Prozent auf direkte 

15,5 Prozeut direkte, dafür aber rund 28 Prozent indirekte 

Steuern. Dazu waren die Gebühren, die ja auch eine Art 

indirekte Steuern ſind, ſehr ſtark geſtiegen. 
Zu den wichtigſten direkten Steuern Miaibia die Gewerbe⸗ 

ſteuer; ſie hat im Jahre 1027 rund 600 Millionen, Rubel er⸗ 

bracht, die in erſter Linie aus dem privaten Handelsgeſchäft 
gefloſſen ſind. Die Gewerbeſteuer erfaßt rund 600 000 pri⸗ 

vate Handelsgeſchäfte und 82 000 private Gewerbebetriebe. 
Die Gewerbeſteuer iſt zugleich eine Umſatzſteuer, mit ber 

auch die ſtagklichen Betriebe belaſtet ſind; die Umſaßſſteuer, 

ſchwankt zwiſchen 05 und 1,5 Prozent. Die Einführunß einer 

lrebergewinnbeſtenerung und der Luxusſteuer zeigt, daß 

ſolche Geſchäfte und Gewinne ſehr häuſig geworben ſein 
müſfen, denn ſondſt würde ſich die Durchbildung beſonderer 
Geſetze nicht gelohnt haben. 

Immer mehr wird zum Kern der ruſſiſchen Finanz⸗ 
wirtſchaft 

das Syſtem der indirekten Stenern. 

Dieſe Steuern belaſten in erſter Linte die Stadtbevölke⸗ 
rung. Da iſt zuerſt die Tabakſtener. Von ihr ſagt Prof. 
Haenſel, daß' ſie dem ruſſiſchen Vorkriegsſyſtem der Tabak⸗ 
ſteuer nachgebildet ſei, Der Rauchtabak iſt mit 74 bis 113 

rozent des Preiſes, Zigaretten ſind mit 40 bis 105 Prozent 

Steuer belaſtet. Dazu kommen dann noch die Steuer für 

Zigarettenhülſen und Zigarettenvapier. 
Seit 1026 hat Rußland wleder ein ſtaatliches Branntwein⸗ 

monopol. Es verkanfte im vorigen Steuerlahr etwa b—⸗ 
Prozent der Vorkriegsfahresleiſtung des alten Rußland. 

Die Steuer beträgt etwa 75 Prozent Zuſchlag auf den Ver⸗ 

kaufspreis. Der Zucker iſt mit 25 Kopeken für das Kilo⸗ 
gramm Liotend belaſtet. Dex Tee iſt ebenfalls beſteuert. 

Das Petroleum iſt nach dem Syſtem der Borkrlegsbeſteue⸗ 
rung als Einnahmegnelle ſüür den Staat öber Das gleiche 
allt für die Zlündhölzer, die weſentlich Dbher beſtenert ſind 
als in Deutſchland. Eine beſonders harte Steuer iſt die, die 

auſ Textilwaren gelegt worden iſt. 
Dieſer ſicherlich obſektive Einblick in das ruſſiſche Steuer⸗ 

ſyſtem zeigt, daß die Sowjet⸗Unſon ſich auf Wegen beſinbet, 
die ſich finauzwirtſchaftlich mid Pefenfrigrei von denen an⸗ 
derer enropäiſcher Staaten iin weſenilichen und im beſonde⸗ 
ren grundfätlich nicht mehr unterſcheidben. Es wird ecine 

große Aufgabe der nächſten Zeit ſein, vergleichende Unter⸗ 

ſuchungen zwiſchen der ſteuerlichen Belaſtung der Arbeiter 
in Rußland und in anderen Ländern durchzuführen. 

Kurt Heinig. 

Starhe Steigerung der Schmelnepreiſe in Deutſchland. 
Die Schweinebeſtände um die Hälfte zurückgegangen⸗ 

In den letzten Monaten ſind die Schweinepreiſe in 
Deulſchland ſtark in die Höhe gegangen, nachdem ſie im 

  

  

Zu viel Kuhle! 
300 000 enalilche Beralente verbränat. 

Die engliſche Regierung bat ſich entſchlofſen, wieder 

Kohlenexportprämien einzuführen. Mit der Wiedereinfüb⸗ 

rung engliſcher Koblenſubventionen beginnt ein neues 

Kapitel in der aroßen Tragödie, die unter der Ueber⸗ 

ſchrift „zu viel Kohle“ zu regiſtrieren iſt. Nach dem durch 

die Rubrbeſetzung im Jabre 1928 bervorgerufenen Kon⸗ 
Junkturtaumel in den engliſchen Koblediſtrikten ſetzte eine 

Dauerkriſe ein, die ſich als Selbſtkoſtenkriſe charakteriſierte. 

Der engliſche Kohlenbergbau war unrentabel geword⸗ 

den. Die damalige konſervative Regierung ariff ein und 

gewährte einen ſtaatlichen Zuſchuß in Höhe von 2 Schillina 

pro Tonne. Dieſe Kobleuſubſidien dürften den engliſchen 
Staat rund eine balbe Milliarde Mark ge⸗ 

koſtet baben. Die unerbörte Belaſtung kübrte ſchlieklich 
zu einer Suſtemänderung in der Art. daß mit den Subſidien 

Schluß gemacht und der engliſche Bergbau auf die Rationaliſie⸗ 
rung verwieſen wurde. 

Der engliſche Koblenberabau rationaliſierte nun vor⸗ 

zugsweiſe in der Art des Rubrberabaues. Man ſchaltete 

durch Stillegung unwiriſchaſtliche oder weniger wirtſchaft⸗ 

dikaten nach dem Muſter der deutſchen Bereiniaungen. 

Der Erfola dieſer Bemübungen war, daß Enaland einen 
erbeblichen Teil der Märkte wiederaewann, die ibm wäb⸗ 
rend des aroßen Kohlenkampfes vor 2 Jabren verloreu⸗ 

aingen. Auf der anderen Seite war zu buchen, daß iPer 

300 000 Bergleute aus dem Produktionsproßeg ausgeſchieden 

werben mußten. Genaue Kenner der Verhältniſſe rechnen 

damit, daß ſich die Zahl der arbeitsloſen Bergleute, wenn 
der bisberige Kurs weitergeſteuert wird, um aut 100 000 

bis 150 0O00 ſteigern muß. 

Dieſe Entwicklung beweiſt nur, daß in England — ebenſo 

wie in Deutſchland, wo die Verhbältniſſe ja im Grunde ge⸗ 

iſt.- Gerade die Umſtellung im Koblenberabau kann kein 

natipnaler VBorgang fein. Soll ſie glücken, ſo ißt eine inter⸗   

das zariſtiſche Syſtem auſrechterhalten. J. 

12 Prozeut auf indirekte Steuern, 1927 waren es nur, noch 

liche Betriebe aus und verſuchte die Bildung von Syun⸗ 

nommen nicht anders liegen — falſch rationaliſiert worden 

    
Jahre 1027 und im Frühtahr 1028 iuthzerſt gedruckt waren, 
Die ſchnelle Erholung der Preije ließ darauf ſchlietzen, daß 
die Beſtände an ſchlachtreifen Tieren während ber Kriſe 
auf dem Schweinemarkt ſtark verringert worden ſind. 

Dieſe Anhahme wird jetzt durch das Ergrbnie der 
Sckweinezählung in Preutzen vom 1. Juli 1928 beſtätlat. 

Feſtgeſtellt wurden 23,7 Millionen Schweine, wovon rund 

70 Prozent Jungſchweine waren. Die ſchlachtreiſen Schwelne 
gingen in der Zeit vom Dezember 19027 bis Juni 1928 von 
48 Millionen auf 2,6 Millionen (um 46 Prozent) zurli, 
Das bodeutet in der Praxis eine Verringerung des An⸗ 
gebots auf den Schweinemärkten um gut die Hälfte. Ber⸗ 

gleichsweife ſei mitgeteilt, daß der Beſtand an Schlacht⸗ 
ſchweinen gegenwärtig um eine Million Stäck (gleich 27 
Prozent) geringer iſt als im Juni 1914. Auch im Juut 1019, 
alſo kurz nach dem Kriege, waren 15 Millionen Schweine 
(aleich 10 Prozent) mehr vorhanden als im Sommer 1928. 

Die Folgen des großen Schwelneſchlachtens in Deutſch⸗ 
ten 81 5 Oün iR Wit r von Aen hoßt ESehueinter len 
en. ahin mit anormalen hoßhen Schweinepreiſen 

zu rechnen, woburch die Lebenshaltung der Bevölkerung be⸗ 
einträchtigt wird. — 

  

  

Eine ſtänbdige Bauausſtelung in Moshau. 
Verhandlungen mit ansläubiſchen Firmen. 

Dieſer Tage ſand eine Sitzung der Vaukommiſſion belm 
Rat für Arbeit und Verteldigung ſtatt, in der die ge der 
Errichtung einer ſtändigen Bauausſtellung in Mostau be⸗ 
raten wurde. Bekanntlich wirb in Rußland E‚ teuer und 
pielfach unzweckmäßig gebaut. Die geplante Ausſtehung 
ſoll nun zur Rationaliſterung und Berbilligung der Bau⸗ 

arbeiten in Rußland beitragen. Sie ſoll den bauenben Or⸗ 
ganifationen, den Bauingenieuren und Wirtſchafteflührern 
die Möglichkeit geben, die neueſten Errungenſchaften ber 

rufſtſchen und auslänsiſchen Bautechnit fennenzuiernen und 
ſie bei den Bauarbeiten nutzbar zu machen. 

Die Baukommiſſion hatte bereits Vorbeſorechungen mit 
amerikaniſchen und europäiſchen Firmen, wobei eine Reihe 

Gute Ernteausſichten in Polen. Das volniſche. Lanb⸗ 
wirtſchaftsminiſterium veranſchlaat nach Berichten des 

Hauptamts für Statiſtik die diesfäbrigen Ernteauczichten 

mit 3 = mittel. Unter mittel bürſte die Ernte im Wilna⸗ 
gebiet und in der Wojewodſchaft Nowogrodek ausfallen, und 
zwar infolge Froſtſchäben. Das kommende Wirtſchafts iabr 

drüfte eine Verringerung der Weizeneinfubr und eine 

Steigerung der Ausfuhr von Gerſte bringen, wübrend bei 

Hafer die Selbſtverſorgung vorausſichtlich ausreichend ſein 

wird. 

Steigende Paffivität der volniſchen Handelsbilanz. Die 

polniſche Handelsbilanz für Juni ſchließt nach vorläufiaen 

Daten des Warſchauer Hauptamts für Statiſtik mit einem 
Paſſivfaldo von L8 Mill. Zloty aßb gegenüber 94,.7 Mill. im 

Mat. Mithin betlrägt die Paſſivität der volniſchen Handels⸗ 

bilanz im letzten Halblahr 572 Mill. Zloty gegenüber 952 

Millionen im ganzen Jahre 1927. 

Gute Ausſichten der Weltweizenernte. Die amtliche Juni⸗ 

ſchätzung ver nordamerilaniſchen Winterweizenernte lautet auf 

148 Milllonen Doppelzeniner. Die Zahl bleibt um eln Ge⸗ 

ringes (1,5 Prozent) gegenüber den Vorjahrsſchätzuüngen zu⸗ 

rück. Auch bie Maisernte wird mit 649,87 Millionen Boppel⸗ 
zentner um etwa 2 Prozent geringer taxiert als im vergan⸗ 

genen Jahre. Die Frühjahrsweizenernte (69,71 Millionen 

Doppelzeniner) wird um ein Fünftel geringer angenommen 

als im Jahre 1927. Bei den Schätzungen iſt zu berückſichtigen, 

vaß Norbamerika 1928 die Anbaufläche um 5 Prozent er⸗ 

weiterte. Auch Kanada meldet einen guten Stand der Weizen⸗ 

felder. In Südſlawien erwartet man in Weizen und Mais 

eine Rekordernte. ů — 

  

nationale Verſtändigung, insbeſondere die Verſtändiaung 

zwiſchen Deutſchen und den Engländern in den ſogenannten 

beſtrittenen Gebieten notwendig. 

  

We iſt nbeitslos? 
Nach der gewerkſchaftlichen Statiſtit batten in Seutſch⸗ 

land Ende Juni die Hutmacher die⸗ ſtärkſte Arbeits⸗ 

lpſigkeit aufzuweiſen, und zwar von 11,7 Prozent männlichen 

und 34,0 Prozent weiblichen Mitaliedern, insgefamt 28,6 

Prozent. Auch die Schuhmacher batten eine ſtarke Arbeits⸗ 

löſigkeit mit 16,6 Prozent zu verzeichnen. Weit über den 

Durchſchnitt ſtanden noch die Sattler. Tapezierer 

und Portefeniller mit 15,7 Prozent. die Tiefbau⸗ 

arbeiter mit 1541, die Dachdecker mit 133 und die 

Gärtner mit 11.2 Prozent. Die Holzarbeiter batten 

103 Prozent, die Bekleldungsarbeiter 15, die 

Tabakarbeiter 90, die Zimmerer 89 und die 

Lederarbeiter 8 Prozent Arbeitsloſe. 

Die Kurzarbeit betrifft am ſtärkſten die S ub⸗ 

kürzt arbeiteten. Die Textilarbeiter ſind mit 24 

und die Lederarbeiter mit 213 auch noch ſtark von der 

Kurzarbeit in Mitleidenſchaft gezonen. ů ‚ 

Der Bergarbeiterverband ſtand Ende Juni mit 

1.3 Prozent Arbeitsloſen am günſtiaſten und die Kursarbeit 

hn 46 Prozent blieb bei ihm über dem allgemeinen Durch⸗ 

ſchnitt. — 

Insgefamt arbeiteten 180 968 männliche und 90 98s weib⸗ 
liche, zuſammen 221 951 Gewerkſchaftsmitalieber verkürzt. 

Gegen den Vormonat hat ſich die Arbeitsloſiateit von Cs auf 
6,4 Prozent erhöht, während die Kurzarbeit von 4.8 Prozent 

auf 26 zurückgegangen iſt. — 

Gegen kommnunijtiſche Umtriebe. Der, britiſche Berg⸗ 
arbeiterkongreß verurteilte mit der überwältigenden 
Mebrbeit vou 640 000 gegen 8000 Stimmen die Umtriebe 

der Kommuniſten innerhalb des Bergarbeiterverbandes und 
ſicherte allen Bezirksorganiſationen, die nach den Grund⸗ 
jätzen des Berbandes, des, Gewerkſchaftskongareſſes und der 
Sabour⸗Partn handeln, kräſftige Unterſtützung au. Damit 

baben die Kommuniſten und die kommuniitenfreundliche 
iüten Veitßbeweanng⸗ eine vernichtende Niederlage er⸗ 
itten. —   macher, von denen 52 Prozent, alſo über die Hälfte, ver⸗ 

  
 



   

Mit einem internationalen Schwimmfeſt, das 
am Sonnabend und Sonntag am Zoppoter Seeſteg ſtattfand, 
ift die diesfährige Zoppoter Waſſerwoche beendet worden. 
Der Veranſtalter batte ſich mit den, Einladungen redlich 
Itütbe gegeben, waren doch namhafte Bereine aus dem 
Reiche am Start; außerdem eine Ungariſche Waſſerballmaun, 
ſchaft. Das Publikum zeigte denn auch großes Intereſſe. An 
beiden Tagen umſäumten dichte Menſchenmaſſen die Kampf⸗ 
ſtätte, was G 1 auch darauf zurückzuflihren iſt, daß man die 
ſonſt übliche Abſperrung des Seeſteges in dieſem Jahre er⸗ 
freulicherweiſe aufgehoben hatte. Auch ſonſt konnte die Orga⸗ 
utſation gefallen. Wieder war der Lautſprecher in Tätſakeit 
geſetzt, doch hatte man für farch ſy daß ie 100 wiſchen 
Kampfſtätte und Senderaum geſorgt, ſo daß die Lautſprecher⸗ 
E, ihren Heie erffüllte. Das Publikum war dadurch 
ſichtlich mehr bei der Sache. Der einzige vermeidbare 
Schatten, der auf die Veranſtaltung fiel, war die ſchley⸗ 
pende Abwicklung des Programms am Sonn⸗ 
ta g, Gine Veranſtalfung von nachmittags 3 hr bis 775 lthr 
auszudehnen. wirkt tötend. 

Welſterſchaſt ber dentſchen Meere. 
Eingelettet wurben bie Kämpfe am Sonnabend bei kühler 

Witterüng und 17 Grab Waſfertemperatur durch ein 2000⸗ 
Meter⸗Sehwimenen. das den ſtolzen Namen „Meſſterſchaft 
dee e. Gan Meere“ trug. Der miehrfache Sieger itber dieſe 
Strecke. Kander, Danzig, hatte den Titel zu verleidſgen. 
Steinhau J. Berlin, der Sieger des Schwimmens „Quer 
durch Berlin, und Maletzkt, Breslau, waren ſeine Kon⸗ 
kurrenten. Gleich nach dem Start, der mit den übrigen 
Klaſſen gemeinſam ſtattfand, merkte auch der weniger Ein⸗ 
geweibte, daß Zander ſeinen Titel würde abgeben müſſen. 
Le ruhigem, dafürd aber raumgrelſendem Tempo legte der 

lerliner Steinhauf bie Strecke zurück. Nach 1000, Meter hatte 
er bereits über 100 Meter, nach Abſolvierung der Geſamt⸗ 
ſtrecke etwas über 250 Meter Vorſprung. Die Zeit war 88:58. 
Der vorlährige Sieger, Zander, Danzig, der damals die 
Strecke in 90:84 zurückgelegt hatte, beubtigte am Sonnabend 
in as:g n volgie als Dritter Maletzkt (A. S. B. Breslai) 
U E 

In der Damenklaſſe hatte die Danpigzuin, Sowa leich⸗ 
tes Spiel, da die Titelverteidigerin, Frl. Baumann (Stettin), 
dem Start ferngeblieben war. Den erſten Platz belegte 
Fräulein Sowa (Schwimmklub Neytun) in 58:57, Zpweiter 
wurde Fräulein Manera (Elbinger S. BV.) in 54:50. Hi den 
übrigen Klaſſen plazierten ſich folgende Schwimmer: für An⸗ 
gehörige des Heeres: 1. Müller (Stettin) im Alleingang 
in 50:60. Junioren: Walſtaff (A.S.B. Breslau) 48:45. 
Ermunterungskämpfe: 1. Kiebart (Neptun, Danzig) 40:08; 
2. Thonert (D. S.B.]) 51.17, Für Schwimmer über 40 Jahre: 
1. Zimmermann (D.S. B.).-5851. 
Die übrigen Konkürrenzen brachten teilweiſe recht ſpan⸗ 

neude Kämpfe. Naturgemäß mußten die auswürtlgen Ver⸗ 
eine beſſer abſchneiden als die heimiſchen, da den Danzigern 
in Ermangelung Lines, Hallenbades die Trainingsmöglichkeit 
rocht tapfe ſehlt. Trotzbem hielten ſich die heimiſchen Kämpfer 
recht tapfer. 

Kunſtſpringen ber Olumpiateilnehmer. 

An beiden Tagen führten die beiden Olympiateilnehmer, 
rräulein Borgs (Düſſeldorf) und Europameiſter Mund 
Halberſtadt) Kunſtſprünge von 3⸗Meter⸗Brett und vom 
10-Meter⸗Turm aus. Beſonders konnten die Leiſtungen von 
Fräulein Borgs gefallen, deren Sprünge an Schwierigkeit 
und Eleganz denen ihres männlichen Kollegen um nichts 
nachſtanden. 

Die Waſſerballſpiele. 
Waspo⸗Stettin genen Danziger Schwimmverein 5: 1 ([2: O. 

Bei den Danzigern mangelte es am Zuſammenſpiel. 
Auch waren die Stettiner an Fangtechnik und Wurfſicher⸗ 
heit überlegen. ‚ 

Budapeſter Städtemannſchaft gegen Königsberger 
Schwimmklub 01 7,: 1 (8: 1). 

Die Ungarn zeigten nahezu pollendeten Waſierball. Ihr 
techniſches Können war vorbilblich. 

Bubaveſter Städtemannſchaft gegen D. S. V. 14: 1 (6 : 1). 
Die Danziger hatten hier nicht viel zu melden. Sehr leicht 

holten die Büdapeſter das zweiſtellige Ergebnis heraus. 
Das Tor der Danziger fiel im Anſchluß an einen Straf⸗ 
wurf beim Stande 2 : 0. 

Den Abſchluß des Feſtes bildete ein Spiel des 

ů Königsberger Schwimmklubs 01 gegen Waſpo⸗Stettin, 
das 2 20.,-(1: 0) endete. 

Ergebniſſe: Sonnabend: EAA für Schulen 4450 
Meter: 1. Städtiſches Gymnaſium und Realgymnaſium, Dan⸗ 
zig, 2:49.6; 2. Realgymnaſium St. Johann, Danzig, 2:51,6.—. 
Damen⸗Juniorenbruſtſchwimmen, 100 Meter: 1. Krevenberg 
(Neptun, Danzig) 1:55,9; 2. Brandt (Danziger Schwimm⸗ 
verein) 1:56,9. — 2. Senjor⸗Bruſtſchwimmen, 200 Meter: 
1. Beſote (A. S. V. Breslau) 3:12,2; 2 Frever (Königsberger 
Schwimmtlub 91) 3:17,2. — Schwimmen für Jugendliche, bel. 
100 Meter: 1. Manara (1., Görlitzer S. V. 06) 1:19,2; 2. Klatt 
(Neptun, Danzig) 1:25,4. Außer Konkurrenz ſchwamm Su⸗ 
randbé. Budapeſt, bie Strecke in 1145 
Sonntag: Große Freiſtilſtaffel, 1050 Meter: 1. Waſpo 

Stettin) 5.59; 2. Königsberger S. D. 01 6:19,5. — Damen⸗ 
duniorſchwimmen, bel. 100 Meter: 1. Annemarie v Bergen 
Bille⸗Hamburg) 1:42,9; 2. Edith Manara (Elb S. V) 1:43,2. 
— Junior⸗Bruſtſchwimmen, 100 Meter: 1. Walter Beſole 
E⁵ S. V. Breslau) 1:25,4; 2. Heinz Freyer (Königsberger 

. C, 01) 128,6 — Juniorſchwimmen, bel., 100 Meter: 1. Hel⸗ 
mut Hallſtaf (A. S. V. Breslau) 1:18,9; 2. O Sattler (Waſpo⸗ 
Stettin) 1:225. — II. Freiſtilſchwimmen 100. Meter: 1. Fypeſt 
1 S. V. Breslau) 1209,51 2. Thulmann (Waſpo⸗Stettin) 
nit 0 —II, Seniorſpringen: 1. W Bregidnn) (Wajpo⸗Stettin) 

mit 70 Punkten; 2 Foeſt (A. S. V. Breslün) mit é(3 Punkten. 
—II. Lagenſtaffa, AX100 Meter: 1. Danziger S. V 6:35 im 
Muut Wabſt — WG. Wreslasün 100 Meter: 1. Hel⸗ 
mut Sherſl (A. S. V. Breslau) 1:31.9; 2. Fritz Zumphe 
Waſpo⸗Stettin) 1:92,2. — Ermunterungs⸗Freiſtilſchwimmen, 
100 Meter: 1. Kiebart (Neptun⸗Danzig) 1:51.1; 2. Alfred 
M S. V. Breslau) 1:22,4. — Funior⸗Bruſtſtaffel, 
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Guter Wſchluß der Zumpoter Woſſerwoge 
Steiuherſ-Berlin beniſcher Mreresmeißter. — Zwelſteliger Sieg der Bubapeſter Waſferbaumanuſchaft über O. S. v“ 

tauchen: 1. Fyeſt (A. S. V. Breslau) 50 Meter In 40,2 Set.; fi. Hagenſtäſfer ArpSchie: 50 Meier in ö1e Her. , 
II. Lagenſtaffet, 3100 Meter: 1. A. G. V. Breslau 4:12; 7,„Waſpo Stettin, 4.21,8. — Damen⸗Juigendſchwimmen, bel., 
100 Meter: 1. Hilde Stangneth (D. S. V.) 12512; 2. Hilde 
(Stetth)Aſgat, ſer 4; 2. Waſßo 18 GEi Pi. 1‚ be II. 

ſer J; 2. Waſpo lettin atzzi 
„Neptun, Plaßzziffer 3. Wuass 

Das Olſeelborfer Leinisturnier beenbet. 
Die Favoriten ſiegen. 

Das Düſſeldorſer Tennisturnler ſtand am Sonntag im 
Heichen der Schlußrunden, Im Dameneinzel ſiegte Fräulein 
Auflem über die Kaltfornierin Miß Ryan 75, 64. 
Das Herreneinzel fiel au Frankreich mit Borptra, der 
ſeinen Landsmann Vouffus 6:4, 9:7 ſchlug, Borotra⸗ 
Vonſſus ſiegten auch im Herrendoppel über Voyd⸗Robſon 
(Argentinien) 6:2, 8. 6, 19 :8, 685. Das Damendoppel 
Crl 4»0 Get O JtSeng ühber, Mamuhſarten Miß 

: 8. Im Gemiſchten trlumphierten 
Ryan⸗Boyd über Frl. Nuſſem⸗Borvtra 26, 64, 62;. 
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Dömgörgen Punhtſteger über Molun. ü 
Gutes Abſchneiden der Deniſchen in den Rahmenkämpfen. 

Die Kölner Radrennbahn war am Freitag ber Schau⸗ vplatz internationaler Boxkämpfe der deutſchen Mittel- gewichtsmeiſter. Hein Domgörgen (141 Pund) trat im zlusſchebungsetampf um die Europameiſterſchaft gegen den e, ürſlib in Pard, Molina (140 Pfund) an, gegen den 
* kürz in Paris auf Grund einer ſehr zweiſelhaft Entſcheidung nach Punkten verloren hatte, VDiesmiolHalte Domaörgen Gelegenheit, das Parifer Urteil zu korrigieren. 

Er war ſeinem Geguer techniſch tiberlenen und leiſtete im 
Nabkampf eine derartig zermürbende Arbeit, daß der 
Franzoſe nur zwet krappe Runden für ſich buchen konnte, 
Domgörgen errang ſomit einen klaren Punktſteg. der ihn 
berechtigt, um die Europameiſterſchaft zu kämpfen. 

Den Einleikungskampf beſtritten der Düſſeldorſer Mohr 
(128) und Outrive⸗Antwerpen (135), die ſich nach hartem 
Achtrunden⸗Tampf unentſchieden treunten. Dasſelbe Er⸗ 
gebnis erzielte Heeſer II⸗Koblenz (154) gegen den Ex⸗ 
Europameiſter Fernand Delarge (165). 

Int Halöſchwergewicht über 8 Runden kämpften Debar⸗ 
bienx-⸗Bolgien (ißöf und Ex⸗Amateurmelſter Müller⸗ 
Köln (150), Der Kölner, der über bedeutend größere Reich⸗ 
weite perfügte, konnte den Kampf zumeiſt auf Diſtanz hallen 
und einen boben Punktſiea landen. 

  

Verlmn ind Hanbunt befreiten das Shhlußſviel 
Beide Vertreter Süddeutſchlands aus dem Rennen geworfen. 

Hertha B. S. C. ſchlägt Wacker (München) 2:1 (0: 0). 
Das 35 000 Zuſchauer fahſſende Stadion des V. f. B. in 

Leipäug war am Sonntag bis auf den letzten Platz ausver⸗ 
käuft als der Schledsrichter Graak (Hamburch) das Zeichen 
zuni Begiun des Vorſchlußrundenfpiels um die Md Fuß⸗ 
Lallmeiſterſchaft zwiſchen Hertha B. S. C. und Wacker 
(München) gab. Belde Mannſchaften ſind zu Veginn ſehr 
nervös. Hertha B. S. C. findet ſich zuerſt und Mantper⸗ 
mehr vom Splel. Wacker muß zeitweiſe mit drei Mann ver⸗ 
teidigen. Die letzten zehn Minuten, der erſten Halbzeit ver⸗ 
laufen ausgeglichen, Halbzeit 0. 0, Ecken 21 für Berlin. 

Nach Wiederbeginn hat Lper. Wacker mehr vom Spiel. 
Langſam kann ſich Hertha wieder durchſetzen. Das Spiel wird 
ſchneller und härter. In der 18. Minute, als die Berliner Ver⸗ 
teldigung den Getner in Abſeitsſtellung locken will, ſpielt 
Huiras Brandt den Ball zu, der unhaltbar zum erſten Treffer 
jür Wacter einſenden kann. In der 22. Minute kann Grenzel 
urch einen ſehr guten Flachſchuß den Ausgleich erzielen. 

Wenige Minuten ſpäter iſt der Kampf entſchieden“ Ein ein⸗ 
heitlich vorgetragener Augriff der Berliner b8 durch einen 
kräftigen Stoß von Gülle zum zwelten un Siegestox für 
Hertha B. S. C. Es i De den Berlinern bis zum Schluß 
des Kampfes, jeden Erfols der Münchener zu verhindern und 
mit 2:1 als vielbejnbelter und verdienter Sieger das Feld 
zu verlaſſen. 

Hamburger Spyrtverein ſchlägt Vayern⸗München 8:2 (1:1). 

Im Du.is burger Stadion trafen ſich der norddeutſche 
Meiſter Hamburger. Sportverein und der Meiſter bes 
Sildens Bayern⸗München. Der Kampf wurde vom 
norddeutſchen Meiſter verdlent mit 8:2 gewonnen. Die in die⸗ 
ſer Höhe unerwartete Riederlage von Bayern⸗München iſt in 
erſter Linie die Auswirtung des ſehr zufammenhangloſen 
Spieles des ſüddeutſchen Meiſters. Auch die Abwehr Mün⸗ 
chens erreichte in dieſem Kampf nicht ihre ſonſtige Leiſtungs⸗ 
ſae. Vor allem war Bernſtein im Tor ein glatter Ver⸗ 
ſager. öů‚ — f — 
Vor der Halbzeit gab es ein nahezu ausgeglichenes Spiel. 

München ging vurch eine Prachtlei Func) Pöttingers in Füh⸗ 
rung. Hamburg glich kurz darauf durch Harber aus. Der 
Hamburger Sportberein ſpielte bis zur Pauſe leicht überlegen, 
ohne jedoch zum areeſrg zu kommen. Senſatlonell begann 
die zweite Hälfte. Drei Minuten nach Anſtoß lag der nord⸗ 
deutſche Meiſter ſchon klar mit 3;1 durch zwei 5 gute Lei⸗ 
ſtungen von Hiaſhere und Horn in Fllhrung. Bayerns El 
war ſtark deprimiert. Der Hamburger Sportverein dominierte 
auch weiterhin und erzielle Denchndir r. das vierte Tor. 
Bei dieſem Stande errxang Bavern⸗ W durch Schmidt II 
ſeinen letzten Erfolg. In regelmäßigen ſtänden ſicherte dann 
der Hamſ ßlet Sportverein das Endergebnis,- 

Das Schlußſpiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft be⸗ 
ſtreiten am kommenden Sonntag nunmehr Hamburger Sport⸗ 
verein und Hertha B. S. C. Berlin. 

Zoppoter Moitorbooi⸗MNegatin. 
Der Danziger Motor⸗Jachtklub führte am Sonnabend 

und Sonntag eine Motorbootregatta durch. Der erſte Taa 
brachte eine Geſchicklichkeitsprüfung; das Gleitbrettfahren 
ſand man meiſten Intereſſe. Außerdem war ein Touren⸗ 
fahren und ein Rinawerfen nach Stangen vorgeſehen. 

Der geſtrige Tag ſah ein Wenderennen vor. Eine 
Strecke, die von der Seeſtegſpitze bis zur Blinktonne bei 
Neufahrwaſſer ſ.ehrte, mußte biermal durchfahren werden. 
Ergebniſſe- 1. Mark Brandenburg (Beſ. Schocde⸗Berlin), 
2. Grete (Beſ. Rebitzki), 3. Moſel (Beſ. Offermann und 
Grabowſti), 3 Elſe (Beſ, v. Jakubowſki). 

Wenderennen: Klaſſe A über 12 Meter: 1. Grete (Beſ. 
Rebitzki). Klaſſe B unter 12 Meter: 1. Erholung (Beſ. 
Johſt), 2. Cilln (Beſ. Malitzke). Startpreis: Grete. 
Schneiliakeitsvreis: Moſel. 

Von den Fußbanfeldern. 
Die F.L. Langfuhr nutzte das geſtrige leidliche Fußballwetter 

aus und hatte für den Voxmittan Geßellſhaftsſpiele vereinbart. 

Langfuhr⸗Schellmühl 1 gegen Oliva I 3:3 C:0). 

Die neu aufgeſtellte Langfuhrdr. PB-Mannſchaft zeigte zu Beginn 
noch nicht das ußend⸗ Verſtändnis der Spieler untereinander Dieſe 
Schwäche ausnutzend, 
Pauſe zwei Tore zu ſchiehen. ů — ‚ 

Nach. Halbhzeit findet ſich Schellmühl. Ihr Mittelläufer leitet 
planmäßige Agnriffe ein, die vont Mittelſtürmer aufgenommen und 
gut verteilt, auch zu Erfolgen führten. Oliva machte die größten aletzty (A. S. 

4800 werr: 1. Waſpo Siettin) 6:39.,5. — II. Strecken⸗ Anſtrengungen, um den Sieg für ſich zu onticheiden, doch blieben 

»* 

gelang es der Olivaer Mannſchaft, bis zur   

ibre Bomühungen exßebnislos. Gegen Schluß gelang es Schell⸗ 
miihl, verdlent das Ergebnis auf 3: 3 zu ſtellen. 

Langfuhr III genßen Troyl II O: 3 (O: 2). 

Troyl lann in der 15. Minute in Führung gehen. Langfuhr 
dadurch angeſpornt, verſucht den Ausgleich herbeizuführon, doch 
lönnen ſie durch plauloſes Spiel nichts erreichen, während Troyt 
dagegen noch einen Torſchuß anbringen konnte. Ein ſonſt ſichere⸗ 
Tor für Langfuhr wurde durch den Soobpiil unterbunden. Nach 
Halbzett verteiltes Spiel. Nur der Trohlmaunſchaft gelang es, noch 
einmal Erfolg zu haben. 

Langſuhr⸗Knaben gegen Troyl⸗Knaben 0:3 (0: 0). Mit Dem 
Auuſes entſpickelt ſich ſofort ein äußerſt flottes Spiel. Die Slürmer⸗ 
reihen verſuchen immer wieder, eiwas Zählbares herauszuarbelten, 
do * die Hintermannſchaften auf der Hut. In der zweiten Halb⸗ 
ßeit lann Trohl drei Tore erzielen. 

Danziger Ruderfiege in Königsberg. 
Guter Sport auf der Königsberver Ruderregatta, 

Der erſte Tag der Königsberger Ruderregatta am 
Sonnabeud ſtand nicht gerade unter günſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen. Die Provinzvereine zeigten recht gute Arbeit. 
Die Rennen verliefen ohne jede Störung. 

Die Danziger Teilnehmer ſchnitten ganz hervorragend 
ab. Sie konnten insgeſamt 5 erſte, 4 zweite, 8 dritte und 
einen vierten Platz belegen. 

Ergebniſle: Zweiter Vierer ohne Steuermann: 1. Elbin⸗ 
ger R.C. Vorwärts, 2. R.V. Neptun⸗Memel. Erſter Jung⸗ 
mannen⸗Vierer: J. R.C. Viktoria⸗Danzio, 2. R.C. Germa⸗ 
Uia⸗Königsberg. Akabemiſcher Vierer: 1. Akademiſcher Ru⸗ 
derverein Danzig, 2. Akademiſcher R.V. Alemannia⸗Königs⸗ 
berg. Haff⸗Zweler ohne Steuermann: 1. Königsberger R.B. 
Preußen⸗Vierer (Dritter Jungmannen⸗Vlerer): 1. R.B. 
Wicking⸗Königsberg, 2. R. B. Ortelsburg. Moditter⸗Vierer 
(Junioren⸗Vierer): 1. N.B. am Wannſee 7:53, 2. Akade⸗ 
miſcher R.V. Danzig 8:00. Jungmannen⸗Achter: 1. Ber⸗ 
liner R.B. von 18760 7: 51, 2. N. V. Viktoria⸗Danzig 7:57/4. 
Großer Einer: 1. R.V. am Wannſec, 2. N.B. Viktoria⸗ 
Danzig. Oſtpreußen⸗Vierer: 1. R. V. Augerburg, 2., Juſter⸗ 
burger R.B. Erſter Vierer; 1. N,V. Pruſſia⸗Königsberg, 
2·• Königsberger R.C., 3. N.C. Viktorla⸗Danzig, 4. Akabe⸗ 
miſcher R. B. Danäig. Zweiter Achter: 1. N.V. am Wannſee 
7:57, 2. Elbinger R.V. Vorwärts 8:07, 3. R.V. Nautilus⸗ 
Elbing 8:15. 

Ergebniſſe: Gig⸗Vierer: 1. R.B. Labiau 6:01. Kleiner 
Vierer: 1. R. BV. Maſovia⸗Johannisburg 9: 15, 2. Lötzener 
R.V. 9:35. Oſtpreußen⸗Vierer (Zweiter Vierer): 1. Allen⸗ 
ſteiner R.V. 8:56,0, 2. Elbinger R.V. Vorwärts 9:11. 
Pomſfcul“, .. La 1. Akademiſcher R.V. Danzig, 7: 54, 2. Aka⸗ 
emiſcher R.B. Alauia⸗Königsberd 8:22. Erſter Vierer 

ohne Steuermann: 1. R.V. Pruſſia⸗Königsberg 816, 2.-⸗Kö⸗ 
nigsberger R.V. 8:38,6, 8. R.B. Vikloria⸗Danzig 8:48. 
Lanbkreis⸗Vierer „(Zweiter Jungmannen⸗Vierer): 1. El⸗ 
binger N. V. Vorwärts 9: 00, 2. Königsberger R, B. b: 304. 
Drilter Vierer: 1. Inſterburger R.C. 8: 41½4, 2. R. B. Wald⸗ 
hof⸗Tilſit 9: 12, Junioren⸗Achter: 1. R.B. am Wannſee 
784½, 2. R.B. Viktoria⸗Danzig 7: 41, 3. Berliner R.V. von 
1876 7: 51. Leichtgewichts⸗Vierer: 1. R.V. Pruffia⸗Königs⸗ 
berg 8: 41, 2. Königsberger R.C. 9:05,4. At 

Großer Achter: 1. R. C. Viktoria⸗Danzig 7: 28,, 2. Aka⸗ 
demiſcher Ruderverein⸗Danzig. Viktoria geht ſofort in 
Führung und kann im Rennen ihren Vorſprung noch ver⸗ 
größern. Sie zieht lang und kräftig. Die Akademiker 
hören wenige Scläge vor dem Ziel auf zit rudern. 

  

Feſtabend der Danziger Arbeiterturner. 
Die im Svortverein „Stern“, Werdertor, zuſammen⸗ 

geſchloſſenen niederſtäbtiſchen Arbeiterturner und ⸗ſportler 
verſtehen es, für ihre Sache zu werben. Geſtern führten ſie 
ein wohlgelungenes Sommerfeſt durch. Als Auitakt 

bierzu fand in den erſten Nachmittagsſtunden ein Platz⸗ 
konzert auf Kneipal ſtatt. Die kürzlich ins Leben gerufene 
Kapelle des Danziger Muſikervereins zeigte ſich ihrer Auf⸗ 
gabe gewachſen. Im Garten des Hotels Werdertor waren 
die kurneriſchen-Darbietungen der F. T. Danzig die Haupt⸗ 
ſtützen des Programms. Die Männerriege turnte, am 
Barren und Reck, die Turnerinnen am Barren, Am Abend 
ſand ein Fackelzug ſämtlicher Teilnehmer auf Kneivah ſtatt. 

Ein Jußhallſpiel der Jugendmannſchaften der Vereine 
„Stern“, Werdertor, und Lauental endete 60 (400 
für „Stern“. ů— —   
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Vor neuen Kümpfen. 
Leichtathletiſche Beiltlsmellterſchalten am 10. Aunuſt. 

Nach einſähriger Paule werden die Leichtathleien des Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sporkverbandes Dangig am Sounlag, dem (9. Auguſt, 

ſhre dlesfährigen Meiſterſchaten austragen, Inm Vorfſahre fielen 

dye i Kenes aus, dafür war das IJ. Iniernatlonale 

elngefetzt. Nusleage Uebungsarten werden auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 

um lo⸗ uslrag kommel: 
Wüuner; 100 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 5000 Meter, Hoch⸗, 

Weit⸗ und Eüi mit Aulauf, Disluswerjen, Speerwörfen, 

Kugelſtoßen, 77 r., 4100⸗Meler⸗Slafette, Olympiſche Stafelte 

(800, 200, 200. lelor). 5 

Sporklerinnen: 100 Meter, 100 Meter, Hochſprung mlt Anlauf, 

Weliſprung mit 100ſ Kugelſtohen, 5 Kiloßr,, Disluswerſen, 

Speerwerſen, 4100⸗Meler,Slaſelte. 
Jugend bis 18 Jahre: 100 Meter, 1000 Meter, Weiliprung, mit 

Ankauf, Hochſprung, mit Anlanſ, Kugelſtoßen, Kllogr., Dislus⸗ 

werſen, Schwebenſtaſeite (600, 300, 200, 100 Meter), 

Die Kämpſe ſfind, mit aben dſe der Staſetten, jämtlich Einzel⸗ 

lämpfe. Ous Borjaßre haben die Lelchtathleten des Arbeiteriport⸗ 

bundes lellweiſe mit recht auuehmbaren aihltere aufgewartet. 

In dieſem Jabt haben die Danziger Leichtathlelen noch wenig Ge⸗ 

kegenheit gehabt, ihr Können, uner Veweis zit ſielteu. Die rßer 

ſchnitten bis ieht am beflen ab. Da aber eifti 

man annehmen, daß es auch bei den Wiieen Meiſlerſchaften 

Ju ierber Kämpfen kommen wird, zumal innerhalb des Arbeiter⸗ 

ſporlverbandes auf gleichmäßige Dur bilbung Wert gelegt wird. 

* 

Stüdte⸗Zehnkamyf in der Leichtathletik am 26. Auguſt 
in Königsberg. 

Als eine der größten Prilfungen der oſtdentſchen Arbeiter⸗ 

Lelchtathleten dürftender am Sonntaa, den 20. Auguſt, in 
Königsberg zum Austrag kommende leichtathletiſche Städte⸗ 

Zehnkampf zu werten ſein. Auſer Danzig uud Königsberg 

werden wahrſcheinlich noch Elbing, Tilfit und Inſterbursg 
an dieſem Kampf teilnehmen. 

Als Kampfform für dieſen Städtekampf lit eln Zehn:⸗ 
tampf gewühlt, Folgende Uebungsarten kommen zum 

Außtrag: 100 Meter, 800 Meter, 3000 Meter, Weitſprung, 

Hochſprung, Drelſprung, Diskuswerfen, Speerwerfen, 

Kugelſtoßen, dazu eine Schwedeuſtaſette. Jede Stadt darf 
in jeder Uebungzart zwei Kämpfer ſtellen. Gewertet wird 

nach Platz. Die größie Punktzahl bringt den Sieg. 

Dieſer Städtekampf wird zum erſtenmal dartüber, Auf⸗ 

ſchluß geben können, welche Stadt des Okens in der Leicht⸗ 

athletik führend iit. Bis jetzt war Königsberg hier tvn⸗ 
angebend, doch dürften Danzig, Tilüt und Inſterburg ein 

gewichtiges Wort mitzureden haben. 
Die Aufſtellung der Danziger Mannſchaft wird in Kürze 

vorgenommen werden. Am kommenden Dienstag finden 

auf der Kampfbahn Niederſtadt Ansſcheidungskämpfe ſtatt. 
  

Ameriha, Frankreichs Gegner im Daviscup. 
Italien wird in der Vorlſchlußrunde 4: 1 neſchlanen. 

Im Tennisſpiel zwiſchen Italien und den Verelnigten 

Staaten um den Davispokal wurden am Freitaa in Paris 
die zwei erſten Einzelſpiele ausgetragen. Die Amerikaner 

gewannen ſie beide und ſicherten ſich damit die Führung 
über Nalien. Hunter ſchlug Gaslini leicht in drel Sätzen 
(: 1, G: 1, 6: 0, während Heneſſy gegen de Morpurgo einen 

jchweren Stand hatte. Heneſſy gewann den erſten Satz 6: 1. 

den zweiten 7:5 uud den dritten 6:2. 
Am Sonnabend gewannen die Amerikaner auch das 

Doppelſpiel. 
Am Sonntag kamen die letzten beiden Einzelſpiele im 

Davispokalkampf zwiſchen den Vereinigten Slaaten und 
Italien zum Austrag. Ueberraſchend ſchlug der italieniſche 

Meiſter de Morpurgo den Amerikaner Hunter mit 6.:4, 6 8, 

63, 3: 6, 6:3. Heneſſyu (Amerika) ſchlug Gaslini (Italien) 

7:5, 6: 3, 6: 4. Die Manuſchaft der Vereinigten Staaten 

hat ſich damit im Geſamkergebuis mit 4:1 für den am Freitag 

an gleicher Stelle ſtattfindenden Endkampf um den Davis⸗ 

pokal gegen Frankreich aualifiziert. 
  

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften im Schwimmen. 
Neuer Rekord in der 4%1ο⸗Meter⸗Stafettc. 

In Darmſtadt begannen am Sounabend die Kämpie um 

die deutſche Hochichulmeiſterſchaft im Schwimmen. Von den 

recht guten Leiſtungen ſei der neue Hochſchulrekord ‚erwähnt, 

9RAuuunzio beendet einen Roman. 
Von Leo Lania (Rom). 

Dieſe Ueberſchrift iſt irreführend: vermutet man dahrnier 

doch wahrſcheinlich eher vie Nachricht von einem neuen ſen⸗ 

ſationellen Erlebnis des großen Liebeshelden, von irgendeinem 

politiſchen oder amouröſen Abenteuer, als die ſimple Mittei⸗ 

lung, daß im folgenden nur von einem Buch die KRede ſein ſoll. 

Aber iſt das nicht die große Senſation, daß d'Annunziv aber⸗ 
mals ſein Rollenfach gewechſelt hat, nach dem Legipnärshelm, 

der Fliegerlappe, der Mönchskutte, den Lorbeerkranz aus der 
Garderobe hervorholt und nur noch als Dichter aufzutreten 
wünſcht? 

Sechs EE hat er geſchwiegen. Das iſt ihm nicht leicht ge⸗ 
fallen. A 
dichten. Einige Male 
im grellen Licht der Politit zu agieren — es klappte nicht: der 

Duce führte die Regie — ſelbſt ein Star wie Gabrirle konnte 

ſich gegen ſie nicht durchſeßen⸗ Und dabei hatte b'Annunziy 

teine Opjier geſcheut, um ſein Spiel zur höchſten Katürlichleit 

zu ſteigern: ſetzte an der Spitze ſeiner Legionäre unter der 

Fahne von Canaro den fiumaner Krieg am Gardaſee fort — 

nüchtliche Manöver und Schießhübungen ſeines ruhmreichen 

Kriegsſchiffes — wurde Vorſitzender der See⸗ und Haſen⸗ 

arbeitergewertſchaft, erklärte ſich als Pazifiſt — das Manifeſt 

begann mit den Worten: „ habe alle meine Kriegsaus⸗ 

    

zeichnungen verbrannt“ — cxilärte ſich für Tſchiiſcherin und 
gegen Muffolini, endlich für Franz von Aſſiſſi und gegen alles 
eitle. Streben nach Geld, m und Frauengunſt — und als 
das alles nichts fruchtete da fiel er aus elnem offenen Fenſter 
ſeines Arbeitszimmers einen Stock tief in den Garten. Eine 

Dame war die einzige Zeugin dieſes Mißgeſchicks. 

„Jetzt war d'Annunzio wieder, wie in ſeinen beſten Jahren. 

Senſation. In dieſer Rolle. in der er ſchon vor dreißig 

Jahren brillierte, da er aus den Equipagen römiſcher Ariſto⸗ 

kratinnen ſtürzte und jede Woche neue Duelle mit beleidigten 
Gatten und Brüdern beſtand, war ihm Beifall und allgemeine 

Begeiſterung ſicher. Aber wir oft tann ein immerhin nicht ſehr 

jugendlicher Held aus dem Fenſter fallen? Zu riskante Ge⸗ 
ſchichte. Es half nichts. dAnnunzio mußte von vorne be⸗ 

ginnen: er wurde wieder Dichter. 

Nun iſt ſein Roman beendet. In den Setn des 

geſamten Königreiches hängen gewaltige P „als allen 

Schaufenſtern blickt der Kopf des Dichters. — — 

Das Buch ſoll in wenigen Wochen erſcheinen. Aber bis 

dahin ſind noch gewaltige Schwierigkeiten zu 5 

Man denke: d Annnnzio reſidiert am Gardaſee und ſeim Ver⸗ 

leger wohnt in Malland. Wie ſoll da das Manuſtrept ſicher 
ů 2* Dickter. Der nueive — 2 Preistrüge ür Di in die Drutkerrt   Beininißen? Preisfraäse fa Die 

Zeitgenoſſe mutmaßt vielleicht gar⸗ man könnie der Poſt die 1 

ſboxen des 

trainiert wird, darf“ 

   

hiſtoriſchen Ereigniſſes.   er wo Muſſolini ſpricht, darf d'Annunzib — nur 
at er noch ſchüchterne Verſuche gema⸗bt. 

  
überwinden. Keßt. Ich bin in meiner Anſicht von Barpn v. Hadei 

den die Univerſität Heidelberg in der 4C100⸗Meter⸗ 
Lagenitaſfel mit'5: 15,4 aulſtellte. Leider mußten zwei Titel 
kampflos vergeben werden. Im Waſferballfpiel ſchlug dle 
Techniſche Hochſchute Darmſtadt Überlegen die Umverſität 
Heilbelberg 6:0 (2:0). 

Schwarz biribt Weltmneiſter. 
12,Munden⸗Titelkampt im Fliegengewicht ⸗ 

eltmeiſters Iizl Schwartz getzen den Her⸗ 

gllsforberer, Fillpplono Friöco Grande, endete in ber 
1, Munde mit dem Slea von Schwars infolge Disanalifikation 

Der 

(Hrandenß wegen Tieiſchlaas. 
  

Nlederlage bes Federgewichtsweltmeiſters. 
„LToni Canzonniert, der Boxweltmeiſter der Fliegen⸗ 

gewichtstlalſe, wurde in Philabelphia, von Harry Blit⸗ 

man in 10 Runden klar nach Punkten, geſchlagen. Der 
Qampf ging ſedoch nicht um die Weltmeiſterſchaft, ſoll aber 
in einigen Wochen in Nenyork als Tikelkampf wiederholt 
werden. 

Schupo-⸗Fauſtballfiege. 
Geſtern kam das Entſcheidungsſpiel um die Kreisſauſtba“ 

neiſterſchaft zwiſchen dem Sporlkiub Wacker⸗Schidlitz und 

  

der Schupo zum Austrag. Der vorfährige Ballenmeiſter 
Wacker mukte ſich geſchlagen bekennen. Die Schupo ſiegte 

uach intereſfüntem Spiel mit 90: 28 Punkten. Des weiteren 
ſpielten: Wacker 1gegen Oftmark 1 58: 36. Schupo Il gegen 
Wacker II 58 51. „ 

Leichtalhletiſche Meiſterlchalten des Sportklubs Wacker,. 
Auf dem Sportplatz Zigankenberg trug der Sportllub 

„Wacker“ (Schidlitz) geſtern ſeine leichtatbletiſchen Vereius⸗ 
inciſterſchaften aus. Die beſten Leiſtungen waren: 100 Meter: 

Daners 12,4 Sek.; Kugelſtoßen:, Daners 9,58 Meter,; Weit⸗ 

iprung: Heuſel 5,60 Meter; Hochſprung: Daners 19 Meter; 

f55% Mis Sielaff 31 Mieter; 1000⸗Meter⸗Lauf: Neumann 
g: 5,7 Min. ů 

Beſlleiſturgen in der Arbeiter⸗Leichtathlenn. 
Auch in dieſem Fahre iſt eine gewaltige Steigerung der 

leichtathletiſchen Leiſtungen im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

bund Deutſchland in verzeichnen, Durch eifrines Winter⸗ 

training lellfeitiae Körperausbilbungh iſt es gelnugen, einige 
Beſtleiſtungen zu überbieten. 

Mehwald (Nathenow) etreichte im Stabhochſprung di⸗ 

anſehntliche Höhe von 3.70 Metern, bisherige Leiſtungen 3,61 
Meter. Waanex (Leivzin) lief in Finnuland 5000 Meter 
in 15:17,7 Min. (15: 36,8 Miir)., Die Freie Turuerſchaft 
Karlsruße lief in Baſel die 454100⸗Meter⸗Staſette in 
44 Sek. (11.8 Sek.. Geuoſſit Schu lä (Berlin) warf den 
Speer 3261 Meter (31 95 Meterz. Naumaun (Leipzin! 

ſchranbte die Bundesbeſtleiſtung im beidarmigen Kugel⸗ 

ſtoßfſen von 21 Meter auf 2237 Meter (rechts 11.70 Meter. 
links 10ʃ67 Meterl, Fuchdlocher (Salaaries) warf den 

Diskus 29,25 Meter (37 75 Meter). 

Deutſche Waſſerball⸗Meiterſchait. 
Am Vorſchluſtrundenſpiel um die deutſche Waſſerbali⸗ 

Meiſterichaft ſtanden ſich äm Sonntag in der Schwimmbahn 

des Kölner Stadivus die Mannſchaften von Hellas⸗Maade⸗ 

burg und Sparta⸗Köln gegenüber. Hellas⸗Maadebura 

ſtegte mit 6:3 (2: 1). 

  

  

  

Ein neuer Weltrekord. 

Einen neuen Weltrekord im Diskuswerjen ſtellte am 
Sonntag bei deu nationalen leichtatbletiſchen Wettkämpfen 

des Sportklubs Schalke 96 in Eſſen Hofmeiſter⸗ Münſter 
anf. Mit einem Wurf von 4877 Meter übertraf er den 

von dem Amerikaner Hartrauft gehaltenen alten Rekord 
mit. 47,50 um b2 Zentimeter. 

Das Deutſche Turnſelt in Köln beginnt. 

Das 14. Deutſche Turunfeſt hat vorgeſtern nach faſt Fyeljähriger 

Vorbereitung begonnen. Das Feſt ſetzte am 21. Juli mit dem Feſt 

der Rheinländer im Stadion ein, auch begann au diejem Tage die 

große Rheinſtromſtaffel Baſel—Köln. 

Am Soantag. vormittags um 11 Uhr. wurde die Turnfachaus⸗ 

ſtellung im Kölner Stadion eröffnet. — 

  

Durchführung ſolcher komplizierten, Aujgaben auvertrauen, 

oder einem eigenen Boten — einem Gerücht zufolge ſollen ſich 

die Dichtertollegen d'Annünzios in ühnlichen Föllen allen 

Ernſtes dieſer Minel bedienen. Nun, Gabrielc. auch wenn er 

dichtel. verleugnet nicht die ruhmreiche Tradition ſeincs 
Lebens ů 
In einem beſonderen Nennauto, die Legionsfahne am 

Kühler, begleitet von zwei Apjutanten. ſo bielt der Dichter 

ſeinen Einzug in Mailand. Ich habe der Zeierlichteit nicht bei⸗ 

gewohnt., aber die ſpaltenlangen Berichte in der⸗ italieniſchen 

Preſſe kargten nicht mit der Ausſchmückung aller Details dieſes 
Gewiſſenhaft ward da notiert, um 

welche Zeit — Stunde und Minuie — das Auto vor dem Ver⸗ 

lag vorfuhr, wo bereits der Verleger und ſeine Angeſtellten 

auf der Straße Aufſtellung genommen hatten. Wir laſen welch 

-elafliſchen Schrities“ d Aummunzio ins Haus trat und was für 

ein „freundliches Lächeln“ ſein „gebränntes Geincht“ — — — 

Und dann geſchah cs: d'Annunzio übergab dem Verleger 

das Manuſtript ſeines Romans. Vorhber, aber lienß er ſich durch 

die Setzerei führen⸗ veriammelte die Arbeiter um ſich, bielt 

eine Kede und zeichnete die älteſten Setzer. die noch. ſeine 

erſten Bücher betreut hatten — ſolgen Namen und kurze Bio⸗ 
laraphien dieſer Glücklichen — durch beſondere Anſprachen 

‚Haus — folgt Text der Begrüßung. Jubel. geiſterungsſtürme. 
Abſchied 

Wie man ſiebt, dort wo d.Anmmzio ſelbſt dic Regie ſührt. 
kommit er auch als Star heuſe noch nicht zu furz. 

Ein Tizian in London enibeckt. Kürzlich wurde in Lon⸗ 
don ein Gemälde aufgeſunden. das man für einen unb. 
kaunten Tizian hält. Der Entdecker iſt ein gewiſſer Henniker⸗ 
Heaton. denen Aufmerkſamkeit in einem Londoner Bilder⸗ 
laden auf ein Gemälde gelenkt worden war das eine 
unverkeunbare Aehnlichkeit mit Tizians Madonna mit dem 
Kinde“ zeigte, dem Meiſterwerk, das aus dem Vermächtnis 
Monds der Londoner Nattonalgalerie zunefallen iſt. Das 
ietzt anjacjundene Bild zeigat neben der Madonna und dem 
Kinde die Fiauren des heiligen Joſepb und des im Kindes⸗ 
giter ſtehenden Jobannes des Täuiers. „Auf den eriten 
Blick“ erklärte Henniker⸗Benton -mar es mir klar. dan das 
zild von keinem onderenals Tizian gemalt ſein konnte. 

Es mar zu iteterlich aufgejant und zeigte in der Maltechnik 
ine ſo ausgeſprochene Meiſterband. daß man es unmsöalich 
jür eine Kopie halten konnte. Die Technik weiſt auf eine 
Deit. die der Entſtehnng des Mondſchen Gemäldes 

  

waße mich iecl. ic ⸗ Airble des, Bitdes a — und be⸗ 
8 ich jetzi. die ichte de⸗ 3 aufauklã Das 

Oildr wirg Kal, Zer Sietergtierna, Zie adr 10. Mali in 
Olympia erõfinet wird, zu ſehen ſein. 

    

   

  

  
  

  

  

  

10 Oütprenbi, Sacgen- . 8 am Dienstas. 
, Oſtuyreuhiſche Sggen: 1. Der blinde Metzuer. 2. Der.gonopfa⸗ 

Dexg. L. Pie aulſch. Meigerrat, Der, Lotheetes vengeg. üicken: 
Erich von Lofewifi. — 15.20—18: Nachmlilagskonzert. Hun Eabelie. 
15.203 'e M. pſch an Wulenets en: WilltSchulz, — 15,505, Pgäf Hei 
EE üldeie Meulch an Teleratéle un, 0⁵ n elguben, Dr. e ven 

ofſt. —, 19,3%½: Wie die Wper entftanb, I,, Lina Jung. — 20.9) 
Heilkre, Nüitür 'e von Bruſto Frib, Berlin, Wieuſch, ädgere dich nicht! 

21., Militgrionzert, ausgeführt pom 1, Grenahler⸗Bäatainlon 1. Ar. 
Jerſch. K, tehneniat berintzülmeiſter §. Ggfeſs. 22.1: Wettey⸗ 
bericht, Kagesneulareilen. Sportfuünk. — 22.86—-22.30: Tansmufit. 
unkkavelle. 

Prosramm am Mittwoch. 
Ca., 12; Uebertragung dex Pegrützun , auyut⸗ 

mann gübl und, Art . 0e Güöneie gu bei⸗ Lag 20 Bgvt 2—— 
16·: OMInbernunte von einler, Orientfabrt: Mltg., Jutta Verſen. 
16,%½%% Kinderftunde. — 1-19; 757 „Spöpot Rürgartene Nach⸗ 
Ginftageeberi, Kabelle ber Schnbpolfzel, Leilung: Odermüſckmelſter 
Ernſt, Sticherih. — 16:, Ländiiche Forlbüldungsichule und landwirt⸗ 
ſchafiliche, Srdet Schutrat Sadowfki. — 19.20, licberlxagnna Ham⸗ 
bura: Die, Ergebniiſe der L leſch lnternatſonalen Koßſe Leni litr 
Arebsfoy. ;i Prof, Dr. Hierich. — 20.01: Die romantiſche Land⸗ 
ſtraße. Dr. Allred, Weſſe, Wertin, „ 20.40: Sommerlicher Syxaßter⸗ 
HErt0 mſt dem Mikro, Wer, Luſt hat, komnie inſtſ.— 9610 „ Wetter⸗ 

Licht, Sund Tanämteit Sporifunk, — 22.30—24: Leichte Unter⸗ 
Valtutias⸗ ünd Tanzmüſit. Funklavelle. — 

l Fehboch-Cccck — 
Bearbellet vom Deutſchen Arbelter⸗Schachbund, Sith CGhemuitz 

Zwicauer Straße 152 (Volksbaus). 

Auſgabe Nr. 36. 

M. Olto, Braunsckpweig. ů 

Volksstimme, Cottbus, 15. August 1927, Nr. 257. 

SöfVuii/ 

Märkische 

  

Mntt in 3 Zügen! 

MüAS Löſungen zu Auſgabe Nr. 34 jandten ein: L. Wis⸗ 

niewfli, Dauzig, B. David, Danzig, E. Koſch, Eüü G. Glag, 

Danzig, A. Kielacl, Langfuhr, W. Fiſcher, Langfuhr, M. Wegner, 

Elbing, Fr. Grönlowfti, Zoppot, Schulz, Zoppol. 

*α 

Alle Schachnachrichten und Lölungen ſind zu richten an Karl Rabn, 

Lanainbr. Bärenweg 22. —* 

———'''' ——ͤ''——4ö＋Pü 

Großes Berliner Jagbrennen. 
Pommer überlegener Sieger. 

Bei ſturlem Beſuch eröffnete der Verein für indernisrennen 

am Sonntag in Karlshorſt mit einem reichbeſehten Programm ſeine 

Sommerkampagne. Im Mittelpunlt ſtand das mit 8² 000 Mark 

ausgeſtaitete Große Berliner Jagdrennen über 5000 Meter. Neun 

nützliche Steepler bewarben ſich um den wertvollen Preis, und die 

Prüſung nahm einen intereſſanten Verlauf. Daim II. verjuchte 

jeinen Gegnern davonzulaufen und führte mit größerem Vorſprung 

vor den übrigen Pierden. Im Einlauf rückte Pommer auf, ging 

mühelos an Daim vorbei und ſiegte gegen ihn überlegen mit fünf 

Lã 10 Längen zurück folgte Herzog als Dritter vor Nordſec. 

Das Geheimnis um Mirza Schuffy. 
Eine verblüffende Entdeckung, mit deren kritiſcher Wür⸗ 

digung ſich die deutſche Literaturforſchung noch des näheren 

zu beſaſſen haben wird, hat — nach einer Meldung aus 

Moskau — der ;junge kaukaſiſche Gelehrte Seid⸗Sade gemacht. 

Seid⸗Sade ſpricht Friedrich Bodenſtedt die Originalautor⸗ 

ichaſt ſeiner weltberühmten „Lieder des Mirza Schaffy“ ab 

und bezeichnet den hervoxragenden perſiſchen Gelehrten und 

Philoßophen Mirza⸗Schaffy⸗Sadych⸗Ogly⸗Gandſhinſki 

(1702—1812 als den Dichter der Lieder und Byodenſtedt als 

deren Verdeutſcher. Zu dieſer Feſtſtellung iſt Seid⸗Sade auf 

Grund bisher unbekannten Archivmaterials gelangt, und 

zwar der geuauen Lebeusbeſchreibung jenes perſiſchen 

Denkerk und ſeiner kürzlich aufgefundenen Gedichte. Ein 

ſolcher Tatbeſtand wäre allerdings überraſchend, zumal 

Vodenſtedt lange Zeit hindurch die Verſion, es handle ſich 

bei ſeinem Werk um eine Ueberſetzung, ſowohl in der Oeffent⸗ 

lichkeit als ſeinem Verleger gegenüber aufrecht erhielt, 

wäbrend er ſpäter, als die Mirza⸗Schaffy⸗Lieder einer der 

größten Bucherfolge des 19, Jahrhundert wurden, ſich als 

deren Originalantor bekannt hat. 

     

    
   

   

  

  
  

Triſtan ünd Jiolde in Buenos Aires. Das deutſche 
Opernenſemble. das an der Repertviregeſtaltung der Opern⸗ 

ſaiſon im „Teatro Colon“ in Buenos Aires beteiligt iſt, hat 

ſcine Tätigkeit mit einer Aufführung des „Triſtan, erfolg⸗ 

reich eingeleitet. Die Aufführung wurde von Gavn Pollaf 

geleitet; in den Hauptrollen wirkten die Damen Beatrice 
Sutter und Maria Olcewſka zuſammen mit dem. Tenvriſten 

Olto Woljff, dem Baritoniſten Emil Schipper und dem Baſ⸗ 
ſiſten Alexander Kipnis mit. Als Regiſſeur war an der 

teiltctdrung Georg Puuln von der Hamburger Over be⸗ 

'eiligt. 

Ein intereſſanter Theater⸗Lachtvertrag. Der neue⸗ Pacht⸗ 

vertrag des Magiſtrats der Stadt Loda mit dem Direktor 

des dortigen Theaters. Gorczyuſki, für die Saiſon 1928/29 

enthält neben einer Erhöhung der ſtädtiſchen Subvention 

eine Steuer Doshn für Jugendaufführungen und für 

Stücke iunger Polniſcher Autoren. Es iſt der erſte Vertrag 
dieier Art in Polen. der auf ſolche nachahmenswerte Weiſe 

die Theaterleiter zur⸗Förderung der jungen einheimiſchen 

Auloren aufmuntern will. — 

Stionislawſkis Moskaner Künftlertheater deſſen dreißi 
jähriges Beſtehen durch eine öffentliche Feier am 5. Novem⸗ 
ber d. J. in Moskau feitlich begangen werden ſoll, bereitet 

aus ſem Anlaß die Herausgabe eines Jubiläums⸗ 
Almanachs und einer Reihe volkstümlicher Broſchüren vor. 

   



  
  

Damsaiger TaIIS12n 

Erpeiterunz bes Tiegenhofer Kranherhayſes. 
Beſchlüte ber Stadtverorbuetenverſammlung. 

Das Suünte eien Stadtparlament tagte am Freitag in 
einer Sitzung, deren Tagesordnung 10. verſchiebene Puulte 
bebandelte. Dieſelbe begann um 5 Ur aubancs. mit 
einer, Beſichtigung des neuen Krankenhausanbaues. Beſon⸗ 
dere Beachtung verdient hlerbel die (urſprünglich nicht vor⸗ 
Leß ang⸗ Neueinrichtung einer, der Sübfroant des Gebäu⸗ 
es angeglieberten Liegeveranda. Dieſelbe zieht ſich in 

maſſiver Bauweiſe vom ranba bis zur erſten 1 bin 
und iſt bler las Holzveranda abgeſchloſſen. Ohre Dauart 
iſt gleich ſo erfolgt, daß ſie gegebenenſalls zu einer Anzabl 
ken weiteren Krankenzimmern beauem ausgebaut werden! 
ann. 
Nachdem die Verſainmlung noch einige weitere informa⸗ 

toriſche Beſichtigungen vorgenommen batte, wurde mit der 
elgentlichen Sitzung um 6 Uhr begonnen, Der Neubau er⸗ 
forbert eine weitere Summe von 25000 Gulden. die für die 
die Au noß des Krankenhauſes notwendig iſt. Es wurde 
die Aufnahme eines Dalrehnd beſchloſſen. Das Poſtamt 1 
Tiegenhof beabſichtigt, an ſeiner rechten Seitenfront einen 
Anbau zu exrichten, der für die Aufnahme des neueinzurich⸗ 
tenden Selbſtanſchlußamtes dienen ſoll. Durch Abgabe eines 
keilförmigen Streifens von 200, Quabratmeter Fläche vom 
Krankenhausgarten würde die Verkehrsfrage geklärt wer⸗ 
den. Als Erſatz hierfür wollie ſodann die Poſtperwaltung 
ein entſprechendes Darlehn zum Ankaufe eines Grundſtüs 
für das Krankenhaus zur HerkAntan ſtellen. Es wurde 
ſo beſchloſfen. Ferner wurde der Ankauf eines Grundſtückes 
chroßje Berlegung der Leichenhalle des Krankenbauſes be⸗ 

Ofſen. ů 
ür den in der Gecuußeß Straße prolektlerten Neubau. 

welcher der Wohnungsnot durch Schaffung von Kleinwoh⸗ 
derliche Abhilſe ſchaſſen ſoll, war die Beſchaffung der erfor⸗ 
derlichen Baufumme von 05 000. Gulden ur 0 H8 Pieh durch 
eine Anleibe beim Senat veſchloſſen worden, Da die Amor⸗ 
tiſation und Verzinfung des Geibes jedoch bei der Danziger 
Hypothekenbank ů0 günſtiger als bei der Staatsanleihe ge⸗ 
ſtalten würde, beſchloß die Berſammlung eine entſorechende 
Abänderung des früheren Beſchluſſeß nach dieſer, Michtun, 
hin. Der Reubau des Sprivenbhaufes iſt durch, die Anſchaf⸗ 
ſung der Motorſpritze. Kratfür & geworden. Der Beſchluß 

lautete, daß der Piagiſtrat für Schaffung der erforderlichen 
Baufumme von 12000 Gulben vemüßt ſein folle. Es wurde 
ferner beſchloſſen, -die bisberige Zahl von 9 Stadtberorbne⸗ 
ten auf die für e gefeßlich zuläſſige Zahl von 12 

    

Mitgliedern zu erhöhen, ferner die Stiftung eines Stipen⸗ 
diums für einen Abiturienten. 

  

Wechſel in der hieſigen Dolulſchen Vertretung. 
Hanbelsrat Koralewſkt von der diplomatiſchen Ver⸗ 

tretung Volens in Danzig wird nach ſiebenjäbriger Tätig⸗ 

keit in Danzig feinen Poſten vrlaſſen, um nach Brüſſel zu 
gehen. Sein Nachfolger iſt der Abteilunoschef im polniſchen 
Hanbelsminiſterium, Siebencichen. Mit Mückſicht auf 
die verſtändnisvolle Zuſammenarbeil des Herrh Koralewſtki 
mit der Handelsabteilung des Senats gibt dieſe Herrn Kora⸗ 
lewſki'ein Abſchtedseſfen, an dem Vertreter des Handels, der 
Induſtrie und der volniſchen divlomatiſchen Vertretung 
teilnehmen werden. 

Veſümmünslbös uuf ber Landfrohe. 
Mit dem Motorrab verungliickt. 

Heute morgen befand ſich der Mechaniker W. Schäſer aus 
Bröſen mit dem Motorrad auf der Fahrt nach Herzberg 
im Werder, die bei Knüppelkrug ein jähes Ende fand, 
Aus bisher ungeklärter Urſache fuhr Sch. hier gegen einen 
Chauffeeſtein und prallte dann mit dem Kopf Gegten einen 

Telegraphenmaſt, Beſtinnungslos, mit einer, klaffenden 

  
  

Kopfwunde, blieb der Verunglückte liegen, bis ihn ein vor⸗ 
heifahrendes Milchfuhrwerk aus Wotzlaff ſand und ihn nach 
Danzig brachte. Man ſchaffte den Schwerverletzten in das 
Marlenkrankenhaus. 

Sommerfeſt der Kinder in Zoppot. 
Der Ortsverein Zoppot der S.P.D. ſeierte ſtern ſein Kinber⸗ 

feſt. Unter Vorantritt der Muſikgruppe der S.A.J., Danzig, mar⸗ 
ichierte ein üa von 130 Kindern, geſchmückt mit Blumenkränzen 
und roten Fähnchen, nach dem Schühenhaufe. Hier wurden bie 
Kinder mit Kafiee und Kuchen bewirtet. Von den Kindern vorge⸗ 
tragene Gedichte und Geſänge legten Bouſtan von dem regen 
Eigenleben des Kinderbundes ab. Der Vorfſitzende. Gen. Kuauſt, 
wies in einer Anſprache auf den Wert und die Ziele des Kinder⸗ 
bundes hin. Unter frohen Spielen verlieſen die Stunden im luge. 
Nachdem ſich die Kinder dann am Abend mit Milch und belogten 
Bröichen geſtärkt hatten, wurde bei einbrechonder Dunkelheit im 
Scheine vieler Lampions der Rückmarſch angetreten. Vorher hatten 
die Kinder noch Geſchenke in Geſtalt von Schokoladen und Bonbons 
beeaben Mit dem Freundſchaftsgruß wurde die frohe Feier 

Reiche Arbeit des Ueberfallkommandos. 
Der vergangene Sonnabend brachte dem Danziger 

Ueberfallkommando reiche Arbeit. Gegen 9 Uhr abends 
wurde es nach einem Lokal auf dem 2. Damm gerufen, wo 
drei Arbeiter den Wirt mit dem Meſſer bedrohten. Da der 
Wirt zuvor die Rüheſtörer aufgefordert hatte, das Lokal zu 
velaſſenu nd ſie dieſer Aufforberung nicht Folge leiſteten, 
mußte das Ueberfallkommando in Tätigkeit treten. Die 
ſtark angetrunkenen Täter wurden, da ſie au weiteren Ans⸗ 
ſchreitungen neigten, in das Polizeigekängnis eingeliefert. 

Ein „zörtlicher“ Ehemann. ‚ 
Zwei Stunden ſpäter mußte das Ueberfallkommando nach 

der Grenadiergaſſe eilen, wo ein Ehßemann ſeiner Frau mit 
einem Stubl auf den Koyf geſchlagen hatte. U. 
Mißhandlungen aus dem. 
aus der Wobnung. Darüber wütend 
Ehbemann das Fenſter und warf Stüble. Gläfer und. Fla⸗ 
ſchen auf die Straße. Ein vorbeifabrender Kraftwagen⸗ 
führer wurde von einer Flaſche auf den Kopf getroffen und 
erlitt erhebliche Kopfverletzungen, die ihm auf der Wache 
des eberfallkommandos verbunden werden mußten. 
Hiefert. tit Ehemann wurde ins Poliseigefängnis einge⸗ 

m weiteren 

deworden, öffnete der 

Die Wrnteng detz Danziger Reiter⸗Vereins. Am 
letzten Sonntag, dem 15. Juli, und Sdem; darauf folgenden 
Tage fand die erſte Ziehung ſtatt, die, Durch einen Notar 
geleitet, einen glatten Verlauf nahm. Inzwiſchen iſt mit der 
Ausgabe der Gewinne begonnen; einen großen Teil der⸗ 
felben haben die gläcklichen Gewinner bereits in Empfang 
genommen. Die Durchführung der Verloſung hat einen 
dexartig günſtigen Verlauf genommen, daß bereits his zum 
1. Ziehungstage ſämtliche bisher aufgelegten Loſe ver⸗ 
griffen waren. Der Reiterverein hat ſich deskalb bei⸗der 
aroßen voch beſtehenden Nachfrage nach Loſen veranlaßt 

Der⸗ 

eos ziu geben lüchtet, pie Frau (ſkandinapien uẽnd dem weſtlichen Oſiſcegebiet auf kontinen, 

Hädern geſtern gez 

geſeßen, nvon der Genehmligung des Senats Gebrauch zu 
machen, die Anflage der Loſe Unter Einſtellung der vut⸗ 
ſprechenden Anzahl von Gewinnen zu erböhen. Und zwar 
werden m 2. Hiehungstage am 16, und 17. September 
außer deu noch fälliden 916 Gewinnen im Wertr von 21 300 
Gulden, noch 300 Gewinne im Werte von 8000 Gulden ein⸗ 
geſtellt, ſo daß ün hipie 1306 Gewinne im Werte von 
20 300 Gulden zur Außſpleluna gelangen. Die Loſe baben 
bekanntlich für beide Zlehungen Gültiakeit, ſo dan die bis⸗ 
berigen Inhaber von Lojen bei Einſtellung der neuen 900 
Gewinne wlederum au der urſprünglichen im Gewinnplan 
angegebenen Fahl von 1306 Gewinnen tellnehmen. Die 
neiten Loſe ſind an den bekannten Verkaufsitellen zu baben. 

Auf dem Weoe nuch Amerikn. 
Ein 104 Fahre alter Amerikafahrer. 

Die am Freitag den Danziger Haſen verlaſſende„Lituania⸗ 
hatte einen merlwürdigen, Dabr an Voud, den 104 Jahre 
ölten Litauer Furgis Skinderis, der laut ſeinen amt⸗ 
lichen Ausweiſen im Fahre 1824 geboren iſt. Der alte Herr 

  

   
  

wurde demnach 104 Sahrt alt. Er iſt auf dem Wege zu ſeinem 
72 Jahre alten Sohn, ber in Neuyort wohnt und ſeinen alten 
Vater aufnehmen will. Die amerikaniſche Vehörde habe die 
Einreiſeerlaubnis außerhalb des Rontingents erteilt, um 
ſo ein ſchmelleres Wiederſehen zwiſchen Vater und Sohn zu 
ermöglichen. Sk. iſt Fahrgaſt erſter Klaſſe. ů 

Der Greis iſt noch ſehr rüftig. Er trug ſogar ſeinen nicht 
leichten Miahrteiſei ſelpſt vom Hauptbahnhof vis zum Rontor 
der Schiffahrtslinie in der Hundegaſſe. 

Bis in letzter Zeit war der alte Amerikafahrer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Inſpettor. Er, M„ außer der lilauiſchen 

Sprache, die deutſche, ruſſiſche un Hi e. Vorſtehendes 
Bild des rüſtigen Hundertunbviexjährigen iſt im Auswanderer⸗ 

lager Neufahrwaſſer aufgenommen worden. 

Mehr Schuh dem badenden Publikum! 
In letzter Zeit haben 0) einige Danziger beim Baben 
in ver Cſtſee — wie allj ch — ihr Leben laſſen müſſen. Es 
muß einmal die Frage aufgeworfen werden, ob auch der Schutz 

für das badende Publikum ausreichend i Es iſt ſehr ſchwer 
0 das Aufſichtsperſonal ver Wadeanſtalten auch über vie 

    

reibäder einen Ueberblick zu erlangen. Vielleicht iſt es mög⸗ 

ich, alle hundert Meter einen Pfahl mit ſtettüngsring und 

Würfleine längs ves Strandes zu beiven Setten links und 
impchleh. Badeanſtalt „Dem Schutze des Publilums“ zu 

empfehlen. — 

Es iſt bann ein Leichtes, auch für Nichtſchwimmer, einen 

in Lebensgefahr befindlichen Me uſcher mit der Würfleine 

den Rettungsring Munhmelem Wiſte adende Publikum wird 
dann die Grenzen einzuhalten, vaſßn gud. über das mit Ret⸗ 
iungsringen geſteckte Hiel nicht als Badeort benutzen. Eine 

Verbeſſerung in dieſer Beziehung iſt ſehr erwünſcht und auch 

leicht durchzuführen. —* * 
  

  

Rohe Tat im Suff. Sonnabe 
niann W. in Heubude ſchwer unter Alkohol geſeczt und war dann 

in, der Nähe des Kurhauſes in einen Graben geſallen. Als W. ſich 

läcklich wieder herausgeontert hatte, gerietter über ſein Mißgeſchick 
* in, Wut, daß er ohne jede, Veranlaſſüng, ſiouf die 77 Jahre alte 

itwe Haſe ſtürzie und die alle Frau mißhandelte. Er brachte ihr 

eine klaffende Kopfwunde bei, ſo daß ärztliche Hilſe für die Vreletzte 

notwendig wurde. 

Ein Todesopfer des Meſfers. Im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus iſt geſtern morgen der 23 Jahre alte Arbeiter Auton 
Maſſchke an den Verletzungen, geſtorben, die er vor einiger 
Zeit bei einer blutigen Auseinanberſetzung am Hevelius⸗ 

platz erhalten hatte. Man hatte zunächſt gemeiinam ge⸗ 
trunten, geriet dann aneinänder, wobei“ in. durch Bauch⸗ 
ſhbrt ſchwer verletzt wurde; die geſtern ſekten Tod he bei⸗ 

rten. ů‚ ů    

    
nuſer berih. 

nd hatte ſich der Völhlauf⸗ 

Altgeweine Ueberſicht. Die an der. Südſeite des 
Aieſs o Island und Schottland vordringenden atlantiſchen 
b. iefs oſtwärts ſtrömende mnaritime Luſt ſtößt über ⸗Nord⸗ 

tale. Warmluft und gibt hierbei zu ſtärkerer Bewölkun; und 
ſtrichweiſen leichteren Nieberſchlägen Veranlaſſung. j n der 

norwegiſchen Küſte iſt polare Luft nach Mittelſtandinavien 
füdwärts gelangt, welche die abſterbende Zuklone im Norden 
in ihren über der nördlichen Oſtſee Körütit Ausläufern 
wieder aufleben läßt. Eine nachhaltige Abkühlung iſt jedoch 
bei uns kaum zu befürchten. „ 

Vorherſägé für mörgen. Wolkig, teils aufheiternd, 

ſchwache bis mäßige, weſtliche Winde, nur vorübergebend 
etwas küͤbler. W„„f 

Ausſichten für:⸗ Mittz 
warm. *5* 
Maximum der belden 1s 
Minimum der beiden Letzten, 
SLewafſertemperaturen: In Heubude, Bröſen 

und-Glettkan 17 Gräd, in Zodpot 1s Grahd. 
An ͤSbadenden Perſonen wurden in den, ſtädtiſchen, See⸗ 

   

      
     

Tage: 185 und, 190 Grad; 
ächte 124 und 9,7 Grad. 

  

    Glettkan 54.     pppot⸗Nordbad 1840 und -in Zoppot⸗ 
jonen. — * 

  

Sildbad 1030 
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Wolkin bis heiter und 

ählt: In Heubude (25, in Bröſen 778, in 

  
L5 

Vachrichten ünd pen, biihen Tell: 3. B.: F. Adomatt: ſür⸗ 
Y. Aamt!.   

Zwei Kinder getütet. 
Durch einen Schlangenbiſt. 

Berlin, 2h. 7. 
burd, dic durch die Rochener Heide ſührt, wurde ein Knabe 
und ein Mädchen ena umſchlungen. auf der Erde liegend tot 
gaufgefunden. Ein Bein des Knaben und der rcchte Arm 
des Mäbchens waren granſchwarz gefärbt. Es handelt ſich 
Um die 8 Jahre alte Tochter Maria und den 12 Fahre alten 
Sohn Pank des Arboilters Pänfwold aus Görzke bei Bran⸗ 
denbura a. Havel, die beidbe mit mehreren anderen Kindern 
aus dem Ort zum Blanbecrenpflücken negaugen waren. 
Beidé Kinder hatten ſich von den anderen geirennt und ſind 
offenbar von einer Kreuzotter gebiſſen worden. Der Knabe 
am Fuß und bas Mädchen an der Hand. 

Das Eiſenbuhnumgläück bei Boſton. 
Hofton, 29. 7. Ergänzend wird zu dem Eifenbahn⸗ 

Unglück gemeldet: Bisher jind 8 Leichen geborgen. Viele 
Perfonen ſind verletzt. 30D0 Angeſtellte des Bexnardo⸗Zirkns 
ärbeiteten ſtundenlana in ſtrömendem Regen, um die Ver⸗ 
unglückten aus den Trämmern herauszubolen. Zwei 
Waggoulabungen mit wilden Tieren ſind unverſehrt ae⸗ 

blieben. Keines der Tiere iſt entlommen. 

Ein Laſtauto vom Zuge überfahren. 
Rom. 20. 7. Bel Tarent wurde bei einem Eiſenbabn⸗ 

übergana ein Laſtaulo vom Zuge überfahren. Vier In⸗ 

ſaffen des Autos waren ſofort tol, drei wurden ſchwer ver⸗ 

leßt. Der Chauffeur wurde verhaftet. K 

Getwitterſchüden in Italien. 
Rom 20. 7. Maſanere der ſtarken Hine Und in mehreren 

Orten Iialiens ſchwere Gewiiter niebergenangen, die 
großen aden anrichteten. Bei Caltaniffeita (Sizilien) 

wurden drei Menſchen durch einen Blitzſchlaa ſchwer ver⸗ 

wundet, Durch die große Trockenheit aarieten bei Udine 

weite Strecken Heidelaudes in Brand. Bei Venedig ver⸗ 

brannte das Geireibe auf etwado) Aeckern. 

————ꝛ'——— 

Modenfchnn in Zoppot. 
Damit die zahlungsträftigen Gäſte unſeres Weltbades nicht ver⸗ 

jeſſen, was ſie lhren Frauen und der mondänen, Seeſtegluft ſchuldig 

n „wird von Zeil zu Zeit eine Modenſchau verauſtaltet⸗ 

Geſtern hatte man zu dieſemn Zwecle die füdliche Wandelhalle abge⸗ 

ſperrt und ließ dort die Manneauins wundervoll be⸗ und ebonſo 

reizvoll entrleidet einherwandeln, man ſah loſtbare Abendlollelten, 

Pelze, Kleider franzöſiſcher Schieidergrößen, Vademäntel, Bade⸗ 

iritots, Reitdreß uſw. — alles aus dem, goſchmackvoll aſſortierten 

Lager der Zoppoter Firma Gebauer, bis auf die Pelze, die das 

Danziger Haus Kugelmann ſtellte. Es ſehlie dem Ganzeu, das 

Erich Sterneck dirigierte, jedoch an Fixigkeit und Abwechilung, 

vor allem auch an der ſtimmmugsfördernden Muſik, ſo daß man ſich 

nach faſt zwel Stunden reichlich ermüdet von den Pläber ſchlich. 

Man hat ſchon phantaſievollere und hübſchere Modenvorführuugen 

m 

Der „Schleppzug der Lüfte“. 

Die Kunſiſlüne auf dem Rennplatz. 

Am nächſten Sonntag, dem 20. Juli, ſinden auf dem 

Reuuplatz in Zoppot ein Danziger Flugtag ſtatt. Dem 

Publikum werden von der Danziger Geſellſchaft für Luft⸗ 

fahrt, von dex oſtpreußiſchen Fluabetrieb G. m.b. 
Elbing, Darbietungen gezeiat werden, au denen die 

     

t⸗ 

  

ſchritte, die ſeit dem letzten Flugtag vor 2 Jahren, die Flug⸗ 

technik genommen hat, feitzuſtellen ſein werden. ö‚ 

Die Elbinger Gruppe wird mit à Flugzeugen und einem 

Anhänger erſcheinen. Fräulein Elly Kiſtler aus Marien⸗ 

burg wird aus einer Höhe von etwa 50ʃ0 Metern aus dem 

Flugzeug mit dem Fallſchirm abſpringen. Auch der Welt⸗ 

rekordſegelflugmeiſter, Ferdinand Schulz, wird an den 

Kunſtvorflügen teilnehmen. Die Senſation des Tages 

dürfte aber die Vorführung des „Schleppzu ges der 

Lüfte“ bilden. Durch dieſes Exveriment wird gezeigt 

werden, daß es möglich iſt, auch in der Luſt Aulfänaer zu 

ſchleppen, wie auf dem Waſſer ein Schleppdampſer einen 

Kahn ſchleppt. Für die Zuſchauer wird der Nennplas ſehr 

leicht zu erreichen ſein, da die Züge ſämtlicher Vorvrtbahnen 

genau wie bei den Pferderennen halten werden. 

  

Ueber Richard Wagners „Parſiſal“ als „Menſchheitsdrama“ läßt 

ſich Prof. D10 Men a, Dlica, in einer kleinen Broſchüre 

eingehend aus. Als den Kernpunlt des Werles bezeichnet Prof. 

Lienau den „ewißen Kampf zwiſchen den⸗ dunklen und lichten 

Mächten“, in einer lurzen Inhaltsangabe werdon, dann die Phaſen 

dieſes Kampfes aufgezeigt, worauf die drei Hauptgeſtalten — Kundry, 

Amfortas Und Parſifal — einer längeren Analhſe unterzogen wer⸗ 

den. Abſchließend wird der müſikaliſche Aufban beſprochen, unter⸗ 

Be durch eine beigefügte Notivtafle. Das Heſtchen dürfièe manchen 

ſuchern der Waldoper gute Dienſte leiſton. 

Achtet auf den Verkehr! Wie wenig achtfam vielfach heute noch 

Paſſanten dem geſteigerten Verkehr gegenüberſtehen, zeigt ein 

Vorfall, der ſich am Sonnabendmittag in der Kleinen Mühelngaſſe 

ereignete. Dort wollle die Witwe M., Michaelsweg 5, die Straße 

überſchreiten, ſah ſich jedoch nicht nach don dort verlehrenden 

Fuhrwerkin um. Ein gerade vorüberkommender⸗ Lieſerkraftwagen 

erſaßte die Frau und warf ſie zu Boden. Die Verunglückte erlitt 

Verletzungen an der Hand, und am linken Bein, außerdem Ilagte 

ſie über ſtarte Schmerzen im Rücken. Sie lonnte ihren Wog aber 

allein fectſetzen. ů 

  

Dauziger Standesamt vom 21. Juli 1928. 

„TDodesfälle: Medtzlnalprartikant Dr. vhil, John 

Ehlert, 25 J. 10 M. — Ehefrau Frieba Zeafe geb. Jitz⸗ 

kowfkti, 31 F. 11 M. —. Rentier Joſepb Czarlinfkt, 80 J. 

5. M. — Witwe Maria Fieck geb. Walter. 80 — Ehejfrau 

Wilhelmine Pennwitz geb. Lewandomwiki, 3 M⸗· 
————.—‚«X——73ñ

ñxt— 

Waſſeerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

  

  

vom 23. Juli 1028. 

geſtern heute geſtern heute       

   

   
   

Thorn ..... ＋0 10 40.08 Dirſcheu .‚0.79 —082 

Fordon ..0,13 ＋0,10 Einlane ů 

Culm. .0.04 40.04 Schiewenhor 
Wrandenz . 2 40,00 Schönau 

Nurzebrack .... 060 .48 Galgenberg 

Momtauerſpitze —029 —0.32 Neuhorſterv 
Vieckel 945 —046 Anwoche 

  

   

Kratan am 21. J. —2.92 am 30. 6. 20 
Bawichoſt. am 2I. 7. 062 am 20. 6. 40. 

Warſchau .. am LI. 7. ＋0.68 am 20, 6. 0. 

Plock . .. om 23. 7. 0,20 am. 2 

——‚———„—‚—‚—‚—8—8—;8—8—t—„—„—.—2..t.t
t—. 

Verantwortl. üitr Poltttt: J. B., Erich. Dyo b. ü ounſ I. fH Dauteiate 

D. „ Druck und Derina: 

alt m. b. Wansid. Aw. Dpeudhaus K. 

3 

  

non oteen 
Bu Druderel u. Verlaasaelellichaft in. b. 

Auf der Chauſlec VBorlin—Mranden⸗ 

  

ů 
3 * 

ů 
ů 
* 

  

         



  

    

Eiſenbahnunglück bei Korthals, 
Ein Toter, vier Schwer⸗ und ſleben Leichtverletzte⸗ 

Auf der Strecke MagarſcMnweiß ber Sa zwiſchen den Sla⸗ 
tlonen Garcz und Prockau, unweit der Danziger Grenze, hat 
ſich Sonnabend abend gegen Uor ein Zufammenſtoß er⸗ 
eignet, bei dem eine Perfon getötet, vier ſchwer und ſleben 
leicht. verletzt wurden, Eln Güterzug, der in der Richtung 
Karkhaus ſuhr, kam bei der großen Steigung des Bahn⸗ 
körpers allmählich zum, Stehen, und der Lokomottoführer 
enlſchlot ſich, die Maſchine abzukoppeln und eine zwweite 

Maſchine zu holen. Kaum war die Lokomotive einige bindert 

Meter Dus den Wern als die Güterwagen ſich in Bewegung 
ſehten und den Berg hinunterſuhren, Der Bremſer konnte 

die Wagen nicht zum Stillſtand öringen, und ein Perloneu⸗ 
gug,-der um dieſe Zeit ſahrplanmäßia auf der eingleiſigen 
Strecke nach Karthaus verkehrt, fuͤbr gegen die Güterwagen 

Und ſchob ſie ineinander. Der Tote iſt der Bremfer des 
SOülterzuges. 

Der Zuſammeuſton der belden Zuge war außerordentlich 

hefiſg. Mehrere der Güterwagen wurden ineinander⸗ 
geſthöben. Die Maſchine des Perjonenzuges blieb wie durch 
ein Wunder verhältnismäßig wenig beſchädigt. Stark demo⸗ 
liert wurden aber der Packwagen und dle beiden nachfolgen⸗ 
den Perfonenwagen 2. und 3. Klaſſe. Heizer und Loko⸗ 
motivführer ſahen das Unglück kommen und es gelang 
ihnen, ſich, durch Abſpringen von der Maſchine zu 

retten. Glucklicherweiſe war der Perſpnenzug nur ſchwach 
befetzt. Von den, Fahrgäſten wurden vier ſchwer. und ſieben 
leicht verletzt. Einige weitere Perſonen erlikten durch Glas⸗ 
ſplltter und den ſtarten Zuſammenprall der Züge Hautab⸗ 
ichürſungen. ů 
Gelötet wurde der Bremſer des Güterzuges, Johann 

Kanedzkowſki ans Prockau. Bald nach dem Unglücksfall 

mar ärztliche Hilfe aus Karthans zur Stelle und auch ein 

Hilfszug wurde an die linſallſtelle beordert. Sämtliche 

Verletzten fanden zunächſt Aufnahme in dem Kreiskranken⸗ 

baus Karthaus. Die meiſten der Fahrgäſte konnten nach 
dem Anlegen von Verbänden wieder entlaſſen werden, und 
nur die vier Schwerverletzten mußten dort bleiben. Wie 

Amtliche Bekanntmachungen 
—„Auf die Textilausichreibung im Staats, 
Stoaltalhelner, Selß II. wom 22. 7. 0 wirb 
biermit hingewieſen. 10 681 

laatl, Erziehunssanſtalt 
einbelbnrn bei Wanſfa. 

Verdingtteg. 
Auf die, Textitwarénausfchreibun, 

Arbeiteu, an dem, Reubau der Turnhalle, 
Shra in der Nupimer vom 25. (, 19: 
den Staatsaͤnzetgerb wird bingewieſen. 
Danzta, den 21. 7. 1928. (1⁰ 6 

Staatl. Hochbauamt. 
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NMurſiauns Brösen 
Aul der Sreihaft- Sumsutere 

Morgen, Dienstag, den 24. Juli, das 

Lroe Tanzturnier 
mit Preisverteilung 

  

verlautet, ſind auch dieſe pier, bei denen Beinbrücche, 
Ripheubrüche und erhebliche Geſichtsverletzungen feſtgeſtellt 
wurden, im Laufe des Sonntags in ihre Heimat trans⸗ 

portiert. ‚ — ů 5 

Schüld an dem Zuſammenſtoß dürfte in erſter Linie der 
Lofomotiviührer des Güterzuges haben, aber auch der Vor⸗ 

ſteher des Bahnhoſes Garcz foll nicht ſchulbkrei fein, denn 
er durfte den Porfonenzug nicht ablaſſen, bevor ihm aus 
Karthaus die Ankunft des Güterzuges gemeldet war. 

Exploſion eines Bierfuaſſes. 
Schwerer Unglücksfall am Kohlenſänreapparat. 

Der Kaufmann Gottfried Vorhof in Jugaitſchen be; 
Tilſit hatte abenbs beim Verlaſfen ſeines Schankraumes 
uvergeſſen, den riſlcrend iu ag abzuſtellen, ſo daß die 
Kohlenfäure fortwährend in das Blerachtel ſtrömte, Durch 
das G0 Meenrenue Geräuſch aufmerkſam gemacht, begab 
er ſich in den Schankraum zurtick und wollte den Apparat 
ſchliefſen. In bleſen Augenblick zexivrang iyſolgc des ſtarken 
Druckes unter großem Knall das Bierachtel. Der Kaufmann 
wurde von verſchiedenen Teilen des Gefäßes ſo unglücklich 
au den Kopf getroffen, baß ex bewußtlos licgen blieb und 
irlort nach Tilfit geſchafft werden mußte, wo er am anberen 
Tage die Belinnung noch nicht wlebererlangt hatte. Es war 
ihm der Schädel eingebrückt und bas Auge ſchwer verletzt 
worden. Sein Zuſtand iſt ernſt. 

WMit hem Mad ums Haff. 
Ein Schüler ſchaffte es in 16,30 Stauden. 

Der 1glährige Oberſekunbäner Rüdiger Schmalz⸗Nitſch⸗ 
mann ſtellte, wie aus Elbing aemeldet wird. einen eigen⸗ 
artigen neuen Rekord auf, Er unternahm diefor Tage eine 
Madfahrt rund ums Friſche Haff. Die Tout nabm von 
Kahlberg ihren Ausgang und münbete nach, Ueberwindung 
der 320 Kilometer langen Jahrſtrecke in 16% Stunden wie⸗ 
der am Aur Eiegusenihe Von ber Fahrzeit ſind gut zwei 
Skunden für die Aufenthalte bei den Fähren, der Zoll. und 
Paßkontrolle abzuziehen. Die durchſchnittliche Stunden⸗ 
geſchwindigkeit des Rablers betrug etwa 22 Kilometer. Die 
Fäahrt aing über Pillau, Königsberg, Elbing, Braunsberg 
Uud Frauenburg, dann nach Danzig über Stutthof zur Frei⸗ 
ſtaatarenze Prööbbernau. ů — 
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Sportwoche 
bienstag. den 24. Juli 

öů das grode 

Kinderfest 
im Kurhaus Hieubude 

  

Stenifunbs Sefreiunnsfeier. 
Wor 306 Kahren zos Wallenſtein ab. 

Stralſund ſteht bereits im Zeichen ber Feſtwoche, Die dem 
Gedenken des Tages gilt, an dem vor 360 Jahren Wal⸗ 
lenſtein zur Auſgabe der Belagerung gezwungen wurds, 
des Tages, der in der Geſchichte der ereignisreichen Ver⸗ 
gangenheit dieſer Stadt wohl der wichtigſte geweſen iſt. Die 
Feſtwoche ſteht unter dem Zeichen des damaligen Zuſam⸗ 
menwirkens mit Schweden uUnd iſt ſo gleichzeitig ein Aus⸗ 
druck deutſch⸗ſchwediſcher Freundſchaft von 
heute. Das zeigt ſich ſchön rein äußerlich, im Bild der, 
Straßen, die reichen Flaggenſchluck tragen, wobei auch die 
ſchwedſjchen Farben einen großen Platz einnehmen. Von 
dem altehrwürdigen Rathaus wallen Fahnentlſcher in den 
Farben des Reiches, Preußens und in dem Blau mit' dem 
goldenen Kreuz Schwedens. 

Auf dem Marktplatz ſelbſt ſind neben dem Denkmal des 
Bürgermeiſters Lambert Steinwich, der Stralſund erfolg⸗ 
reich belten Wallenſtein verteidigte, zwei große tannen⸗ 
bekleibete Obelisken aufaeſtellt. Ueber die alten winkligen 
Straßen ſind überall Girlanden geſpannt, die des Be⸗ 
freiungstages gedenken und den Gäſten, namentlich auch den 
Gälten aus Schweden ein herzliches Willkommen verkünden. 
Dieſe deutſch⸗ſchwediſche Gemeinſchaft kommt auch in dem 
zahlreichen Beſuch offizieller Vertretungen zum Ausdruck. 

nabend mittag trafen die beiden ſchwediſchen Torpebo⸗ 
bootszerſtörer „Wrangel“ und „Wachtmeiſter“ und drei Un⸗ 
terſeeboste im Hafen ein. Die beiden ſchwediſchen Schul⸗ 
ſchiffe „Farramas“ und „Najaden“ werden noch erwartet. 

  

Fabrik in die Luft geſlogen. 
Vier Bewohner verbraunt. 

»Am Sonnabenbnachmittasa entlland in einer Warſchauer 
Fenerwerksfabrit eine Exvloſion. Das aanse Holabaus 
wurde in die Luft geſchleubert und kina Fener. Von ben 
Vewohnern wurden vier nur noch als verkohlte Leichen 
geborgen, während zwei weitere lebensgefährliche Brand⸗ 
wunben erlitten. Als Urfache wurde ein unachtſam wea⸗ 
geworkener Zigarettenſtummel ermiitelt. 

„, ebtmen 
Mittwoch, den 25. Juli d. L., vor⸗ 
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üeünemeimdevorftel beranſehgäoe gußten, Musikmeisters Neumann ile erichie ber Dreien Stadt Vant 8. 
Bilro: Altſtädtiſcher Graben 48 anſchläge köunen grgen, 5 Wulden vom 

Gemeindevoritcber Lingekordext werben. 
Die Bodends Aih, Und bis, zum 

ů1. Zult, abends 5 Uthr, im Gemeindegmt. 
uiid,Pis 6 Utbrebei der Gemeindevertretung 
im Kurbaus Rimmer abzuscben. (17 005 

Der Gemeindevorſteber. 
Wiebe. 

Verſummlungs⸗Anzeiger 
Msspiemllar den Berſammlungsänzeiger 
werden nur bis 9 Ahr morgens in der 
Varlahlang entgeg Spendhaus Ggeſ ſen 
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S. V. D., Ortsverein Obrs. Am Dienstag, 
D,., 24. Iutli 1928, findet ein Frauenaus⸗ 
FUuĩẽg nach Oliva ſtatt. Trefen galler Ge⸗ 
noflinnen um on tör am, Ratbaus. 
Gälte willkommenf Um 11 Utbr treifen 
iſch die Bphnach. der, Orisvereine von 
Zoppot, Bohuſack, Brentau und Obra in 
Lliva am Schloßgarten. 
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„Danziger Bollathinnmc“-Injerat. 

Schnel zur Tat, ſchsel zur Taul 
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